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Morgen «ktusgabe.
1. Wkatt ._

Die neutralen Mächte.
Wenn das Goethesche Wort : „Orient und Okzident

sind nicht mehr zu trennen !" schon vor einem Jahr¬
hundert seine Geltung hatte , darf man sich wundern, daß
os heute m noch wei: verstärktem Maße gilt. Der Krieg
in Ostasien macht sich in der Tat auch in Europa nur all-
guschr fühlbar . In erster Reihe spüren seine Wirkungen
Handel und Verkchr, und -der panische Schrecken, der
schon zu Beginn des Krieges auf den europäischen Börsen
cmsbrach, läßt ermessen, auf welche wirtschaftlichen
Depressionen man sich bei einer langen Dauer des
Krieges gefaßt machen körrnte. Bringt doch dieser Krieg
schon an sich empfindliche Störungen des Großhandels
mit sich, obwohl er sich zurzeit aus einem eng begrenzten
Schauplatz abspielt. Auf welche Störungen aber müßten
Handel und Verkehr sich gefaßt machen und welche
scharfen Einwirkungen aus den Geldmarkt würde es aus-
ii&en, wenn der Krieg durch irgend welche Verwicklungen,
die sich nicht vovaussehen und nicht berechnen lassen,
nicht mehr ans Rußland und Japan beschränkt bliebe,
sondern aus andere Mächte Übergriffe.

Wer noch weit einschneidender als -die handels¬
politischen würden die weltpolitischen Folgen einer
solchen Verwicklung und Ausdehnung des ostaisiati-schen
Konfliktes sein. Mit der Möglichkeit einer derartigen
Gefahr muß aber, trotzdem alle in Frage kommenden
Mächte feierlich ihre Neutralität betont haben, schon-des-
halb gerechnet werden, west sowohl Rußland wie Japan
durch' ihre Bündnisse für den äußersten Notfall einen
Rückhalt an anderen Mächten haben. Sobald aber der,
wenn auch nicht wahrscheinliche, so doch mögliche Fall
einträte, daß entweder England sich zugunsten Japans
oder Frankreich zugunsten Rußlands in den Krieg ein-
mischte, so wäre damit aller Voraussicht nach auch für
die Gegenpartei der Bündnissall gegeben, und aus dem
ostasiatischen Krieg würde der gefürchtete Weltknez
entstehen.

Wir wollen das Gespenst des Weltkrieges keineswegs
an die Wand malen, aber im Kriegsfall muß mit allen
Eventualitäten gerechnet werden; denn -weiß mlan bei
einem Kriege, wie auch bei dem jetzigen, oft nicht einmal
genau, wie er angefangen hat , so weiß man noch-weniger,
wie er enden wird. Tie hier und da geäußerte Besorg¬
nis, daß schon das Bündnis zwischen Japan und Korea
den Anstoß zu einer Verwicklung der internatrona-len
Lage gaben könnte, war freilich übertrieben undhat sich
als unbegründet h-eraus -gestellt. Ernstere Besorgwsse
aber müssen die in C h i n a hevvortretendenBestrebungen
erregM, welche dort zu einer Parteinahme für Japan
drängen. Indessen wird man hoffen dürfen, daß ine
klug berechnenden Staatsmänner in Pekmg sich mcht
ohne zwingende Gründe in Unternehmungen emlassen
werden, bei denen für China lvenig zu gewinnen, aber
viel zu -verlieren ist. _ _

V' Wffitoa

Was England und Frankreich betrifft, so nimmt die
englische Bevölkerung Ebenso offen und freilich noch um
einige Töne wärmer Partei für Japan wie die fran¬
zösische Nation für Rußland . In England  ent¬
springt diese Parteinahme mehr politischen Erwägungen,
denn .nan weiß dort wohl, daß ein Sieg Rußlands über
Japan die russische Nebenbuhlerschaft in Ostasten zu
einer ungeheuren: Gefahr für England anwachsen lassen
würde. Es mutz deshalb auch mit der Möglichkeit ge¬
rechnet werden, daß England im äußersten Notfall durch
eine Intervention die völlige Niederwerfung Japans
verhindern würde, selbst auf die Gefahr hin, daß es da¬
durch die englisch-russischen Beziehungen noch weiter ver°
schlimmern würde. In Frankreich  entspringt die
Parteinahme für Rußland teils einer liebgewordenen
Gewohnheit und teils der Sorge um die in russischen
Anleihen festgelegt-en französischen Milliarden.

Indessen handelt es sich hier um Sorgen , die erst
für ein spätwes Stadium des Krieges in Betracht
kommen können. Für die privaten Kund¬

gebungen  in England zugunsten Japans und in
Frankreich zugunsten- Rußlands aber können die beiden
Mächte, die ihre Neutralität ausdrücklich erklärt haben,
so wenig verantwortlich gemacht werden -wie die öster-
reichische Regierung für die tschechischen KlmdgebungM
zugunsten Rußlands . Solche Kundgebungen sind
völkerrechtlich ohne Belang , und die P f l i cht e n der
Neutralität  bestehen lediglich darin , daß -der
neutrale Staat keine -der Kriegsparteien in der Füh¬
rring des Krieges direkt oder indirekt unterstützt. D . h„
daß der neutrale Staat sein Gebiet nicht zum Ausgangs¬
punkt für kriegerische Unternehmungen, auch nicht zur
Ausrüstung und Bemannung von Kriegsschiffen machen
lassen darf , -daß er innerhalb seines Gebietes keine Wer¬
bungen für -einen der Kriegführenden -gestattet und ihn
nicht mit Waffen oder sonstigem Kriegsbedarf versehen
darf . Dagegen hat der Staat nicht einzustehen für die
Handlungen seiner Angehörigen  zu¬
gunsten einer der Parteien . So braucht der Staat nicht
zu verhindern, und er kann -dies nicht, daß seine Ange¬

hörigen in d-en Dienst einer der Kriegsparteisn treten,
doch darf er -dies Milrtärpersonm nicht gestatten, ohne si»
aus -dem eigenen Dienst zu entlassen. Ebenso bedeutet,
wie wir schon früher erwähnt haben, die Lieferung von
Kriegskonterbande durch Angehörige eines _ Staates
keine Verletzung der Neutralität . Als gestattet gilt endlich
auch die Beteiligung an Kriegsanleihen mcht durch den
neutralen Staat , aber durch die Angehörigen desselben
wie denn auch im Jahre 1870 die französische Kriegsan-
leihe in England zur Zeichnung aufgelegt wurde.

Der rulsisch-jnpanische Krieg.
Ein neuer Feind Rußlands?

Durch die Blätter gehen zur Zeit Gerüchte, als habe
Japan -ein Tauchboot erworben, das der ru-ffrschen
Flotte in Port Arthur den -Garaus machen soll. Das
neue Tauchboot, von dem wir eine Abbildung bringen,
ist von einem Engländer namens Burgoyne erfunden

worden, der sich durch seine
Schriften über Marinswesen -einen
großen Namen gemacht hat . Das
B-oot unterscheidet sich von anderen
Unterseebooten oder Tauchbooten
vornehmlich dadurch, daß es ein
Panzerdeck besitzt, welches dem
Boote einmal einen größeren Zu¬
sammenhalt und zweitens bessere
Widerstandskraft gewährt . Diese
vermehrte Widerstandskraft ist
schon aus dem Grunde nötig, weil
das Boot langsamer untertaucht,
wie das sonst bei Unterseebooten
der Fall ist. Denn da die Auf.
triebskraft des Bootes , welches
-beim Untertauchen mehr Wasser
ausnehmen muß wie die Unter,
seeboote, sehr groß ist, so kann
das in die Wasserkankmernein¬
dringende Wasser erst ganz all¬

mählich daS Untersinken bewirken. Das Boot trägt einen
Panzerturm , der verstellbar ist und selbst wenn -daS
Boot sich unter Wasser befindet, an die Oberfläche empor-
geschraubt werden kann. Die Bewaffnung besteht aus
drei Torpedos , welche durch Lancierrohre wie bei einem
gewöhnlichen Torpedoboot abgeschossen werden können.
Das eine dieser Rohre befindet sich-vorn am Bug , die
anderen beiden an der Rückseite. Versagt der vorder?
Torpedo oder verfehlt er sein Ziel, kann das Boot unter
dem feindlichen Schiff hindurchfahren und dann die an-
deren Leiden Torpedos abseuern oder zum gleichen Zweck
umwenden. Sollte dem Boote unter Wasser ein Unglück
passieren, so ist auch für diesen Fall Vorkehrung gctrojsen.
In dem großen Panzerturm befindet sich ein aus allen
-Seiten geschlossenes Book, das die Insassen besteigen
können. Ein Drück auf einen Hebel veranlaßt das Auf¬
klappen des Turmes und das Boot steigt infolge seines
Luftinhaltes -zur Oberfläche empor und läßt sich dort in
ein doppeltes Ruderboot auseinanderklappen . Wenn
Japan wirklich das Boot gekauft hat, so hat es damit
allerdings einen großen Vorteil errungen , zumal sich

Feuilleton.
Ans Kunst und Leben.

* Heimatschutz. Ein von vielen angesehenen Namen
aller gebildeten Stände Unterzeichneter Aufruf wendet
sich an alle, die Sinn für die Schönheit der deutschen
Heimat haben. Der Aufruf führt in der Hauptsache aus:
Ans der einen Seite zerstört übertriebene -Fremüen-Jn-
dnstrie mit ihren „Erschließungen" und sonstigen Zu¬
rüstungen jegliche Ursprünglichkeit der angeblich „ver¬
schönerten" Landschaft; auf der anderen Seite sorgen ein
vielfach eingebildetes Verkehrsbedürfnis und eine schab¬
lonenhafte Bauweise dafür , daß selbst in den kleinsten
Städten und Dörfern reizvolle Denkmäler unserer Ver¬
gangenheit leichten Herzens hingeopfert werden, während
öder Kasernen- und „Villen"-Stil ihren Platz aussullt.
Erfreulicher Weise wird der Wille, diese Erscheinungen
zu bekämpfen, bereits in die Tat umgesetzt. Die Ver¬
einigungen für Denkmalschutz, -Volkskunst, -Volkskunde
ufw. geben davon Zeugnis . Allein Mangel an Verständ¬
nis und Gleichgültigkeit setzen den Bestrebungen der ge-
nannten 'Art und den Bemühungen einzelner d ^ sonen
noch einen so starken Widerstand entgegen, daß wrrkllche
Erfolge nur erreicht werden können durch ein plan¬
mäßiges Zusammenwirken aller dieser gleichgesinnten,
aber vereinzelt streitenden Elemente. Die Notwendig¬
keit wird öffentlich zum erstenmal durch den dreser Tage
erschienenen Aufruf zur Gründung ernes
Bundes Heimatschutz  ausgesprochen. Aus dem
Programm , dessen Grundzüge der Aufruf entwickelt, kann
hier nur hervorgehoben werden, daß der Bund zwar in
erster Linie einen Zusammenschluß von Vereinigungen
berbeikühren will, daß aber bei der augenblicklichen Lage

der Dinge der Beitritt einzelner Personen , auch aus
kleineren und kleinsten Ortschaften, für die Erreichung
der Ziele des Bundes unentbehrlich ist; die Erwerbung
der Mitgliedschaft schließt eine grundsätzliche Verpflich¬
tung zu Beitragszahlungen nicht ein. Bis zu der Ende
März d. I . stattfindenden Konstituierung des Bundes
wird die Erledigung von Aufragen sowohl wie die Zu¬
sendung erbetener Aufrufe der vorläufigen -Geschäftsstelle
des Bundes Heimatschutz (Robert illjielke, Charlotten¬
burg V, Rönnestraße 18) obliegen.

* Die Schönheitsfehler der Photographien . Jeder
wird schon oft Photographien gesehen haben, auf denen
sich an irgend einer Stelle ein häßlicher weißer Fleck be¬
fand, der den Eindruck des -Ganzen empfindlich störte.
Diese Fleckenbildung, deren Vermeidung selbstverständ¬
lich jeden Photographen, er sei es von Beruf oder -aus
Liebhaberei, aufs höchste interessieren muß, hat ihre be¬
sondere Entstehung, die erst durch sorgsame Versuche
nachgewiesen und dann durch richtige Schlußfolgerungen
auch beseitigt worden ist. Wie der Physiker Brown in
der Wochenschrift„English Mechanic" ausführt , wird
diese Fleckenbildung veranlaßt durch verirrte Licht¬
strahlen, die durch die lichtempfindliche Schicht der
photographischenPlatte während der Ausnahme des Bil¬
des hindurchgehen, auch noch das Glas der Platte durch¬
dringen und von der Fläche des Glases widergespiegelt
werden . Wenn solche Lichtstrahlen nicht zufällig genau
senkrecht auf die Platte fallen, so wird ihre Spiegelung
die lichtempfindliche Schicht der Platte an einer anderen
Stelle treffen als an der, wo ihr Eintritt erfolgt war,
und dadurch mutz der -zurttckgeworfeneStrahl an dem
betreffenden Punkt der Platte einen Fleck erzeugen, der
auf dem Bilde selbst als überlichtet und daher weiß er-
scheinen wird . Um diesen störenden Vorgang zu ver¬
hindern , ist es nur notwendig, die irrenden Lichtstrahlen

von der lichtempfindlichen Schicht der Platte äbzuhalten,
und das kann auf doppeltem Wege erreicht »oerden. Zu-
nächst könnte man den Überzug auf der Platte so dick
machen, daß nur sehr wenig Licht hindurch bis in das!
Glas dringen könnte. Dies Mittel würde aber recht
kostspielig sein und auch nicht so wirksam als das andere,
das in der Vernichtung der verirrten Strahlen vor ihrer
Widerspiegelung besteht. Alles unerwünschte Licht wird
bei dem photographischen Verfahren bekanntlich durch
Anwendung geschwärzter Flächen oder auch eines roten
Farbstoffes beseitigt. Wenn man das Glas der photo¬
graphischen Platten gleich in geeigneter Weise schwarz
oder rot Herstellen könnte, so würde jene Frage bereits)
gelöst sein, aber dagegen sind verschiedene berechtigte Ein»
wände erhoben worden, und man hat daher lieber zu
dem Ausweg gegriffen, die Glasplatte auf der Rückseite
mit einem Stoff zu überziehen, der die gewünschte licht¬
tötende Wirkung ausübt . Wenn Licht von einem durch¬
sichtigen Medium in ein anderes tritt , z. B . wie in diesem
Fall aus Glas in Luft, so wird eben ein Teil des Lichtes
unverändert zurückgespiegelt, wenn die .rennende Fläche
zwischen beiden Medien poliert ist, wie es beim Glas der
photographischenPlatte ebenso der Fall ist. Vorausge¬
setzt ist dabei, daß die Brechung der Lichtstrahlen in beiden
Stoffen verschieden ist, und je größer der Unterschied
sein wird , desto größer wird auch die Menge des zurück¬
gespiegelten Lickts sein. Wenn aber die Brechung in
beiden Stoffen die gleiche ist, so findet keine Spiegelung
statt. -Daraus ergibt sich das Mittel gegen den beschriebe¬
nen Ubelstand. Es muß nämlich die Lust von ihrer un¬
mittelbaren Berührung mit der photographischenPlatte
ausgeschlossen und d-urch einen Stoff ersetzt werden, den
fast"dieselbe Lichtbrechung besitzt wie Glas . Ein Stoff
dieser Art ist beispielsweise der aus diesem Grund auch
bereits mehrfach, z. B . in der Mikroskopie, benutzte
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!bas Boot , stundenlang unter Wasser bleiben kann,
«nt einer Schnelligkeit von 7 Knoten unter Wasser vor¬
wärts bewegt.

Amtliche Berichte.
g. Petersburg , 1. März.

Wir erfahren aus der „Kölnischen Ztg .", daß die
Heim hiesigen Ministerium des Innern errichtete Aus¬
kunftstelle für Berichterstatter auswärtiger Blätter ihre
Tätigkeit eröffnet habe. Die Berichterstatter erhalten
alle amtlichen Meldungen über die Vorgänge auf dem
Kriegsschauplätze auS erster Hand. An der Spitze steht
der ehemalige Finanzagent in London, Tatischtschem.

Eine derartige Mitteilung ohne Kommentar , noch
dazu in Verbindung mit einer früheren , wonach die
Depeschen der fremden Zeitungskorrespondenten ohne
jede amtliche Behinderung abgesandt werden können, soll
jedenfalls die Idee im Auslande erwecken, daß das , was
von hier gemeldet wird , voll der Wahrheit entspricht.
Daß dem nicht so ist, habe ich ja bereits früher aus¬
einandergesetzt, auch daß uns die „amtlichen Berichte " in
liebenswürdigster — um nicht zu sagen aufdringlichster
Weise stets unterbreitet werden. Es ist aber nur schade,
daß dieselben sich nicht zur Weitergabe eignen , denn sie
enthalten entweder unwesentliches, oder stellen die wich¬
tigeren Vorkommnisse, wenn sie der Regierung nicht an¬
genehm sind, in der ihr geeignet scheinenden Färbung
dar. Zum Beweise lasse ich nachstehend die Übersetzung
tines solchen amtliästn Waschzettels folgen : „Noch nie
>var ein Krieg in Rußland so populär wie der jetzige
egen Japan . Die gesamte Bevölkerung ist von einem
nbeschreiblichenPatriotismus erfaßt, sogar die Wilden

und die Heiden sind davon ergriffen worden . Die
IO stinken haben 10 000 Hunde zur Verfügung der Regie¬
rung gestellt, die Wogulen 25 000, die Kuriaten 87 000,
die Kamtschadalen 100 000 usw., um für die Beförderung
von Lebensmitteln für die Truppen zu dienen . Außer¬
dem boten die Lappländer 125 000 Rennttere an ; 100 000
Schlitten befinden sich auf dem Wege nach dem fernen
Osten, die abwechselnd von Hunden , Pferden und Renn-
tteren gezogen werden. Selbst die Kuriatischen Frauen
machen sich bereit, ihren Männern im Feldzuge zu folgen.
Bon den Kamtschadalen braucht man gar nicht erst zu
sprechen; sie sind alle Krieger ! An demErfolg der russischen
Waffen ist also nicht zu zweifeln !" Nach dieser Probe
werden ihre Leser ja selbst über die russischen amtlichen
Berichte sich ein Urteil bilden können.

Die russischen Kosten des Krieges.
Der russische StaatSrat v . Bloch, dessen großes Werk

„Der zukünftige Krieg" den Anlaß gab zu dem Friedens-
Manifest Nikolaus ' II ., rechnete in diesem Buche aus,
daß der jetzt begonnene Krieg, vor dem er so oft gewarnt
Hat, Rußland bei einer Dauer von einem Fahre 11 Mil¬
liarden und 760 Millionen Kronen kosten würde . Der
Burenkrieg hat England über 6 Milliarden gekostet, vor-
»ehmlich weil der englische Söldner teuer bezahlt wer¬
den mußte. Dafür aber sind die Verhältnisse , unter
denen in der Mandschurei Krieg geführt wird , so eigen¬
artige und schwierige, daß die hohen Kosten, die Bloch
berechnete, sich erklären. Der Staatsrat , der als Bankier
die Ginanzverhältnisse seines Landes gewiß beurteilen
konnte, war der Ansicht, daß ein Krieg von einer Dauer
von zwei Fahren den finanziellen Ruin Rußlands be¬
deuten würde.

Politische Übersicht.
Mißständc im Lottenewcsen.

Seit das Bürgerliche Gesetzbrich ein einheitliches
Zivilrecht geschaffen hat, glauben manche Idealisten , daß
«nunmehr auf allen Gebieten des öffentlicherr Lebens jene
Eircheit herrscht, die wir in dem erhebenden Liede von
des Deutschen Reiches Herrlichkeit zu preisen pflegeir.
Aber nicht allein ein Blick auf die Eisenbahnkämpfe wird

nms eines Übleren belehren: geradezu jammervoll sind
die Zuistände, die in unserem Lotteriewesen herrschen.
Preußische, Sächsische, Braunschweiger, Mecklenburger
und Thüringer Lotterien führen einm Kampf gegen,
einander, der zuletzt nicht nur die Finanzen der Einzel-
staatm und des Reiches schädigen nruß, der auch die im
Lotteriewosen beschäftigten Kollekteure und ihre Auge-
stellten schwer in ihrer Existenz bedroht, während sich das
Ausland , vor allem Ungarn, vergnüglich die Hände reibt.
Denn in der Tat macht die ungarische Lotterie der deur-
scheu das Feld immer mehr streitig, und sie ist hierzu um
so leichter imstande, als sie die Kapitalien , die in Deutsch-
land an das Reich abgeführt werden, ihrerseits zur Ver¬
besserung ihres Spielplans benutzen kann. Die in
Ungarn wohnenden Kollekteure haben überdies keine
Strafe zu gewärtigen, wenn sie DeutsGand mitMilltonen
von Offerten überschwemmen, während die heimischen
Kollekteure nicht nur mit Strafen bedroht sind, sondern
ihre eigenen Offerten _auch an der österreichischen und
ungarischen Grenze rücksichtlos zurückgswiefen werden.
Warum vergilt man nicht Gleiches mit Gleichem?
Warum verhängt man nicht über alle ungarischen Los-
offerten die Postsperre? Oder warum sorgt man nicht
dafür , daß die deutsckien Offerten auch unbehindert nach
Cis- und Transleithanien gelangen können? Zieht doch
das Reich nicht weniger als 20 Millionen aus dem
Lotterisstempel und eine fast gleiche Summe durch das
Postporto ein ! Führen doch die Einzelstaaterl gegen
30 Mllionen alljährlich an ihre Kassen ab. Der Mich-
krch aber das Euter abzuschneiden, hat noch nie als wirt¬
schaftliche Weisheit gegolten. (Tägl . R .)

Eine neue deutsche Großindustrie.
Inmitten der riesigen Fortschritte auf dem technischen

Gebiete, die in den letzten Fahren alle industriellen Er-
werbszweige umgestaltet haben, hat sich nach und nach
eine technische Erfindung der achtziger Jahre , die Dampf¬
turbine, zu immer größerer Vollkommenheit eutwickÄt,
so 'daß sie jetzt plötzlich als ein Faktor in das wirtschaftliche
Leben eintritt , der von größter Bedeutung werden kann.
Die Techniker \äyan m der Dampfturbine , die zum Unter¬
schied von der Kolbendvmpfmaschirre die Kraft des
Dampfes ohne Zylinder direkt ausnutzt, eine vollkommene
Umwälzung in der gesamten Antrickbstechmk. Mt unseren
heutigen Kolbendampfmaschinenist Großartiges erreicht
worden, in immer größeren Dimensionen wurden sie her-
gestellt, aber es zeigte sich doch bereits nach manchen Rich¬
tungen hin, daß bei einer weiteren Vergrößerung der
Maschüren die dadurch erzielten Vorteile von den Nach-
teilen aufgehoben werden. So z. B . verlangen noch
größere Maschinen, wie sie auf unseren großen deutschen
Postdampfern existieren, für sich selbst und für Kohlen-
Vorräte einen solGn Umfang an Raum , daß die Renla-
bi-lstät zweifelhaft würde. Bereits sind eine gange Reihe
Turbinenanlagen gebaut worden, aber erst in der nächsten
Zeit wird die Fabrikation von Dampfturbinen eine große
Bedeutung gewinnen. Zwei große Urrternehmrirrgen sind
es, die sich in Deutschland zur Herstellung dieser Maschinen
gebildet haben, die Allgemeine Dampsturbmen-Geseü-
'chaft mit der Allgemeinen Elektrizstäts-Gesellschast in
Berlin an der Spitze und das deutsche Turbinen -Syn-
dikat, bei dem Siemens -Schuckert, Krupp, der Lloyd und
einige große Maschinenfabrikenbeteiligt sind. Vielleicht
hat man hier die ersten Ansätze einer Riesenindustrie, die
der 'deutschen Volkswirtschaftdirekt und indirekt großen
Nutzen schasst.

Fürsorge für Unfallverletzte.
Wer Re Wirkungen unserer sozialpolitischen Gesetze

zu beobachten Gelegenheit hat, kommt sehr bald zu der'
Überzeugung, daß unsere sozialen Fürsovgegssetze die
wenig erfreuliche Nebenwirkung gezeitigt haben, daß sie
die in ihrer Leistungsfähigkeit beschränkten Personen an
der Erlangung einer für sie passenden Arbeit hindern und

sie für längere Zeit oder dauernd arbeitslos niacĥ ,
Wer diese Wirkung eimnal erkannt hat, der erwartet all.
jährlich mit Spannung den Jahresbericht des S&erltnej
Vereins für Unfallverletzte, des ersten Vereins, der ez
sich zur Aufgabe gestellt hat, der Arbeitslosigkeit em?z
gamssen Kreises der beschränkt Erwerbsfähigen , nämlich
der Unfallverletzten, entgegenznwirken. Der diesjährige
soeben erschienene Bericht konstatiert zunächst wieder dig
große SäMierigkeit, für Verletzte geeignete ArbeW
stellen zu finden. Es haben sich:m Jahre 1903 32g
Arbeitssuchende gemeldet, von denen nur 10 eine Stelle
verschafft werden konnte. Ter Verein hat diese geringe»
Aussichten auf einen Erfolg der Arbeitsvermittlung vn,
vornherein erkannt und fein Hauptaugenmerk daher nicht
auf diese, sondern auf die Beschäftigung der Verletzten
durch den Verein selbst gerichtet. Daß seine Bestrebungen
auf diesem Gebiete von Erfolg gekrönt sind, ist von großer
Bedeutung und vielleicht geeignet, der Fürsorge für big
Minderwertigen neue Bahnen zu weisen. Der Verein be¬
sitzt eine eigene Werkstätte, in der Bürstenwaren fabriziert
werden und die einigen zwanzig Arbeitern neben ihrer
Unfallrente noch einige hundert Mark jährlich an Arbeits-
verdienst bieten'. Die in der Bereinswerkstütte erzielten
Verdienste schwanken zwischen 363,72 Mark Md
739,91 Mark. Die Werkstatt zielt daraus ab, nichts zu-
Zusehen und nichts zu verdienen, sich also ohne Zuschüsse
selbst zu erhalten. Dies ist ihr gelimgen. Ihr Umsatz
hat sich erfreulicherweise mehr als verdoppelt. Er betrug
zirka 48 700 Mark gegen 19 700 Mark in den ersten
H/2  Fahren des Bestehens der Werkstatt, und zwar ohne
größere Reklame. Diese Erfolge müssen joden Sozial-
Politiker mst Freude erfüllen. Mt Recht hebt der Be¬
richt hervor, daß, je sclmeller der Berg in Erfolgs auf
seinem bisherigen Sonder gebiete, der Fürsorge für Unfall,
verletzte, erringen wird, desto eher an Versuche in
weitaus größeren Gebiete, der Beschäftigung von Minder-
erwerbsfähigen überhaupt, gedacht werderi kann,

Parlament und Rasscnkampf.
Athen,  29 . Februar.

Dasjenige , was das Ausland bei den Zuständen m
Griechenland am meisten interessieren mnß . sind erstens
die Budgetvorlagen und zweitens das Verhältnis zu«
makedonischen Frage . Die Hellenen haben an allen
Börsen Europas Geld' gepumpt, und deshalb sollten die
hiesigen parlamentarischen Zustände für dasselbe von
Wichtigkeit seür. Nun muß man aber sagen, daß der
Parlamentarismus in Griechenland das stärkste Fiasko
gemacht hat, denn die Herren Abgeordneten scheinen ihren
größten Stolz darin zu setzen, nichts zu tun . Jedesmal,
wenn in der Kammer nicht genügend Mitglieder an¬
wesend sind, um ein Quorum zu bilden, herrscht eine all-
gerneine Befriedigung, und natürlich wird auf diese Weise
die Gesetzgebung unmöglich. Das Ministerium Delyannis
hatte dom Lande die dringende Notwendigkeit nach-
gewiesen, Ersparnisse zn machen, und in seinem Budget
waren alle öffentlichen Ausgaben um 10 % geringer an-
gesetzt worden. Seckst Monate vergingen, ohne 'daß die
Vorlage zur Beratung form, das Kabinett fiel und RE
gelangte ans Ruder . Dieser legte den gleichen Entwurf
vor, doch er wurde nicht erledigt, denn die Abgeordneten
hatten beständig das Ministerium wegen albornsx
Lappalien zn interpellieren und jedenfalls ist nichts er¬
spart worden. Nach Rallis Sturz kam eine neue Regie¬
rung mit Teokotes cm der Spitze. Dieser wollte statt der
Vorringermig der Ausgaben eine Vermehrung der Ein¬
nahmen erzielen, ja ersteve noch für Rüstungszwecke ver-
mehren. Alle Welt ist im Prinzip damit einverstanden,
doch ein Ende wird nicht gemacht, weil sich über winzige
Einzelheiten kein Einverständnis erzielen läßt . Dagegen ,
werden in der Kammer auf das ausführlichste solche
wichtige Dinge diskutiert, wie z.. B. dir Absetzung eines
Gendarmen, die früberen und die jetzigen Minister be¬
schimpfen sich dort gegenseitig, die geringsten Zwischen*

Canadabaljän.. Wird die Rückseite einer photographi¬
schen Platte mit dieser Masse bestrichen, so tritt alles von
vorn kommende Licht in den Balsam ein, ohne daß eine
Spiegelung auf der Hinteren Glasfläche der Platte statt¬
findet . Außerdem kann es ganz vernichtet werden , in¬
dem der Canadabalsam mit irgend einem dunklen Farb¬
stoff gömtscht wird, wozu man eine billige Tinte oder
Lampenruß nehmen kann. Brown hat durch ein Expe¬
riment in großem Maßstab nachgewiesen, daß auf diese
Weise die gewünschteWirkung durchaus erreicht werden
kann. Wo besondere Vorsicht bei einer Aufnahme ge¬
boten ist, wird sich also jeder Photograph in wenig
Augenblicken eine Platte so zurichten können, daß das
Vorkommen entstellender weißer Flecken auf dem Bild
unmöglich wird.

* Die Einführung des Meters in England scheint
trotz bes Widerstands ausgedehnter Berufskreise doch
der Verwirklichung näher zu kommen. Die zweite
Lösung des betreffenden Gesetzentwurfs im Oberhaus
hat freilich zur Verweisung der Vorlage an eine be¬
sondere Kommission geführt, aber dieBeratungen scheinen
ihrer Annahme doch recht günstig zu sein . Jeder , der
sich überhaupt auf irgend einem Gebiet etwas um eng¬
lische Verhältnisse kümmern muß, «wird häufig Gelegen¬
heit gehabt haben, sich über die abweichenden englischen
Längen- und Flächenmaßbestimmungen zu ärgern , wie
cs die Meteorologen ganz besonders hinsichtlich der hart¬
näckigen Festhaltung der Fahrenheit -Grade in England
tun . Wenn man aus Zoll und Fuß stößt, dann mag es
noch angehen, denn deren Verhältnis zu unserem Zenti¬
meter und Meter wird jeder ungefähr im Kops haben.
Unangenehmer wird die Sache schon mit 'den englischen
Meilen , und noch lästiger bei den Flächenmaßen wie den
englischen Quadrakmeilen. Der jetzt zur Beratung ge¬
stellte Entwurf sieht die zwangsmäßige Einführung des
Meteüsystems sür den 5. April 1006 vor, doch soll der
Regierung eine Abänderung des Zeitpunktes überlassen
bleiben . Dieser Zusatz ist allerdings schon verdächtig,
als ob man mit der Möglichkeit rechnete, daß man zu¬
nächst die prinzipielle Anerkennung des Metersystems
durchsetzen müßte, aber seine tatsächliche Einführung
vorläufig noch nicht auf einen naheliegenden Termin
Ersetzen dürste. Übrigens wurde dem Unterhaus die

Annahme des Metersysteims schon durch einen besonderen
Ausschuß 1895 empfohlen. Bei der nvulichen Sitzung
traten mit besonderer Wärme für die Annahme des
Entwurfs ein : Lord Belhaven , Lord Kelvin , der Mar¬
quis of Lansdravue und Rosebery . Lord Kelvin ver¬
wies im besonderen aus die günstigen Erfahrungen
mit dem Metersystem in Deutschland, Frankreich und
Italien und erinnerte daran, daß das Dezimalsystem
eigentlich in England , wo es bis heute noch nicht zur
Anerkennung gelangt ist, seinen Ursprung genommen
hatte. Am 14. November 1783 legte nämlich der be¬
rühmte James Watt in einem Bries einen Plan nieder,
der in allen Einzelheiten dem sieben Jahre später von
den französischen Philosophen ausgearbeiteten Dezimal¬
system entsprach. James Watt stellte dem damaligen
König von England , Georg III ., vor, daß eine derartige
Maßeinheit durch internationale Übereinkunft von allen
Staaten und Völkern angenommen werden müßte. Der
Vorschlag von James Watt verfolgte den ausgesprochenen
Zweck, für das grundlegende Rüstzeug exakter Maß.
angaben eine internationale Gleichheit zu sichern und
vor allem eine Art der Teilung etnzuführen , Re ebenso
lange brauchbar sein müßte, als es das Dezimalsystem
in der Arithmetik sein würde . Es ist jetzt nicht mehr
bekannt geworben, ob von seiten der maßgebenden
Stellen der englischen Regierung der Vorschlag von
James Watt überhaupt in ernste Erwägung gezogen
worden ist, und jedenfalls muß es auffällig erscheinen,
daß eine derart einleuchtende Meinungsäußerung des
gefeierten „Erfinders der Dampfmaschine" so schnell-
und so klanglos zu Grabe getragen wurde , daß schon
nach sieben Jahren niemand mehr daran dachte, das in
Frankreich ausgearbeitete System als eine Nachahmung
oder doch wenigstens zeitlich zurückstehenbcNachfchöpfung
des von James Watt aufgestellten Dezimalsystems zu
kennzeichnen. Dr . T.

* Friederike Kempners Schwanensaug . Sie ist
sich in ihrer eigenartigen Dichterei bis zur letzten Stunde
treu geblieben, die gute Friederike , die soeben ihren
Einzug in die Gefilde der Seligen gehalten hat. Der
Nachlaß der schlesischen Poetin enthält Material für
«mindestens zehn Bände Gedichte. Ein schon von Todes¬
ahnung durchwehtes Poem veröffentlicht die Internat.
General -Verkehrs-Zeitung " in ihrer belletristischen Bei¬

lage, dem „Hamburger Faunlienblatt ". Das in einer
drolligen Mischung von Biedermeier - mit - ei » und
Tuifelemaler -Weis gehaltene Gedicht lautet:

Schönes, das ich hatt',
Macht das Herz mir satt!

Ich habe viele reine Freuden gehabt,
Bin durch blumige Beete gehüpft, teils getrabt.
Zum Beispiel, wenn cs wollte Frühling werden!.
Ha wie alles strotzte von frohen Gebcrden,
Weil ich von jeher war eine Freundin der Sonne,
Die dafür mich beschattete mit heißer Wonne.
Und hatte auch, merkt cs euch, neidische Leute!
Noch manche andere heimliche Freude.
Aber lieber spricht man nicht d'riiber,
Denn viele Red' macht die Erinn 'rung trüber»
Und der Neid — aber Schwamm darüberl
Ich hatte auch das Glück als Dichterin,
Daß ich verstand zu rühren deS Publikums Gi«T
Und hatte au Ruhm eine große Ernte,
Warum? — Weil ich mich nie von der Kunst entsernr».
Und darum sei es hier kühn gestanden,
Daß niemals gleich viel Ehre fanden
Die anderen Dichter und Dichterinnen,
Wenn ich dichtete, war's mit begeisterten Sinnen.
Darum ich sorglos durchs Leben schreite.
Die holde Muse ist mein Geleite,
Ihr will ich meinen Tod und mein Leben weih'»
Bis mein Pegasus schreitet ins Himmelötvr hinein.

N»m KiicherUsch.
* „Sozialwirtschaftliche Zeitsragen ". Heraus-

gegeben von Dr . Alexander Tille.  Verlag von Otto
Elsner, Berlin 8. 12. Heft 1.: „Derkollektive Arbeits-
v e r t r a g" von T. S . C r e e. Heft 2.- „DerWettbewerb
gelberundwcitzcr Arbeit in derinbustriellen
Produktion"  von Alexander Tille.  Die „Sozialwirk
schaftlichcn Zeitfragen" wollen sich an alle Gebildeten wenden,
ohne darauf zu verzichten, den Fachleuten Neues zu bieten. Im
Gegenteil wollen sie namentlich der deutschen Industrie nicht nur
die Kenntnis fremder Verhältnisse und Betrachtungsweisenver¬
mitteln, sondern ihr auch helfen, sich stärker als bisher ihre«
Daseins-Bedingungen und ihrer Bedürfnisse bewußt zu werden.
Bor allem vertreten sic die Meinung, daß die sozialen Fragen Sex
Zeit nicht ohne Rücksicht aus ihre wirtschaftlichen Folgen behandelt
werden können: sie wollen daher die Wirtschaftsfragcn der Zeit
einzig im Zusammenhang mit den sozialen Zeitfragen und die
sozialen Zeitfragen einzig in ihrer Wechselbeziehung zu den Wirt,
schaftsiragen der Zeit behandeln. Der Standpunkt dieser Ber-
öffentlichungen ist durch die Persönlichkeit des Herausgebers,
Dr . Tille, früheren stellvertretenden General-Sekretärs des
Zentralverbandes deutscher Industrieller , charakterisiert.
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Me arten m dis schwerftm Beleidigungen ans , welche zn-
jneijt Duelle — allerdings fast immer unblutige — zum
Machspiel haben. Bor einigen Tagen fand ein solches
-wischen-dom zeitigen Kriegsminister -General Gmolmski

dem früheren, -Oberst Limbmtis, statt, eine Ange-
legvn-heit, die bas Plemim während jioeier. voller
Sitzungen beschäftigte! Wirb die Kammer aber in dieser
Mise fortfahren und dein Militärgesetz nicht sustimmen,
f 0 P ihre An -flösung sicher , und sollte ihre Nachfolgerin
dieselben Wege wandeln, was durchaus nicht als unmög¬
lich gilt, dann erscheint die parlanrentcrrische Regierungs.
form ernstlich bedroht, da nur die Energie des Königs
l»en Sturm bisher zurückgehal-ten hat . Aber — und bas
ist das Merkvürdige — eine solche Umwälzung kann sich
in Griechenland in ruhiger Weise ohne jede Revolution
vollziehen. Für -die Gläubiger des Landes indes sind
derartige Zustände nicht gerade sehr ermutigend, denn daß
der Staatshaushalt auf diese Weise ins Gleichgewicht
kcmmren kann, ist natürlich nickst zu erwarten. Was die
makodonische Frage anbelangt , so -herrscht eine sehr ge-
teilte Ansicht, ob für das Heil der Balkanvölker eine
Einigkeit oder ein Antagonismus zwischen Ruhland und
Österreich das bessere sei. Dagegen ist man sich voll-
ständig klar darüber , daß derjenige Staat , welcher die
Meerengen beherrscht, der wirkliche Herr der Länder am
Wichen Mittelmeer sein wird nnd -deren wirtschaftliche
Eroberung damit gemacht hat . Sowie Österreich sich in
SäloniK und Zllbanien festsetzt, ist es mit der Unab-
hängigkeit nicht nur Serbiens , Montenegros und Bul¬
gariens, sondern auch Griechenlands vorbei, und Bis-
linarcks bederrtungsvolles Wort : „Drang nach dem
Osten" würde damit seine Bestätigung erhalten. Des¬
halb schwebt den Griechen auch immer der Traum vor
von einer Einigung der Balkanvö-Iker. Damit sieht es
im- gegenwärtigen Augenblick aber schlimmer aus als je,
denn die -bulgarischen Banden in Makedonien -brand¬
schatzen besonders die griechische Bevölkerung im Willajet
Monastir in unerhörter Weise, und vier nicht zahlen will
oder kann, -wird tot gemacht! Es liegt auf der Hand,
daß man daran denkt, den bedrohten Stammesgemossen
zu Hülfe zu kommen, und eS werden daher hier Barbe-
reitungen getroffen, um eine Art Gegen'au-fftand zu
organisieren, der von Athen aus geleitet werden soll.
Werbungen sind im Gange, um hauptsächlich frühere
Soldaten und junge Leute griechischi-makedonischer W-
stammung einz,urschen und sie nach den bedrohten
Distrikten zn-m Schutz der Stammverwandten zu ent¬
senden. Das heißt mit anderen Worten, die griechischen
Nauden sollen die bulgarischen bekämpfen, doch den Bor-
teil davon kann nur allein — die Türkei haben, und-die
Einigkeit der von dieser Unterdrückten muß zum Teufel
hehen.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden , 5. März.

Wasserwerk Schierstein.
Die gestern nachmittag abgehaltene außer¬

ordentliche Stadtverordneten - Sitzung
galt dem Projekt , betreffend die W a ss c r g e w i n -
nungs - Anlage bei Schierstein,  und dem An¬
trag des Magistrats auf Erteilung der Zustimmung, so¬
wie Bewilligung der im Etat des Wasserwerks für 1604
vorgesehenen Anschlags» mm  e von 900 000  M.
Die Vorlage ist durch den Finanzausschuß einer ein¬
gehenden Prüfung unterzogen worden, über deren Er¬
gebnis Herr Or . Dreyer  einen der Wichtigkeit der
Sache entsprechenden, ausführlichen Bericht erstattet.
Darin wird zunächst darauf hingewicsen, wie schon im
Auli 1898 der Magistrat beschloß, die Wasserwerks-Depu¬
tation zu beauftragen, nochmals in Erwägung zu ziehen,
in welch anderer Weise, eventuell durch Erschürfung von
Grundwasser, für eine Vermehrung des Wasservorrats
Sorge getragen werden könne. Man ging dabei von
der Erwägung aus , daß nach Lage der Verhältnisse, trotz
etwa dagegen sprechender-Gründe , mit der Notwendigkeit
der Verwendung von Grundwasser zur Vermehrung des
für die allgemeine Leitung zur Verfügung stehenden
Wassers gerechnet werden müsse. Die Wasserwerks-
Deputation glaubte aber mit den vorhandenen Mitteln
durchkommen zu können, und so ist damals nichts weiter
Seschehen. In 1896 aber schon beantragte der Direktorkuchall dringend die Anlage eines Schläferskopf¬
stollens  und die Weiterverfolgung des Projekts eines
Kellerskopf st ollen  s . Der erstere wurde auch
sofort in Angriff genommen, dessen Ertrag aber war
Ende 1898 noch so gering — täglich 700 Kubikmeter —,
daß bei der damals herrschenden Trockenheit das im
Mttnzberg st ollen  aufgespeicherte Wasserquantum
sich so verringerte , daß nur durch die sofortige Heran¬
ziehung der Römerquelle  die -Stadt vorWaffermangel
bewahrt blieb. Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbell
bezeichnet« es damals wiederum in längeren schriftlichen
Ausführungen als dringend geboten, eine anderweitige
zuverlässige Reserve zu beschaffen, um die Stadt vor Ge¬
fahren und eventuellem Schaden zu bewahren. Darauf¬
hin wurde die Wasserwerks-Deputation aufs neue mit
der Lösung der Frage der Beschaffung zuverlässiger
Reserven beauftragt . Die Vorbereitungen wurden dann
so nachdrücklich gefördert , daß bereits im Mai 1809 die
Stadtverordneten die -Anlage der Pumpstation, der Rohr¬
leitung von Schierstein nach Dotzheim und von dort nach
Wiesbaden genehmigen konnten. Es war auch die höchste
Zeit, denn als nach Fertigstellung der Anlage die Er¬
laubnis zur zeitweiligen Zuführung des Schiersteiner
Wassers im Januar 1901 ausblieb / mußte Herr Direktor
Much-all nachdrücklich darauf Hinweisen, daß die regel¬
rechte Wafferoerforgung der Stadt Wiesbaden im fol¬
genden Sommer einzig und allein davon abhänge, ob
die Pumpstation in Schierstein sofort in Betrieb komme
oder nicht. Nachdem im Mai 1901 die zur Begut¬
achtung unserer ganzen Wasserverhält¬
nisse  hinzugezogenen Sachverständigen Prof . Fraenkel,
Direktor des hygienischen Instituts der Universität Halle,
Geheimrat Professor Jntze -Aachen und der Direktor des
städtischen Wasserwerks in Berlin , Behr , ein im ganzen

nicht ungünstiges Urteil über die S chi erstellter Anlage
abgaben und gewisse-Verbesserungen empfohlen, und nach¬
dem viele, teilweise recht peinliche, aber im öffentlichen
Interesse durchaus gerechtfertigte Verhandlungen mit
der Königlichen Regierung stattgcfunden hatten, erlaubte
dieselbe am 14. Juli unter gewissen Bedingungen die
zeitweilige Einführung des Schiersteiner Wassers in die
allgemeine Leitung, gerade noch zottig genug, um das
für den folgenden Tag drohende Leerlaufen des Reser¬
voirs an der Platterstraße verhindern zu können. Seit¬
dem sind die in der Nähe des toten Rhetnarmes liegen¬
den, nicht ganz einwandfreies Wasser liefernden Brunnen
der Serie A alle geschlossen worden und die Speisung
der Nutzwasserloitung erfolgt ausschließlich durch die
ein wandsfreie « Brunnen  der Serie B, deren
Wasser alle, selbst die für eine Trinkwasserversorgung
-zu stellenden Bedingungen erfüllt . Um nun die Gefahr
eines wiederholten Wassermangels zu beseitigen und
für die Zukunft unter allen Umständen die Versorgung
Wiesbadens mit genügendem gutem Wasser sichern zu
können, soll das Wasserwerk Schierstein auf i-cr jetzigen
Grundlage weiter ausgebaut werden. Der Finanz¬
ausschuß  hat sich bei Prüfung des Projekts davon
überzeugen müssen, daß die Beschaffung einer für die
nächsten Jahre ausreichenden Reserve von gutem, gesun¬
dem Wasser eine absolute Notwendigkeit ist, wenn die
Stadt nicht weiter der großen hygienischen, wie ökonomi¬
schen -Gefahren eines Wassermangels ausgesetzt bleiben
soll, und ebenso mußte er sich davon überzeugen, daß die
Angelegenheit eine besonders  d r i n g l r che ist. Aus
den von Beweis-material unterstützten Darlegungen des
Wasserw-crks--Direktors Halbertsma hat sich der Ausschuß
davon überzeugt, daß die sofortige Schaffung einer aus¬
reichenden Reserve nur durch Heranziehung des glück¬
licher Weise vorhandenen durchaus einwandfreien
Grnndwassers möglich ist, und daß, bis wir diese für alle
Fälle ausreichende Reserve haben, die Stadt auch in der
vollen Heranziehung des uns zu Gebote stohenden vor¬
züglichen Ouellwassers auS dem Taunus behindert ist.
Bei dem so knappen Vorrat an Trinkwafser kann kein
Teil des bis jetzt in unseren Bergstollen erschürften
Wassers entbehrt werden. Da aber die Heranziehung
desselben nicht erlaubt ist, so lange in dem Stollen ge¬
arbeitet wird , mußte die Weiterarbeit in dem vielver¬
sprechenden Schläferskopfstollen eingestellt -werden, bis
anderweitig eine Reserve geschaffen ist und der Ausfall
des gegenwärtig benutzten Schläferskopfwassers gedeckt
werden kann. Wenn bis jetzt das Wasser der sog.
B-Brunnen erfreulicher Weife so bakterienarm
war , um die Ozonisierungsanlage  an ihm
prüfen zu können, und die letztere deshalb noch nicht
inernsteTätigkeit  kam, so bildet nach Ansicht des
Finanzausschusses doch auch ihr Vorhandensein eine an¬
genehme Garantie für den Fall einer in der Umgegend
des Rheins ausbrcchenden Epidemie. Dies besonders,
da bei vorheriger Enteisenung  des Wassers durch
die projektierte Anlage auch die einzige Schattenseite der
Sterilisation durch Ozon, die gelbliche Färbung des
Wassers, wegfällt. Daß die projektierte Anlage nochmals
eine so große Summe wie 900000 M . ko ste n
soll,  hat der Finanzausschuß bei der gegenwärtigen
Finanzlage der Stadt auch als unangenehm empfunden,
er glaubte sich aber dadurch nicht davon abhalten lassen
zu sollen, eine Erweiterung , welche als a b s o l u t ri o t -
wendig  für das Gedoihen der Stadt erkannt ist, zu
empfehlen, und sie auch nicht in gefahrdrohender Weise
zu verschieben. Er hofft außerdem, daß mit dem An¬
wachsen der zur Verfügung stehenden Wassermcngen sich
auch die Einnahmen entsprechend heben werden . Mußte
die Stadt doch im Augenblick einen Vertrag mit der Eisen-
bahnverwaltung über Lieferung von Wasser wegen un¬
genügenden Vorrats ablehnen. Der Ausschuß glaubt
auch nicht , daß es n ö tig oder ersprießlich sein werde,
die Genehmigung und damit den Beginn der Arbeiten
weiter Hinauszuschieben, um ernst ein Gutachten
von drei Sachverständigen  etnzuholen . Die
Grundwafferverhältnisse in der fraglichen Gegend sind
seines Erachtens nach durch die eigenen B-Brunncn,
sowie die Biebricher Wasserversorgungsanlage während
eines zweijährigen Betriebes erprobt.  Sie
entsprechen ganz den theoretischen Voraussetzungen, fort¬
gesetzte chemische, wie bakteriologische Untersuchungen
haben gute Resultate ergeben und das Wasser als durch¬
aus gut und gesund erwiesen, so daß auch die Sachver¬
ständigen der König!. Regierung die Anlage gebilligt
und empfohlen haben. Hervorragende Sachverständige
wie Fraenkel , Jntze und Behr haben die Anlage begut¬
achtet, und der von Vtebrich konsultierte Sachverständige,
Baurat Thieme-Leipzig, hat der Stadt Biebrich emp¬
fohlen, das Gelände zwischen Schierstein und Walluf als
zukünftigen Bezugsort des Wassers zu wählen. Außer¬
dem, betont der Ausschuß, hätten wir in Herrn
Halbertsnm einen Sachverständigen mit langen Erfah¬
rungen und nicht minder in Herrn Baurat Winter , der
wie wenige den geologischen Aufbau des Taunus und der
Umgegend kenne, ebenso die hydrologischen Verhältnisse,
und der seinerzeit mit dem Landesgeologen Koch zusam¬
men das Projekt der Waffergewinnungsanlage im
Münzberg ausgearbeitet habe, die sich so vorzüglich be¬
währe. Schließlich bezieht sich der Finanzausschuß noch
auf das Urteil des Landesgeologcn vr . Steuer -Darm-
stadt, der sich in einem hier gehaltenen Vortrag dahin
aussprach, daß große Grnndwassermassennur im Rhcin-
tal vorhanden seien und hier auf tägliche Mengen ge¬
rechnet werden könne, die auch für sehr große Städte
ausreichten. Die Erweiterung der Taunus¬
quellen - Anlagen  sei eine begrenzte, und daher
wisse man nicht, wie bald auch bei Heranziehung alles
erreichbaren Taunusmassers die Anlage bei Schierstein
weiter ausgedehnt werden müsse, weil das Wachstum
Wiesbadens dies nötig mache. Aus allen diesen Er¬
wägungen heraus empfiehlt der Ausschuß die
Genehmigung der beantragten Erweite¬
rung  und eine Gesamtausgabe von 800 000 M . für die¬
selbe. Da schließlich auch verschiedenes andere in den
für 1904 vorgesehenen Ausgaben der außerordentlichen
Verwaltung des Wasserwerks dringlich ist und eines in
das andere übergrcift , so stellt der Ausschuß anheim, den
ganzen Etat der außerordentlichen Verwaltung des

Wasserwerks mit 1 886 500 M . zu genehmigen und de»
Magistrat zu ermächtigen, Verschiebungen eintreten zw
lassen unter -der Bedingung , -daß am Ende des Rech¬
nungsjahres 1904 der Stadtvcrvrdneten -Versammluns
Rechenschaft über jede der hiermit autorisierten Über¬
tragungen und Verschiebungen abgelegt wird . o.

Der Spiritismus in seinen Beziehungen znr Ethik.
So lautete das Thema, das Frau M . Günther-

Brauer  vorgestern aben-d in der hiesigen Abteilung der
„Deutschen Gesellschaft für ethische Kul¬
tur"  gehalten hat. Die Red-nerin ist überzeugte
Spiritistin , und — sie glaubt wenigstens, daß sie so an¬
nehmen darf — auch ein recht gut entwickeltes Medium.
Sie hat bei dem Vorstand der „Ethischen Kultur " um die
Erlaubnis rrachgesuch-t, den hier zum Referat stehenden
Bortrag halten zu dürfen und der Vorstand hat es ihr
gerne gestattet, da ja der rechte Ethiker auch Meinungen
anhören kann, die nicht mit denjenigen übereinstimmen,
die er als die besseren für sich beansprucht. „Meine lieben
Mitmenschen", begann Frau Günther -Brauer , „über
Spiritismus zu reden, ist eine heikle Sache." Und sie
gab von vornherein zu erkennen, daß sie gefaßt sei, ans
gegenteilige Ansichten zu stoßen. Dann erklärte sie den
Spiritismus . Wir dürfen voraussetzen, daß der Teik
unserer Leserschaft, der sich für wissenschaftliche Probleme
interessiert, mögen sie nun spiritualistischeroder materia¬
listischer Natur sein, auch weiß, was Spiritismus ist,
wir brauchen also nicht näher auf diesen Teil des iBor-
träges einzugehen und können uns auf ein paar Worte
beschränken. Spiritualismus ist die Lehre vom Wesen
des -Geistes und Spiritismus der Glaube an Geister.
Nimmt man an , es gibt einen von der uns wahr¬
nehmbaren Materie unabhängigen oder wenigstens bis
zu einem gewissen Grade unabhängigen Geist, dann hat
auch der Spiritismus oder der Glaube an Geister seine
Berechtigung. Die folgenden Ausführungen der Redne-
rin , die, nebenbei bemerkt, von ihrem Standpunkt aus
eine gewtffe Logik nicht entbehren ließen, sollten wohl
eine Entgegnung auf einen der letzten Vorträge des
Herrn Predigers Welker sein, denn sie beschäftigten sich
mit den Anschauungen, welche die Freidenker von
und Seele haben. Wie der Körper beim Tode nicht völlig
verschwinde, sondern nur in eine andere Form übergehe,
so könne auch der Geist nicht völlig aushören: es gebe
eine Stufenfolge in der Verkörperung der Geister. Wir
alle seien Geister, die vorläufig in einer mehr oder min¬
der groben Tierhülle steckten, nach dem Tode vertauschten
wir diese Trerhülle nur mit einem feineren Körper, dem
sogenannten Astralleib, usw. Wir würden nicht -die von
den Freidenkern so sehr gepriesene Ruhe und Bequem¬
lichkeit nach dem Tode finden, unaufhörlich müßten wir,
d. h. die Geister, an unserer Weiterentwickelungarbeiten,
bis -wir endlich di« höchste Stufe erreicht und zu Engeln
geworden seien. Darin liege das ethische Moment des
Spiritismus , der das Streben nach Erlangung geistiger
und somit sittlicher Reinheit , nach Bollkonunenheit in
sich selbst trage. Der Spiritismus sei nur eine Uber-
gangsstufe zum wahren Christentum. „Wehe euch Frei¬
denkern", rief die Rednerin , „wenn ihr -das Christen¬
tum als einen überwundenen Standpunkt von euch werft,
ihr werdet dann in dieser und der anderen Welt ein
Spielball böser Dämonen sein." An den Vortrag schloß
sich Line Diskussion an . Zunächst ließ ein Fräulein
Minna Gers  ihre Meinung verlesen, die darin gipfelte,
daß die Ethiker außerhalb der Sphäre einer Anna Rothe
und Konsorten stehen müßten. Dann meldete sich Herr
Prediger Welker  zum Wort . Er meinte u. a ., es ge¬
höre schon ein großer Mut dazu, freidenkerische Ansichten,
die einem unter Umständen mit dem Strafgesetzbuch in
Konflikt bringen könnten, öffentlich zu vertreten . Ein
noch größerer Mut gehöre aber dazu, Ansichten zu ver¬
treten , die zwar auf einer modernen Erscheinung ruhten,
aber doch der niedrigsten religiösen Stufe angehörten,
die wir überhaupt kennen. Der Freidenker behaupte
keineswegs, daß mit unserem jetzigen Leven die Mensch¬
heit abgeschlossen sei. In einer späteren Stufe der Ent¬
wickelung stehe der Mensch vielleicht eben so hoch über den
jetzigen Menschen, wie dieser über dem Affen stehe.
Der Freidenker leugne nicht die Möglichkeit, daß auf
irgend einem entfernten Universum Wesen existieren,
die in ihrer Entwickelung hoch über uns erhaben wären,
er leugne nur , daß wir uns als Personen weiter ent¬
wickelten, und er leugne das, weil wir keinen Grund
zi. der Annahme hätten, daß wir in irgend einer Form
weiter leben. Wissenschaftlich ließen sich keine Beweise
hierfür erbringen , selbst du Prel , dessen philosophische
Beweisführung auf durchaus wissenschaftlicher Grund¬
lage ruhe, weiche in seinen Folgerungen vom logischen
Denken außerordentlich weit ab. Der Spiritismus könne
auch dem Freidenker seine Anschauungen aufzwingen,
sobald er Tatsachen beibringe, die etwas beweisen. Alles,
was bisher von dieser Seite aus als sogenannte Tat¬
sachen gebracht worden sei, habe sich schließlich als Schwin¬
del herausgestellt. Uber die Entstehung -der Sittlichkeit
und über die wahre Sittlichkeit machte Herr Welker noch
längere Ausführungen , um die Rednerin darin zu wider¬
legen, daß die Sittlichkeit uns sozusagen von der Geister¬
welt oktroyiert worden sei und noch werde. Überzeugen
aber ließ sich Frau Günther-Brauer nicht. Jedenfalls
meinte sie es als Vertreterin des Geistes und der Geister
ebenso ehrlich, wie es Herr Welker als Vertreter einer
materialistischen Weltanschauung ehrlich meint. Die Red-
nerin erbot sich schließlich, auch Tatsachen zu liefern , aber
nur privatim . _ d-

— Kicrverein. Samstag, ftctt5. März, abends84/j Uhr, findet
tm „Hotel Hahn", Spiegelgasse 15, eine Vorstanbssitzung
des Kurvereins statt.

— Unsichere Heerespslichtige. Die Militärpflicht
früherer Reichŝ .ngehöriger betrifft eine gemeinsame Ver¬
fügung des Ministers des Innern und des Kriegs¬
ministers . Mehrere Einzelsälle haben Veranlassung ge¬
geben, darauf hinzuweisen, daß auf ausgewanderte
Militärpflichtige, welche, ohne eine andere Staatsange¬
hörigkeit erworben zu haben, oder nach Vollendung des'
31. Lebensjahres wieder Reichsangehörige werden, sinn¬
gemäß 8 11 Absatz 3 des Reichs-Militärgesetzes vom
2. Mai 1874 Anwendung findet und ein Zurückbehalten



Seite 4. Samstag , 5 . Marz 1904. Wiesbadener Tagblatt. Margen-Arrsgabe. 1. Klatt. U-. 109.
dieser Leute im aktiven Dienst über das 81. Lebensjahr
hinaus unzulässig ist. Es können demnach frühere,
militärpflichtige Reichsangehörige, welche ausgcwvndert
waren und die Rcichsangehörigkeit nunmehr Wieder
erwerben, ohne Ausnahme bis zur Vollendung des
81. Lebensjahres, aber auch nur bis zu diesem Zeit¬
punkte im aktiven Dienst zurttckbehaltenwerden, dagegen
können ausgewandcrte -Militärpflichtige, welche nach
Vollendung des 31. Lebensjahres wieder Rcichsange-
hörige werden, zum aktiven Dienst überhaupt nicht mehr
herangezogen werden.

— Gordon-Benett-Rennen. In der Sitzung der
Gordon-Benett-Kommis-sion am 2. d. Bi. wurde das
Programm  für das Gordo„-Benett -Reunen wie
folgt festgösetzt: 16. Juni : Abwiegen der Rennwagen.
Abends offizieller Empfang im Kurhaufe . 17. Juni:
Gordon-Benett-Rennen. 18. Juni : Tourenfahrt über
die Rennstrecke; abends Diner im Kurhaufe . 19. Juni:
Bahnrennen in Frankfurt a. M. 20. Juni : Internatio¬
naler Kongreß der anerkannten Klubs in Homburg.
21. Juni : Eleganz-Konkurrenz- und Blumen -Korfo.

— Bon der Frankfurter Automobil-Ansstellnng. Für
die Internationale Automobilausftellung laufen noch
fortwährend Anmeldungen ein, welche aber nicht mehr
berücksichtigt werden können, da trotz der bedeutenden
Erweiterungen der LandwirtschaftlichenHalle alle ver¬
fügbaren Plätze bereits vergeben sind. Mit den Anbauten
ift nunmehr begonnen worden und -die Arbeit schreitet
rüstig vorwärts . Die Provinzialsteuerverwaltung hat
denjenigen an sich zollpflichtigen Gegenständen, welche
für die Ausstellung bestimmt find und nach beendeter
Ausstellung wieder ausgeführt werden , Befreiung vom
Eingangszoll zugestanden. Ebenso haben alle Eisenbahn¬
verwaltungen die frachtfreie Rückbeförderung der hier
nicht verkauften Ausstellungsgüter zugesagt. Das Aus-
stellungsplakat ist nach dem Entwürfe des bekannten
Kunstmalers Kneiß in München von der Frankfurter
Kunstanstalt Kornsand u. Ko. hergestellt worden.

uc. Die Bockbiersaison. Der März ist von altersher
der Monat , in welchem der Bock von jeder wiohkregn-
lierten Brauerei ansgefahren wird . Der Bock ist eine
uralte Erfindung der Deutschen, und unsere Väter tran¬
ken ihn schon in den Tagen, als Tacitus ihre Sitten
schilderte und noch kein menschliches Wesen zwischen
Rhein, Alpen und Nordsee die Taufe empfangen hatte
Es ist leicht möglich, daß diejenigen, welche den mäßigen
Römer veranlaßten, den Germanen das Zeugnis auszu¬
stellen, daß sie ganz haarige Zecher feien, zurzeit gerade
Bock tranken, denn bei diesem Trank kann man am leich¬
testen seine Kapazität kennen lernen . Jedenfalls läßt
sich der Bock bis in das graue Altertum zurück verfolgen.
Ehe es Johannisberger , Steinberger Cabinet, Marko¬
brunner Rauenthalcr, Rüdeshcimer , Liebfrauenmilch,
Stein , Leichten oder auch nur Grünbergcr in deutschen
-Landen gab, existierte, unseren Urvätern zur Freude
und ustseren -Elternmüttern zum Labsal, der edle Bock,
so genannt nach den bärtigen Zugtieren des stärksten
der Äsen, Tannenknu-sperer und Tannenknirsch-er . Da
dieser mit Böcken kutschierende Ase zugleich der Brau¬
meister des deutschen Olymps war und für die Wal¬
purgisnacht den stärksten Trank zu liefern hatte , so wurde
das Getränk nach seinem Gespann genannt , denn auch
der Bock repräsentiert die wilde, ungezähmte Kraft . Wir
aber wollen uns den Kopf nicht zerbrechen, wo der Name
hevkommt. Wenn nur der Bock gut ist, dann kümmert
es die Welt wenig, von wem derselbe erfunden worden
ist; nun aber auszufinöen, ob er gut ist, muß man alle
„Böcke" probieren, bis man die besten entdeckt hat, von
diesem trinke man aber wie die alten Germanen —
immer noch eins."

— AlleiureisendeFranc «. In bezug auf das Ver¬
halten des Dienstpersonals gegen allein reisende Frauen
und Mädchen hat die EisenbahndirektionFrankfurt a . M.
in einer Verfügung unter Hinweis auf einen bereits
früher bekannt gegebenen Ministerialerlatz nochmals
daraus aufmerksam gemacht, daß allein reisende Frauen
und Mädchen möglichst nur mit Frauen in -einem Abteil
unterzubringen sind. Die Unterbringung einzelner
Grauen und -Mädchen in sonst unbesetzten Abteilen hat
nur mit besonderer Einwilligung der betreffenden Per¬
sonen und mit Genehmigung des Zugführers -zu erfolgen.
Letzterer hat darüber zu wachen, daß das ihm unterstellte
Personal dieser Verpflichtung pünktlich nachkommt.
Ferner hat der Zugführer sich wiederholt zu vergewissern,
daß die allein reisenden Frauen und Mädchen während
Her Fahrt und auf den Stationen vor Belästigungen
irgend welcher Art bewahrt bleiben. Das Fahrperfonal
hat dem Zugführer sofort Meldung zu erstatten, wenn
auf der Fahrt infolge Aussteigens der übrigen Reisenden
eine Frau oder -ein Mädchen in einem Abteil allein
bleibt. Auch den Stationsbeamtcn und Zugrevisoren
wird es nochmals zur Pflicht gemacht, in dieser Be¬
ziehung eine scharfe Kontrolle auszuüben und -allgemein
auch darauf zu achten, daß dem reifenden Publikum nicht
durch unangemessenen Ton oder Haltung und durch Ver¬
nachlässigung der Inschutznahme allein reisender Frauen,
Mädchen und Kinder Veranlassung zu Klagen gegeben
wird.

— Kriegsgericht. Wegen ungerechtfertigter Be-
schwerdeflihrung hatte sich der Füsilier Ost -wald  von der
Untervffizierschüle Biebrich vor dem Kriegsgericht in
Frankfurt a. M. zu verantworten . Als die Mann¬
schaften der 3. Kompagnie eines Abends im Dezember
Ihr -Essen -holten, hörte der Sergeant Herzog, der die
Abteilung führte, einen Weheruf. Er schaute sich nach
den Leuten, welche die Treppe herabgingen, um und
sah, wie Ostwald das linke Bern ausstreckte. Den
Schmevzensruf hatte ein Rekrut ausgestotzen, »veil er
von hinten einen Tritt bekommen hatte . Der Sergeant
nahm an, daß Ostwald den Rekruten getreten habe,
meldete ihn, und der Füsilier bekam vom Hauptmaun
drei Tage strengen Arrest. Nun beschwerte er sich über
den Sergeanten und behauptete, er habe den Rekruten
wicht -getreten. Der Hauptmann aber glaubte dem
Sergeanten , dessen Angaben von dem Füsilier Gerasch
unterstützt wurden, und erstattete einen Tatbericht über
O-stwald. So mußte -dieser nicht nur seine drei Tage
strengen Arrest absitzen— denn Beschwerden über eine
von dem zuständigen Vorgesetzten verhängte Disziplinar¬
strafe dürfen von dem Bestraften erst n a ch der Straf¬
vollstreckung angebracht werden —, sondern kam auch noch
vor das Kriegsgericht. Hier jedoch beantragte der Ver¬

treter der Anklage selbst Freisprechung. Denn der Re¬
krut -hatte nur einen einzigen Stoß erhalten , und den
hatte er schon, als sich der Sergeant umwandte, es liegt
also die Möglichkeit vor, daß ein anderer als Ostwalü
den Rekruten getreten hat, und der Füsili-e- Gerasch gibt
zu, daß er ihn ebenfalls „geschubst" hat, aber weiter oben
auf der Treppe. Unter diesen Umständen hält auch das
Kriegsgericht die Beschwerde des Bestraften für be¬
gründet und erkennt auf F r e i sp r e chu n g. Aber die
drei Tage strengen Arrest kann ihm das Kriegsgericht
nicht abnehmen.

— Die Früchte des Südens machen jetzt in den
Tagen, da die Herrschaft des Apfels zu Ende' geht, be¬
sonders ihr Recht geltend. In den -Schaufenstern ver¬
drängen -Edelkastanien, Bananen und Ananas , Datteln
und Feigen , selbst frische Trauben ldie kirschgroßen
blauen Malagabeercn) und vor allen Dingen die Apfel¬
sinen unsere heimischen Früchte und bieten für Auge
und Gaumen neue Reize. Freilich sind verschiedene der
genannten Früchte für viele unbekannte Dinge . Der
Zehnte kann sie kaum unterscheiden und genossen hat er
sie auch noch nicht. Sie sind nur für teueres Geld zu
haben und bleiben daher immer Delikatesse. Bolksnah-
rungsmittel ähnlich unserem Apfel wird aber nach und
nach die Apfelsine werden. Bei der starken Einfuhr und
der Billigkeit des Preises steigert sich der Verbrauch von
Jahr zu Jahr , und das mit Recht, denn die Apfelsine ist
ein willkommener Lückenbüßer in der Zeit , da unsere
heimischen Früchte seltener und daher teuerer werden.
Lockende Bilder von dem Lande, wo im ünn-klen Laub die
Goldorangen glüh'n, tauchen vor unserem Auge auf,
wenn wir die duftigen Kinder des Südens sehen. Doch
ist die Mehrzahl der hier genossenen Früchte schon aus
nördlicheren Zonen, von der Riviera , Nizza, Genna und
dem Gardasee. Die besten, hier zum Verkauf kommen¬
den Apfelsinen sind die Messinaer. Freilich erreichen
alle diese Früchte nicht die Süßigkeit , als wenn sie reif
in der Heimat genossen werden. Des wetten Versandes
wegen müssen sie schon vor Eintritt der völligen Reife
gepflückt und verschickt werden und erreichen unterwegs
die zum Genüsse erforderliche Reife, ohne jedoch ganz
den Wohlgeschmack zu erlangen . Immerhin bleibt die
Apfelsine eine von jedermann begehrte Frucht, die wie
alle Obstsorten noch den -Vorzug hat, daß sie sehr ge¬
sund ist.

— Gegen das Nasenbluten. Personen , die zum
Nasenbluten neigen, sollen immer ein Stück Gummi bei
sich führen. Dieses muß sofort in den Mund genommen
und stark gekaut werden, sobald' man das Blut heran¬
nahen fühlt. In neun Fällen unter -zehn hemmt die an¬
gespannte Tätigkeit der Kanmuskeln den Vlntzuflutz. In
vielen Fällen bringt sogar das Kauen von Gummi das
schon cingetrctene Nasenbluten ins Stocken.

— Handclsrexister . Die Firma „Gcbr . Kroener , Wiesbaden¬
ist geändert in „Hotel, Restaurant und Weinhandlung , Ronnen-
hos Hotel alter und neuer Nonnenhof , Cafe Restaurant Nonnen¬
hof Hotel und Badhaus Nonnenhof Gebr . Kroener " .
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1903 feierte der „Bäckerklnb" ein Wattturmfest . Dazu hatte er
verschiedene Vereine etngeladen , und unter anderen beteiligten
sich an der Feier zwei hiesige Athleten -Vcreine . Als am Abend
der Rückzug nach der Stadt angetreten wurde , brach zwischen den
Mitgliedern der beiden Athleten -Vereine ein Zwist ans , der bald
in grobe Tätlichkeiten - usartete . Es wurde mit Stöcken ge¬
schlagen und auch das Messer muß eine Rolle gespielt habe» , denn
der Kolporteur N. erhielt einen ziemlich gefährlichen Stich in
den Rücken, der indessen nach etwa zwei Monaten ohne weitere
Folgen zu hinterlassen verheilt war . Bon den Teilnehmern des
Athletcnkampfcs konnte man nur fünf als einigermaßen ver¬
dächtig herausgreifen , Len Schlosser Theodor und Len Gärtner
August V., die Taglöhner Johann und Alois W. und Len
Lackierer Christian H. Keinem derselben ließ sich indessen heute
etwas Positives Nachweisen, weshalb sie alle freigesprochcn
wurden.

vermischtes.
n-. Das neue Nickelerzlager an der Spree. Es sind

jetzt etwa drei Jahre her, seit durch- einen Zufall das
Vorhandensein wertvoller Erzlager in der Nähe der
Ortschaft -Sohland an der Spree in der sächsischen Lausitz
ans Licht gezogen wurde . -Der Fund erregte um so
größere Überraschung, als in diesem Gebiet abbau¬
würdige Erze überhaupt nicht bekannt gewesen waren.
Ein Gerbermeister jener Ortschaft war beim Graben
eines Brunnens auf merkwürdig gefärbte -Gesteinsmasscn
gestoßen und schickte eine Probe des Brunnenwassers an
die Deutsche Gcrbereiversuchsanstalt in Freiberg ein,
umj >ort feststellen zu lassen, ob die Zusammensetzungdes
Wassers dadurch vielleicht schädlich beeinflußt sein möchte.
Der dortige Sachverständige ließ sich darauf Proben des
fraglichen Gesteins kommen, und es stellte sich nun her- |
ans , daß darin verschiedene Kupfererze, ein nickelhaltiger
Magnetkies und Braune -iscnerz enthalten war . Berg-
Ingenieur Krauth erkannte dann später durch genaue
fachmännische Unterjuchungen den praktischen Wert des
Erzlagers . Jetzt hat Dr . Beck in Freiberg in der „Zeit¬
schrift der Deutschen Geologischen Gesellschaft" eine sehr
ausführliche Darstellung über die Eigenschaft der Erz¬
lager mit Rücksicht aus ihre petrographischen und mine¬
ralogischen Verhältnisse, sowie auf ihre Entstehung ver¬
öffentlicht, so daß jetzt die wissenschaftliche Untersuchung
des auffälligen Vorkommens vorläufig als abgeschlossen
betrachtet werden kann. Die Gegend von Sohland wird
im wesentlichen von einer Granitmasse beherrscht, in die
Gänge von Diabas , also einem altvulkanffchen Gestein,
eingelagert sind; an letztere ist das Auftreten der Erze
gebunden. Diese sind vermutlich entstanden durch Ab¬
lagerung aus ehemaligen heißen Quellen , deren Gewässer
Bestandteile der vulkanischen Gesteinsmasse in Lösung
enthalten und dann zum Absatz gebracht haben müssen.

*  Eine neue Schutzvorrichtung gegen Zugentgleisungen
ist einem Bahnbeamten namens Gericke patentiert wor¬
den. Nach einer mit klaren Abbildungen versehenen
Darstellung in der „Umschau" dürfte in der Tat durch
die Erfindung in allen Fällen von Entgleisungen, sowie
von Brüchen an Achsen oder Radreifen , wodurch gleich¬
falls znm mindesten eine Senkung des betroffenen
Wagens eintritt , die Gefahr und die Beschädigung er¬

heblich vermindert werden. Das Prinzip ist sehr einfach
und auch dieser Umstand gibt eine Gewähr für i>ic
Brauchbarkeit der Neuheit. Parallel zu jeder Achse j,-t
im Rahmcngestell des Wagens eine Schiene so angebracht,
daß sie quer zur Längsrichtung des Wagens einige Ze„tst
meter Aber dem Geleise steht. Erfolgt nun -eine Ent.
gleisung der Räder , so kommen diese Ouerschienen aus dfx
Schienen des Geleises zu liegen, ohne daß die entgleiste«
Räder den Boden berühren . Der Wagen schleift als»
auf den Ouerschienen weiter und bremst so allmählich
den ganzen Zug. Um den Sturz des Wagens möglichst
abzuschwächen, werden die Ouerschienen erstens so nahe
wie möglich an der Oberkante der Geletscschienen-ange¬
bracht und außerdem mit einer Feder versehen, die de»
Sturz in seiner Gewalt vermindert . Es -sind noch viele
Einzelheiten in der Konstruktion vorgesehen, um die
Vorrichtung bei allen Wagen und für alle Verhältnisse
verwenden zu können. Außerdem haben die Quer¬
schienen innerhalb der Geleise Vorsprünge nach unten
hin, die ein Abgleiten des Wagens vom Geleise verhin.
dein sollen. Da die Herstellung solcher Ouerschienen in
Stahlguß oder Walzcisen sehr wenig Kosten m-achen
kann, so dürfte sich eine baldige Einführung der Ersin,
düng empfehlen, wenn sie sich in der Praxis ebenso be¬
währt, wie man es vermuten kann. Die dadurch zu er,
wartende Besserung würde sich also darauf beziehen, daß
ein entgleister Wagen nicht plötzlich angehalten wird , auch
nicht mit unverminderter Gewalt auf -den holprigen
Eisenbahnoberbau -aufschlägt, und ferner nicht mit den
Rädern auf letzterem weiter geschleift, sondern allmählich
durch das Bremsen der Gleitjchienen znm Stillstand ge¬
bracht wird.

* Die Brotpreise in Berlin sind im Jahre 1903 etwas
niedriger gewesen als in 1902. Nach den Feststellungen
des städtischen Statistischen Amtes, die zweimal in jedem
Monat vorgenommen wurden und sich jedesmal aus 81
über -die Stadt verteilte Bäckereien erstreckten, war im
Durchschnitt des ganzen Jahres und aller berücksichtigten
Bäckereien-der Preis für das Kilogramm Roggenbrot im
vorletzten Jahre 24,21 Pf ., im letzten Jahre 23,83 Pf.,
der Preis fiir das Kilogramm Weizenvrot (Schrippen)
im vorletzten Jahre 41,68 Pf ., im letzten 41,56 Pf . Der
Abstand zwischen den überhaupt höchsten und den über¬
haupt niedrigsten Preisen mar noch bedeutender als in
früheren Jahren . Es wurden bezahlt für das Kilogramm
Roggenbrot als niedrigster Preis in einer Bäckerei
17,42 Pf . (Anfang Juni ), als höchster in einer anderen
Bäckerei 33,33 Pf . (Anfang Mürz ), für das Kilogramm
Wei-zcnbrot als niedrigster Preis in einer Bäckerei
26,94 Pf. (Mitte Februar ), als höchster in einer anderen
54,20 Pf. (Mitte März ).

6 . X . Der Auszug znm Kampfe. Ehe sic nach dem
Kriegsschauplatz abgehen, wohnen die japanischen Offi¬
ziere und Mannschaften einem besonderen -Gottesdienst
bei, um für .den Erfolg ihrer Waffen zu beten. Die An¬
hänger des Shintvismus in Japan glauben, so schreibt
ein englisches Blatt , daß sie nach dem Tode Götter wer¬
den, wenn sie eine tapfere Tat im Dienste des Vater¬
landes vollbringen, und deshalb bitten die Offiziere, es'
möge ihnen gewährt sein, eine Heldentat zu verrichten.
Nach dem Shintoismus ist Japan das Land der Götter,
und der -Kaiser ist der direkte Nachkomme und tatsächliche
Vertreter der Sonnengöttin . Auch eine Art Heldenver¬
ehrung scheint damit vermischt zu sein; viele berühmte
Krieger und andere Personen früherer Zeiten sind zu
Halbgöttern erhoben. Dadurch wird das Gefühl der
Verehrung für die Toten noch vermehrt . Im ganzen
Lande sind die Shintotempel sehr einfach, in der Regel
aus weißem Holz, das nicht so leuchtend wie bei den
Buddhistentempelngefärbt ist, und sie sind mit Stroh ge¬
deckt. Die japanischen Soldaten beten in der Shvkonsha,
sie bitten darum, daß es ihnen möglich-sein möchte, ihre
Pflicht zu tun, und die Zeremonie endet mit drei Hochs
auf den Kaiser. Bei diesen Gelegenheiten sind die
Straßen gedrängt voll von den Bräuten der Soldaten,
die ihnen Lebewohl sagen wollen; aber ihre Zurückhal¬
tung hält sie von einer Umarmung ab, und der Abschied
ist nur eine tiefe Verbeugung und ein letztes -Winken mit
der Hand. Auch die russischen Offiziere und Soldaten
wohnen vor ihrer Abreise einem Gottesdienst bei, um
fiir den endlichen Sieg ihrer Waffen zu bitten. Beson¬
dere Gebete werden gesprochen; ein geivöhnlich gebrauch¬
tes lautet : „Gesegnet sei Gott, heilig und unsterblich.
Habe Gnade mit uns . Unsere Sache ist gerecht; wir
wollen deshalb alle den Herrn bitten, er möge unsere
Waffen stärken, -damit wir einen Sieg über unsere Feinde
mit allen ihren Ränken gewinnen. Großer Mut möge
uns erfüllen, unsere Feinde niederznwerfen, und Gott
öffne ihre Augen, daß sie die Bedeutung des Friedens
erkennen". Der Gottesdienst dauert nicht lange, selten
über 20 Minuten . Häufig besprengen -auch russische■
Priester die Soldaten mit Weihwasser, und viele glauben,
dadurch unverwundbar zu werden oder wenigstens vor
feindlichen Kugeln geschützt zu sein.

-I. Photographien auf Fingernägeln . Von all den
Modetorheiten, die die Londoner Schönen von ihren
amerikanischenBasen übernommen haben, ist die letzte1
wohl die lächerlichste. Sie besteht darin , daß man sichi
Photographien auf die Fingernägel kopieren läßt. Vor
einiger Zeit brachte die Schauspielerin Mabelle Gil -man
die Idee auf, Diamanten in den Fingernägeln zu tragen. (
Die Sache war jedoch im Grunde erfolglos ; denn die I
Juwelen fielen wenige Tage nach dem Einsetzen ans , 1
und die närrische Idee starb eines natürlichen Todes, i
Daraus erregte eine andere junge Schauspielerin, Miß |

tella Bcardslcy , in New- Jork ein beträchtliches Aus- ]
sehen dadurch, daß sie Photographien ihrer Liebhaber auf |
ihren Fingernägeln trug . Die Idee soll sogar nicht ganz i
neu, sondern schon einmal in Paris aufgetaucht sein; -
jedenfalls hat Miß Beardsley den Ruhm, sie in Amerika -
eingeführt zu haben. Uber das Verfahren berichtet die -
junge Dame selbst: „Es geht ganz so zu wie bei anderen )
Photographien. Der Photograph verkleinerte die Bilder , !
die ich ihm gab, zur Größe eines Nagels und machte
darnach Films ; als sie fertig waren , ließ er mich die ■
Finger in eine Silderlösung tauchen, bis sie empfindlich
wurden wie gewöhnliches Kopierpapier ; dann legte er
die Films auf meine Nägel, und ließ mich sie für einige -
Augenblicke in die Sonne halten, und in kurzer Zeit i

»
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wurden die Wilder wie gewöhnlich entwickelt. Leider
verschwinden die Bilder notgedrungen mit dem Wachsen
des Nagels ; in drei oder vier Monaten ist alles ver¬
schwunden. Mau kann aber auch schon früher ein Bild
mit einer Lösung abwaschcn, wenn man dessen überdrüssig
ist." Tn London ist diese Schrulle , wie ein dortiges Blatt
berichtet, durch die Tochter eines reichen Eisenbahn-
Magnaten eingeführt worden . Im vergangenen Sommer
Machte sie die Bekanntschaft eines bekannten englischen
Sportsmannes , der New Mark wegen des Rennens um
den „America Cup" besuchte. Nach einigen Wochen war
die Bekanntschaft so weit gediehen, daß die junge Dame
<juf dem Nagel des dritten oder Verlobungssingers eine
zierliche kleine Photographie von ihm trug . Die Hochzeit
fand zu Neujahr statt, inzwischen hatte aber ein Vorfall
sich ereignet , der als böses Omen betrachtet wurde. Die
junge Dame sah sich gezwungen , ihren Verlobten zu „ent¬
haupten". So lauge wie möglich verschonte sie den einen
Nagel mit der Schere ; als er aber bald die anmutige
Kurve annahm, welche die Damen des chinesischen Hofes
als ein Zeichen sorgfältiger Pflege betrachten, entschloß
sie sich, ihn verkürzen zu lassen. Bei dieser Operation
verlor der Bräutigam seinen Kopf. Nach 14 Tagen
kehrte das junge Paar nach London zurück, und sofort
eilte die junge «Frau zu einem Photographen , der ihr
das Bild erneuerte . Das schöne Beispiel fand aber
natürlich bald Nachahmer.

* Der badische Salomo «. Die „Straßburger Post"
erzählt: Ein Radfahrer hatte in einem badischen Dorfe
eine Gans überfahren ; der Eigentümer eilte herbei und
forderte 3 M . Schadenersatz. Der Radfahrer wollte aber
pur 2 M . geben und dem Bauer die Gans lassen. Da
sic sich nicht einigen konnten, gingen sie zum Kadi, d. h.
zum Bürgermeister . Als dieser von dem ganzen Sach¬
verhalt Kenntnis genommen , wiegte er sein Haupt hin
und her und begann : „Also , du, Sepp , verlangst 3 M.
und läßt dem die Gans , und Sie wollen dem Sepp 2 M.
geben und ihm auch Sie Gans laßen ; keiner will die
Gans , da machen wir die Geschichte nun so: Geben Sie
die 2 M . her, und du, Sepp , die Gans !" Das Gewünschte
wurde dem Gestrengen ausgchändigt . Da zog der schlaue
Richter 1 Bi . aus der Tasche, legte sie zu den zwei und
gab sie dem Bauern . Den Streitgegenstand , die totge-
fahreue Gans , behielt er für sich. „So ", meinte er stolz,
„jetzt kann jeder zufrieden sein !"

* Untertanen gesucht! Aus Christiania schreibt man
den „M . N . N .": In der kleinen norwegischen Stadt
Fredriksvärn gibt es einen Barbier namens Andersen,
der wegen mehrerer unglaublicher Geschichten als die
lächerlichste Person im ganzen Königreich Norwegen
bekannt geworden ist. — Bor einigen Tagen bereitete
dieser merkwürdige Mann den Bewohnern des Städt¬
chens -wieder einmal eine große Überraschung; in einem
Fenster des Garbierladens war in fließendem Franzö¬
sisch zu lesen: „Agenee et consulat de empire
Sahara ." — Ein Mitarbeiter einer großen Christianiacr
Zeitung stattete dem neuen Konsul sofort einen Besuch
ab. „Konsul" Andersen empfing den Interviewer sehr
zuvorkommend und erzählte u. a ., daß es die wichtigste
Aufgabe des neuen Konsulats sei, „Einwvhnor " für
das saharische Kaiserreich zu werben . Die Norweger
seien ja wegen ihrer großen Auswanderungslust be¬
kannt und S . M . Kaiser Jacques I . habe die Über¬
zeugung, daß es ein leichtes sei, Untertanen aus Nor¬
wegen zu erhalten . Wenn es ihm, dem Konsul, gelingen
sollte, eine genügende Anzahl Einwohner döm Kaiser
der Sahara zur Verfügung zu stellen, würde er 800 Fr.
erhalten; im entgegengesetzten Falle Müsse er sich mit
der »Ehre begnügen . — Hoffentlich wird dieser neuge¬
backene Diplomat bald zum ersten Hofbarbier Seiner
saharischen Majestät ernannt.

* Humoristisches. Der Fachmann.  Regisseur
(zum ersten Mal ein Alpenglühen sehend): „Wirklich
nett — bis auf einige dekorative Mängel !" - D eut -
lief ; er Wink.  Sie : „Für einen Mann mutz es ent¬
setzlich sein, bei seiner Werbung von einer Dame ein
„Nein" zu hören zu bekommen." Er : „O ganz nieder¬
schmetternd, ohne Zweifel !" Sie : „Ich glaube , dazu
würde ich nie das Herz haben ." - Boshaft.
Schneidermeister (der eine Bergtour machen will ): „Frau,
in mir noch eine Rolle Zwirn in den Rucksack." Lehr¬
ling (ironisch): „Wohl zum — anseil 'n Meister ?"
(Meggend. Bl .)

Kleine Chronik.
Die Witwen in Berlin sind so zahlreich, daß man

mit ihnen eine ansehnliche Provinzialstadt bevölkern
könnte. Die Fortschreibung der Bevölkerung Berlins
nach Familienstand -Klaffen hat ergeben, daß am 1. Januar
der Jahre 1900, 1901, 1902, 1903 daselbst 92 802, 95 459,
97 368, 99 058 Witwen vorhanden gewesen sein müssen,
und inzwischen dürste die Zahl 100 000 überschritten
Worden sein.

Eine schwimmende Kirche wird sich demnächst auf
den 'Gewässern in und um Berlin zeigen . Der Schiffs¬
besitzer Rothenbücher hat ein großes Fahrzeug für diesen
Zweck gestiftet, das soweit wie möglich ' einem Gottes-
Hause ähnlich eingerichtet werden soll. Die „schwimmende
Kirche" wird allsonntäcjlich nach solchen Stellen der
Gewässer geschleppt, wo sich gerade viele Schiffe auf¬
halten ; Geistliche der nächsten Städte und Ortschaften
werden den Gottesdienst für die Schiffer gern über¬
nehmen.

Der „Tiger von Sabrodt ". Am Samstag wurde
bei einer unter Leitung des Oberförsters von Grone¬
feld von königlichen und Privatforstbeamten abgch alte neu
Polizcijo.gd das seit mehreren Jahren in den Forsten
der Königlichen Oberförsterei Hoyerswerda und Um¬
gegend fein Unwesen treibende , vom Volksmund „Tiger
von Sabrodt " benannte Raubtier in der Gestalt eines
starken, 1,60 Meter langen , am Widerrist 80 Zentimeter
messenden und 41 Kilogramm schweren Wolfes erlegt.
Der Wolf hatte dem Wildstand der Lausitz während der
letzten Jabre großen Schaden zugefüat und dem Publi¬
kum mannigfachen Schrecken eingejagt , sich aber bisher
allen Verfolgungen der Jäger zu entziehen gewußt.

Der erste Badegast ! Wenn auch alle sonstigen Frith-
lmgsanzeichen trügen mögen ; nach dem Ereignis , das

die „Pomin . Bolks -Ztg ." sich airs dem Ostsecbade Hcnken-
hagen melden läßt, wird es doch zur Gewißheit , daß
der Nachwinter endgültig zu Ende ist und daß demnächst
Frühlingslüfte einzichcn werden . In benanntem Bade
ist nämlich schon vor Wochen der erste Badegast einge¬
troffen — der schon bejahrte königliche Hvslithvgraph und
Maler Hacker aus Berlin — und hat am 18. Februar
das erste Seebad genommen . — Wohl bekomm's ihm!

13 »00 Liter „Wein " hat in Landau in der Pfalz die
Polizei in den Rinnstein gegossen; es entsprach das dem
Urteil , das seinerzeit gegen den Küfer und Weinhändler
Georg Decker wegen Weinfttlschung gefällt worden -war.

Alle Schinken von demselben Schwein . In Elbing
trat vor kurzem eine junge Dame , eine „Grotzstädterin",
in den Laden eines Fleischers und wollte einen Schinken
kaufen. „Ich habe hier vor wenigen Wochen, gleich nach
meinem Umzüge nach hier, zwei Schinken von Ihnen
gekauft. Sie waren vorzüglich. Kann ich noch dieselbe
Sorte bekommen?" „O gewiß , gnädige Frau ", antwortete
der Flcischermeister schlagfertig und zeigte auf eine ganze
Reihe hängender Schinken , „das ist alles die nämliche
Marke ." „Gut . Sind sie aber auch wirklich alle
von demselben Schweine ?" fragte die Dame weiter.
„Ganz gewiß ", erklärte der Fleischer, ohne mit der
Wimper zu zucken, „Das ist vorzüglich. Bitte , schicken
Sie mir nun gleich drei Schinken nach Hause!" Dom
Wunsche wurde natürlich entsprochen.

Letzte Nachrichten.
wb . London, 4. März . Die „Times " meldet aus

Montevideo:  Amtlichen Berichten zufolge ist die
jetzt nördlich des Negrosluffes stehende nationali¬
stische Armee  vollkommen umringt.  Eine ent¬
scheidende Schlacht wird stündlich erwartet , doch sind die
Truppenbewegungen durch stürmisches Wetter gehindert.

wb . Madrid , 3. Mürz . Jtt der Kammer  herrschte
große Unruhe  bei der Besprechung eines Antrags,
welcher als unzulässig erklärt, daß der Gouverneur der
Bank von Spanien  gleichzeitig ein Deputierten-
Mandat inne hat. — Die Majorität der Abgeordneten
bringt heute gegen den Präsidenten Rornero ein Tadels¬
votum ein.

wb . Port Said , 3. März . (Reuter .) Fünfrussi¬
sche Torpedoboote  sind aus Suez eingeirossen.
Drei Torpedoboote , welche sich in dem Mittelländischen
Meere aufgehalten haben, wurden durch den Sturm stark
beschädigt.  Sie liefen in den hiesigen Hafen, haben
aber Befehl erhalten , den Hafen zu verlassen. Man wird
ihnen das Laden von -Kohlen verweigern . Ein anderes
russisches Torpedoboot hat im Kanal einen Zusam¬
menstoß  mit einem ägyptischen Zollkuiter gehabt und
denselben zum Sinken gebracht. Die Mannschaft würde
gerettet. ES verlautet , daß der Kanal mindestens 24
Stunden gesperrt sein wird.

Handelsieil.
Diskonto-Gesellschaft Berlin. Wie der Telegraph gemeldet

hat, wird die Diskontogesellschaft dieselbe Dividende wie im
Vorjahr, nämlich 8Vs Proz., in Vorschlag bringen, bei einem
Aktienkapital von J50 Millionen Mark. Bekanntlich ist dieses
inzwischen weiter auf 170 Millionen Mark erhöht worden. Die
Gewinne haben gleich wie bei der Deutschen Bank, mit den
vorjährigen verglichen, starke Mehrerträgnisse ergeben,
namentlich aus Wechseln, Devisen usw. Auch der Ertrag des
Zinsenkontos hat um 169 000 M. zugenommen. Die Provisionen
haben bedeutenden Zuwachs gebracht. Insgesamt übersteigt
der Bruttogewinn den vorjährigen um 1571000 M. und der
Reingewinn bringt ein Mehr von 1 371 000 M.

Darmstädter Bank. Die Ziffern des Jahresabschlusses dieser
Bank stellen sich nicht als besonders günstig dar. Eine Zeit-
lang war an der Börse die Rede davon, daß das Jahresergebnis
so günstig ausgefallen sei, daß mehr als 6 Proz., ja eventuell
7 Proz. Dividende gezahlt werden könnten. Diese Gerüchte
sollten übrigens aus Kreisen stammen, die der Bank nahe¬
stehen. Nun, da die Gewinnziffern bekannt sind, sieht man,
daß dieselben eine Dividende von 7 Proz. kaum zugelassen
hätten . Der reguläre Gewinn im Jahre 1902 betrug 9 679 530
Mark und im Berichtsjahre 9 778 439 M. Der Gewinn aus
Effekten ist geringer als im Vorjahr, hingegen der aus Finanz¬
operationen um 1 Million Mark höher ; er betrug 3 094 184 M.
(i. V. 2 083 646 M.). Das Mehrresultat von über 1 Million Mark
wird hauptsächlich auf die Übernahme der Breslauer Diskonto¬
bank zurückgeführt, auch die Bilanz sieht sich im ganzen
weniger liquid an als 1902 und zu bedauern ist besonders, daß
die Bank keinerlei Mitteilung darüber macht, ob und welche
Reservestellungen sie in Anbetracht der kritischen politischen
Lage vorgenommen hat.

Zur Biirsengeselzrefonn. Auf Veranlassung des Börsen¬
vorstandes von Berlin werden sämtliche Börsenvorstände auf
den 21. d. M. nach Berlin berufen, um Stellung zur Börsen¬
gesetznovelle zu nehmen . Die Verhandlungen werden in den
Räumen der Berliner Börse stattfmden. Es sollen sämtliche
Paragraphen durchberaten und eventuell Änderungsvorschläge
gemacht werden.

Wieder ein Zusammenbruch. Der Besitzer der Bankfirma
C. Schade in Darmstadt ist flüchtig und hat von Mainz aus
seiner Familie gemeldet, daß ihm nur noch zwei Wege übrig
blieben, entweder Selbstmord oder Zuchthaus. Trotzdem glaubt
man nicht, daß er den ersteren Weg gewählt hat, sondern vor¬
läufig zu seinem Sohn nach London gereist ist. Er soll Unter¬
schlagungen begangen haben, die weit über eine halbe Million
betragen und bei denen eine große Anzahl kleinerer Leute in
Mitleidenschaft gezogen sind, aber auch vermögendere ihr
ganzes Besitztum verloren haben. Die Insolvenz der Bank-
lirma C. Schade in Darmstadt ist inzwischen erklärt worden
und wird hauptsächlich auf Spekulationen an den Börsen von
London, Paris und Brüssel zurückgeführt. Berlin und Frank¬
furt seien nur wenig beteiligt. Die Darmstädter Bank erklärt,
ausreichende Deckung in Händen zu haben.

Niederihemische Kreditanstalt in Krefeld. Über die Art
und Umfang d̂er Beteiligung dieses Institutes an dem Falliment
Siro Colombo verlautet noch immer nichts Zuverlässiges. Jüngst
hieß es, daß von dem Gewinnsaldo der Kreditanstalt für 4903
statt der beantragten 6 Proz. nur 4 Proz. Dividende verteilt
werden sollen. Dadurch würden 420 000 M. erspart. Hierzu
käme noch der .Gewinnanteil für die Geschäftsinhaber und Auf¬
sichtsräte mit 131252 M., es könnten also 551252 M. zur
Deckung des Verlustes verwendet werden. Es verlautet jedoch,
daß, wenn ,seihst der Vortrag mit 129 000 M. hinzugezogen

würde, für den Ausfall noch immer nicht vollständige Deckung
vorhanden wäre, da der Verlust weit über 1 Mül. M. betragen!
soll. Aufklärung seitens der Direktion der geschädigten Bank
wäre im Interesse der mitgeschädigtenAktionäre jedenfalls sehr
erwünscht.

Dortmnndcr Union. Die Bilanz für das erste Semester er¬
gibt nach Abzug von Zinsen und Unkosten einen Rohgewinn
von 1528 935 M. (i. V. 1626 913). Die Halbjahresbilanzziffera
haben übrigens nur eine vorübergehende und relative Be¬
deutung. Unerledigte Aufträge lagen Ende Dezember v. J. über
102 232 t mit einem Verkaufwert von 11994 776 M. vor. An»
st. Februar betrug der Verkaufswert 12 877 545 M. gegenüber
einem Verkaufswert von 13 994 901 M. am 1. Februar 1903:
Die bekannten Verkaufsverträge usw., deren wir erst jüngst er¬
wähnten, wurden genehmigt.

Stablwerksveiband. Die Verhandlungen innerhalb der Ver¬
waltung der Phönix-Bergbaugeselischaft wegen Beatritt zun»
Verband dauern noch fort, ohne bis jetzt zu einem Resultat
zu gelangen. Es wird geglaubt, daß es schließlich noch zu einer
Generalversammlung kommt, der die Entscheidung überlassen
wird.

Nene Aktiengesellschaft. Das bisher als Gesellschaft
mit beschränkter Haftung betriebene, am Nordostseekanal bei
Rendsburg gelegene neuerbaute Stahl- und Walzwerk ist unter
der Firma Stahl- und Walzwerk Rendsburg in eine Aktien¬
gesellschaft umgewandelt worden. Das Aktienkapital beträgt
2 Millionen Mark, auch ist eine Obligationonanlcihe in Höhe
von 1 Million Mark mit übernommen worden.

Käufe von Kohlengruben. Der Bochumer Gußstahlverein
wird in seiner demnächst stattfindenden Generalversammlung
über den Ankauf der Zeche „Hasenwinkel“ zum Preise von
3 900 000 M. durch die Gewerkschaft Friedlicher Nachbar Be¬
schluß fassen. Die Firma Hugo Stinnes will die Zechen
„Engelsburg“, „Maria Anna“ und „Steinbank“ erwerben. Hier
handelt es sich um einen Kaufpreis von 5 Millionen Mark.

Akkumulatoren- und Elektrizitätswerke, Aktiengesellschaft
vorm. W. A. Bosse n. Ko. in Berlin. Die Bilanz für 1903 weist
185 278 M. Verlust auf gegen 180 651 M. im Vorjahr. Zu Ab¬
schreibungen werden 126 420 M. (i. V. 135 645 M.) verwandt,
so daß sich der Gesamtverlust auf 311696 M. stellt. Zur
Deckung dieser Verluste werden die gesetzlichen Reserven mi»'
88 301 M. und 223 397 M. aus den der Gesellschaft im ver¬
gangenen Jahr durch Ausgabe von Gewinnanteilen zuge-r
flossenen Mitteln verwandt.

Bedburger Wollindustrie, Aktien-Gesellschaft. Schon wieder
ist von einer Gesellschaft zu berichten, deren Geschäfts!eitunA
schwere Vorwürfe gemacht werden müssen. Die Direktion deri
obengenannten Gesellschaft hat an einen Aktionär geschrieben,
daß infolge von Verlusten und unrichtiger Aufnahme der vor¬
jährigen Inventur eine Dividende nicht zur Verteilung gelangt:
Auch wird noch eine eventuelle Unterbilanz in Aussicht ge¬
stellt. Einstweilen ist die Deutsche Treuhand-Gesellschaft mit
der Untersuchung der Angelegenheit beschäftigt. Die Direktion«
fügt ihren Ausführungen die beruhigende Bemerkung hinzu:
daß Anlaß zur Beunruhigung in keiner Weise vorliege. — Mai»
hat aber bis jetzt noch regelmäßig bei derartigen Anlässen, di»
leider immer wiederkehren, die traurige Erfahrung machen*
müssen, daß gewöhnlich die Sache schlimmer ist, als sie zih
erst geschildert wurde. Schon dadurch, daß die Gesellschaft
nicht aus freien Stücken, sondern erst auf eine Anfrage hi»
Auskunft über die Vorkommnisse gab, ist auf eine schlecht«
Lage zu schließen. Der Kurs der Aktien ist von -115 Prozj
anfangs Februar bis auf 90 Proz. zurückgegangen. Ein weitere®
Rückgang steht jedenfalls in Aussicht, wenn nicht die Revisio«
der Treuhand-Gesellschaft beruhigendere Erklärungen mit sioi»
bringt als die der Direktion.

Mechanische Buntwebereiam Stadibach GUppingen Die
Besitzer der noch im Umlauf befindlichen Obligationen dieser
Gesellschaft im Betrage von 460 000 M. haben einen Verlust a»
Kapital und Zinsen nicht zu erwarten. Der Betrieb der Gesell-;
schaft wird in der nächsten Zeit voraussichtlich ganz einge¬
stellt.

Kleine Finanzchronik. Am 11. April soll eine außerordent¬
liche Generalversammlung der Hagener Gußstahlwerke statt¬
finden, in welcher über die nachträgliche Umwandlung de®
Stammaktien des Unternehmens in Vorzugsaktien gegen Zu¬
zählung von 20 Proz. des Nominalbetragesund 5 Proz. Vorzugs¬
zinsen seit 10. Februar 1903 Beschluß zu fassen ist. — Es ver¬
lautet, daß der Berliner Maklerverband und der Böreenhandels-
verein, die eine Dividende von je 5 Proz. für das abgelaufene
Geschäftsjahr in Aussicht genommen hatten, eventuell von der
Verteilung einer Dividende absehen müssen, da sie durch der»
Fall Fritz Meyer zu sehr in Mitleidenschaft gezogen wurden:
— Das Ältestenkollegium in Berlin ernannte eine Kommissioi»
zur Prüfung des Entwurfes zur Börsengesetznovellevom juristi¬
schen und volkswirtschaftlichen Standpunkt. — Der Vorstand!
des Aufsichtsrats der Deutschen Effekten- und Wechselbank ii*
Frankfurt a. M., L. A. Hahn, tritt mit Rücksicht auf sein hohes
Alter, er ist 79 Jahre alt, von seiner Stellung zurück. — In der
Generalversammlung der Bergisch-Märkischen Industrie-Gesell¬
schaft wurde mitgeteilt, daß von der beabsichtigten Kapitalser¬
höhung infolge der unsicheren Zeitverhältnisse vorläufig abge¬
sehen werden soll. — Der oberschlesische Kohlenversand ist
in den beiden ersten Monaten dieses Jahres zurückgegangen,
und zwar gegenüber der gleichen Vorjahrsperiode von 290 401
D.-W. auf 276 580 D.-W. — Die Generalversammlung der
Spinnerei-Aktien-Gesellsehaft, vorm. Klauser, setzte die Divi¬
dende auf 5 Proz. fest. Die Aussichten sind, soweit es sich
bei der amerikanischen Preistreiberei beurteilen läßt, günstig.
•— Der Abschluß der Bayrischen Zelluloidwarenfabrik, vorm:
Wacker in Nürnberg, ergibt einen Reingewinn von 100 310 Mj
(i. V. 104 522 M.). Es wird wieder eine Dividende von .10 Proz.
vorgeschlagen. Die Aussichten des laufenden Jahres werden
als günstig bezeichnet. — In Stuttgart konstituierte sich die
Portlandzementfabrik Blaubeuren, Aktien-Gesellsehaft, mit 2b',
Mül. M. Aktienkapital. — Die Aktien der Bedburger Woll¬
industrie sind um weitere 16 Proz. zurückgegangen; über die
Ursachen haben wir gestern Mitteilung gemacht. — In Genua
sind anläßlich der letzten” UUimoregulierung16 Börsenagenten
falliert. Die Differenzen sollen über 15 Mill. Lire betragen.

(Tarnung vor Fälschung
WAfioP *n willen mocl » in Pulverform noch mit
VrüLlcl Caeao gemischt, sondern
1111V ’n Flaschen mit eingeprägtem Namen ist
lilil ISr . Hoinincl *i Haematiifeii acht.

Dir Morgrn -Arisgaltr imtfaßt 14 Seite « ,
„Amtliche Anzeigen ins Wiesbadener Tagblaits" Nr . 19 «nd

eine EonLerbeilage.

Leitung: W. Schulte  vorn Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für den gesamten redaktionellenTeil : C. Rötherdt;
für die Anzeigenund Reklamen: H. Dorn auf ; beide in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Schellend er gschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Sie Verlegung■*«Total-Ausverkaufs feiner Sehulnvaaren
von Wilhelmstrasse8 nach

Bärenstrasse5, neben Brberei Spindler, nabe der fanggasse,
erfolgt Freitag den 4 . März.

Die Preise sind nochmals bedeutend ermässigt.  11,01 ^0110W«

/ ; GriraftineLpeiss-
&P ; L .u

OßMÜP M

Packet
40 Pfg. hellblau
50 „ grün
75 „ braun

^ Ml Haumldt
^ t Magdeburg.—

Eine vorzügliche
Präsent-Packung

(Mff.1i 1261 riF 136

Freiwillige Versteigerung eines Alkwerks.
Kaltoerf nebst Zteinbrüchen und Haus

in der Gemarkung Budenheim unter günstigen Bedingungen zur

öffentlichen Versteigerung.
Dan Kalkwerk bietet durch die Nähe von SHciina, Wiesbaden, Frankfurta. M-, Darmstadt,

sowie durch die Verbindung mit Bingen und Worms Gelegeriheit zu reichem Absatz.
Die Bedingungen der Versteigerung find auf der Amtsstube des Unterzeichneten%

zu ersehen.
Mainz , dm 18. Februar 1904.

Sommer , Grotzherzogl. Notar.

■■ \

'erhalten Sie
durch

idenGebwuct)
•m

HEI RACHS

iSeifenfabnken:Köln?Deut2,8onn^

Garten bau -Verein.
NeOmlmigWSnmftng,üen5. liq .,WM9 W.

int Hotel Nonnenhof. F40«
Der Vorstand.

F 44

Rotwein-Versteigerung.
Montag, den v. Mai 1904 , vormittags 11 Uhr,

läßt di«

AhmannrhSuser Winzer-Genoffenschastm. u. h.
tu ihrem Lokal«rn « tzmannShausen

ea. 7 H. lbstück1»02 er !
ca. 11  Halbstückl »»3er IRotweine

versteigern. (No. I960) F 27
Probetagr Mittwoch , de« 4. Mai , und am DersteigerungStage.

__ Der Borstand»

Blasen- u. Nierenkranken
ist dringendst zn empfehlen der Besuch des kgl . Mineralbmdes

’nrUchrnau , sowie zur Trinkkur des

emarzerasser
Kg-l. Bayr . Mineralbad Brflckenan

wornarzer Ws
ung bei iuriuairer
Blisenleidei, »»wie _ „ __
Nach neueren Erfahrungen ist ee auch ausserertfentllcft
wlrlMti znr tofsaugang nlearitischer Exakte . — Die8uelle ist eeit Jahrhunderten medizinisch bekannt.hlitlleh In allen Aprtheken u. Blaeralwasserlidlqn .' Schutzmarkei

Haupt-Niedwloge in Wiesbaden b̂̂ j ^ rrn 1̂ . Wirtii . j
(Mi 2286

1' 9!

haaraursall! haarfraß! haarspalte!
Jmer und immer miedet

greift man zu dem einfachsten, unschädlichsten alt- und viel erprobten
häurner'rvreuuesselspiritsr

P. Flasche Mk. 0 .78 u. Mk. 1.80 , ächt mit dem Wendel¬
steiner Kircherl. Kräftigt den Haarboden, reinigt von Schuppen,
verhütet den Haarausfall, befördert bei täglichem Gebrauche
ungemein das Wachstbum der Haare. Alpina -Seif« A 50 Pf.
Äu haben in Apotheken, Droguerien und Parfümerien. (ML 1344) F114

QrossleSpecial febril/ für
Badedfj

Jon.Vfl iLL/SMT,REülSOICiD.
Zu haben ln allen besseren Jnsfallafionsj,
SWShlffen Jlan verlange Caaiog gaUfancü,

(S. 1540 g)
F 190

__ übt
&  Bt,

ron
Vh drk

au

übertrlfft an Wohlgeschmack und
Billigkeit alle anderen Fette . Rein«
Pflanzenbutter l « eine Margarine!
Kein Kunstproduktl

Man fordere in allen Kolonial«
waren - und Butterhandlungen aus¬
drücklich „Palmin " und achte auf
die Originalpackung.

r.RnWfch»üPf.

MlmSlsdhreilkHuslsn .dhrs
EnksittunZ ater das Kitzeln
im Halse Iss ssfri?—Weilen Sie
sine klare Stimme haben nnd
van Jhrer Versohlsimungbefreit
sein?»gebrauchen Sie Me

ä PACKET 25 PFENNIG.
Sfa werden den Versuch nicht

bereuen!
LZc hahen In Apotheken und Drogerien.

Badhans zum Kranz,
I.nnßtgnnao SU , Kcke Hranzplati.

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
er« nz neu eingerichtet . 94

Möbiirte ZimmerI. Etage,
□ooooooooooo -ooo

S20°(oRabatt
8 auf Uhren, Gold- und Silber-
0 Waaren. «6
0 E. Bücking , Marktstr. 29.
0 Von Ende März ab befindet sich mein ö
Q Geschäft Hranzplatz :*/4 , Hotel Ries. Qooooooo oooo oooa
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21  Wckrfassc. Ch . Jtemmer,

ftaumntigs - Verkauf
9tese Woche

wegen Verlegung meines Geschäftes nach meinem Hause

Alle Waren werden während dieser Zeit zn herabgesetzten Preisen verkauft.
Br Batneit-Sehweitferei.

Oaulfre-Rockfntter, 100 cm  breit,
schwarz und farbig . . . . Meter Öl Pfg.

Siik-Benpline, 100 cm br., feines Rock¬
futter mit tafftartigem Seidenglanz, in
schwarz und farbig . . . . Meter 4 « Pfg.

SterilSOMe, alle Farben 4 Pfg.
25 Stück feine IViihfltlmit  gr. Goldöhr 3 Pfg.
Ein Posten föCSMIIIZß , prima Wolle, n

schwarz und farbig . . . . Meter ö Pfg.
BlOÖ&S Häkelgarn , farbig,4Knäncl 5 Pfg.

IO 7 » Rabatt
auf alle am Laurer helndlichen Besätze,
Trossen. Kragen. Knöpfe, Schweisslilätter,Futterstoffeo. Kurzwaren.

IO 7« Rabatt
anfalle Spitzen, Bänder, Korsetten, Unter¬
zeuge, Strümpfe, Socken, Handschuhe.

Taschentücher, Wäsche, Schürzen.

* Reste, Restbestände
nnd Wb gewordene Artikel

enorm billig.

15°l«Rabatt auf alle

Tapisseriewaren.
Eine grosse Anzahl angef . Handarbeiten,
darunter viele Modelle u. trüb geword. vorgez. Arbeiten

enorm billig.

SO 7« Rabatt
auf alle Gardinen.

Besonders mache ich auf eine grosse Auswahl gana
neuer Spachtel- und Point-lace-Gardinen— Stores etc,
aufmerksam. 605

KO7« Rabatt
auf alle Ronleanx.

Kinder-Kfite«.-Mkehe«
SerieI:Ein Posten besserer Kinder-Hfite

für Frühjahr ohne Rücksicht auf i np-
den Wert . jedes Stück nur 1- " Mk.'

Serie II:Ein Posten bess.Klnder-Häabclien,
weiss Batist, mit feiner

1.1# und 1.5#
Schweizer Stickerei, ohne
Rücksicht auf den Wert

Sin grosser kosten  Reste - Stickereien enorm billig.
Das Beste

für die Wäsche ist

Drlompson's Seifeopulver
a/rl ê § >jz  kuxa/TV© .

F39

TraiieHaüte,
sowie sämmtliche

Trauerartikel billigst.

H. Stoltzenberg Nachf.,
Moritzstr . 1, Ecke Rheinstr.

M «W \ a .

Handschuhe
ta allen Sorten . ®lncd<-, vrima Ziegenleder-, Su4d »,
Ball » und GesrUschoftS- Handichuhe, moderne
Halbhondschuhe, schön sitzende Hnndichube in Seide
und Leder- Imitation , Juchienleder -, Veneziana-,
Witdleder-Hnndichnhe empfiedlt zu htUipen Preisen

<»(? • « chmitt , Langgaffe 17 , 271
Handsäutü - und ffrovatten - Getchökt.

m
blendend weifte .Hände

und gebrauchen daher
Aecht in

Apötlj.SlM'8
Flora -Drogerie,

(vaieniamtl . geschützt.) Gr . B » rgstratze5.

Schltismi nnd Messerschmiede
Werkstätte : Filiale

Webergaffe 3, Hof rechts. Weliritzstr. »9,1.
Schleifen von Scheeren. Tisch-, Taschen- und

Rasiermessern, sowie sämtlicher Schneidewerkzeuge.
Reparieren von Kaffeemühlen,

Mefferputzmaschinen, « orkmaschinen,
Fleischmaschine» . Schäl -, Reib- und Schneide-

Maschine» aller Art.
Rene Klingen in Tisch- und Taschenmeffer

von 50 Pfg . an.
Reparaturen von Kaffee - und Thee -Servieen,
sowie alle Taselgerärschaslen in Silber und "-ickel.

MF- Telefon No . 2079 .

Zur Mn !!
Stärke:

Reniy -Siiirlce.
Crem «*-stürke.
James-Stärke.
Macks Doppel -Stärke.
Boclibindcr -Stärke.
Boffinaiiiis -Stiirke.

Rlaii -Stärke.
Orlando -Stiiiiic.
St Iber -tHanz -Stärke.
Tapezirer -Stiirke.
Farbige Stärke , rosa,

lila etc . 2400

Gustav Erkel,
® r > Baifttr . IO , Helzgergaioe 17.

Seifen -Fabrik,

Z ffuftboden -Lacke, Fußboden - nnd H
s Linoleum -Wachs» Oelfarben , Leinöl , ?
A Firnifle , Terpentinöl , Sieeativ re. ~
jt empfiehlt billigst

DrogerieA. Cratz,
Inh . Br . C . frntz,

SW  Lanagisse 2N . *^ |

281 8«j

IUU- Unterer he ugen (»leiamnit -Auftage lieg»
e-n Lotterie » Prospekt der Firma .Albert
Hiebt tu Lübeck bei, auf welchen besonders
aufmerksam gemacht wird . F7

Husten,
Katarrh,

Heiserkeit,
Hals-, Brust-

und

Lungenleiden,
Keuchhusten,

etc. etc.

IRhUN '-SOuk;  SeitTRA'JBLNi 40  ±Üf en
Erfolge in allen

Ländern,
h Flasche 1.—, l 1/»

und 3 Mk.
(Jede Flasche mit

[Prospekt und Detail¬
preis .) 298

In den meisten Apotheken u. Drogenhandlg.
Ilniiptdepot in Wiesbaden bei

Car « Werts , Wilhelm t -asse 18.

Fabrikant""W.R.Zickenlieimer Jlainz
Mag . hon n sh  Ctr . 3 .50 Mk.
Mauskartoffeln „ 4.75 „
Feinste Speisekartoffeln.

Carl n» attet » er . Luxenchurgstr.5,Ecke.sterderstr,

Special -Ausschank von

Echt Srätzer Bier
RkßkMNl,.ZM ßolhcnen Roß".

Telephon 3083 . Goldgaffe 7»

Voücrrv'r
!SPUl .vki?

Vsnillinzuoker-
Beste Fabrikate

OlF VOGEICV , HANNOVER.

. / i »viW, # #0».,SM 3539

Heute Samstag Abend von
S Uhr avr

Metzelsuppe,
t Sorten frische Hausmacherave

Wurst bei

F . Bndaeli, Walramstr . 22,
Loden.

Gasthaus„3«mAatthal".
Narstratze 20.

Samstag r
Metzelsnppe,

wozu srcundlichst einlabet
Martin M rleger«

Zum weiheudurger Hof.
Sedanplatz 9. Sedanplatz 9.

Heute Samstag;

Schlachtfest,
wozu frenndlichst cinladet  U . Qadel.

Heute Abend:

MetzelsuM.
4ng . Btssg '-Istadt,

Feldstrane 3._

3um Mechnns,Srfiieriteincritr.62.
Heute Samstag Abend nnd

morgen Sonntag:Metzelsnppe,
W . Harat.wozu einlabct

Wor *iijj *ic ««en

Familien -Tliee!
äusserst gehaltvoll und fein,

a Pfund Mk. 3.— und Mk. 4.—
empfiehlt die Tlteebandlung von

Julius Steffelbauer,
SS . Webereaaae SS . 0597»
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katholische Kirchensteuer.
An die Einzahlung der rückständigen Kirchensteuer pro 1903/04 wird hierdurch

mit dem Bemerken erinnert, daß mit dem Mahnverfahren, bezw. Zwangsverfahren, am
10 . d. M . begonnen wird. I?324

Wiesbaden , 2. März 1904.
Kathol . Kirchenkasse, Luiscnstraße 27 d.

Strandfest anf Capri!
(Bühnenkünstlerfest).

Für das am 19 . Mär * stattfindende Fest zum Besten der „Genossenschaft
Deutscher Bühnenangehöriger* und des „Künstlerheims 11 bitten wir um gütige
Spenden für den Bazar.

Gaben nehmen dankbarst entgegen: Frl. Claive Alhrcch t, Wörth str. 4,
Frau Rodius -Doppelbauer , Adelheidstrasse 19, Frau Hofrat Dornewas »,
Stiftstrasse 14, Frl. Margarete Frey , Marktplatz3, Frl. Margarete Ulrich,
Kapellenstrasse 10, Herr Max Andriano , Yorkstrasse 8, Herr Kammersänger
Paul Kalisch , Hotel Hohenzollern, Herr Herrn . Ueffler , Nerothal8, Herr
Regisseur Mebns , Bismarckring 8, Herr Paul Otto , Dotzheimerstrasse 32,
Herr Herrn . Yallentin , Marktplatz 7. F 488

Das Arbefts -Comftee.
I. A.:

Paul Otto . Hermann Yallentin.

gapntirt
wasserdicht.

für Wöchnerinnen , liranke und Minder , 159
▼on Mk. an per Meter.

WiiiHpfhnQphpn bester Schutz Erkältu,n?’
■* IlSlJCIIäUoUlICil,  richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff, doppelt,gunimirt, sehr haltbar,
per Stück von Mk . 1.80 an.

Sämmtiiche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege.
Clir . Tauber , Kirchgasse6. Telephon 717.

Wiesbadener Schnellschristseber
«leitet leicht über jede« Papier, ist dauerhaft, daher billig im Verbrauch, und kostet in eleganter
Nickelschach,el pr. Groß = 144 Stück Mk. 2.- bei 55«

Wegen späterer bcschäftsiiherjjabe gebe von heute bis 1. Juli

Günstigste Gelegenheit zu C ônfirinations - , Verlobung ^ - und Hochzeitsg/escfiienken,

Trauringe — Brillantringe.

Lonfs Stemmler , Juwelier, Langgasse 50.

F 83

Nr . ined . Thetier ’s Nerventliee
Veronica montana.

Erhältlich in allen Drogenhandlungen; en gros nur in der Drogerie Saaitas , Mauritius-
gtrasse3. F4.2

wilh. Suljcr, Znh. Zr. Schuck, Wiesbaden,
Telefon 616. Papierhandlung. Marktstraste 16.

okenlohe-cb-
afer-Flocken

geben delikate Suppen
billig und nahrhaft , o
Bewährte Kindernahrung.

In gelben Packeten mit dem Bilde der Schnitterin.
(N.5S00)F7» en bestenu.billigsten gebrannten Kaffee t\  i cjii-1 Kirchgasse

lrouf * mon l« Jar TToffoo Pnannovai xm„ Ci'S | miJiI | I VW»kauft man in der Kaffee-Brennerei von 48 . 3124
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«I Wer die Mensche» kennen lernen will, der studiere ihre £
<j Entscheidungsgründe. „ r . . , »« F . Hebbel. *
G _ vj)t

(9. Fortsetzung.)

Die vier Glocken des Herrn von Perna.
Münchener Künstler-Roman von A. ». Sliuckowstroem.

„Ich muß wirklich um Entschuldigung bitten", be¬
gann Fried flüsternd. „Wir Maler sind schon eine ûn¬
disziplinierte Bande. Wenn l«us uns etwas vom künst¬
lerischen Standpunkt auffällt , so überlegen wir nicht lange,
ob wir auch ein Recht haben, es so ungeniert zu be¬
wundern. — Sind Sie böse?"

„Das nicht, aber —" entgegnete Inge.
„Was denn sonst?"
„Verlegen bin ich. Sie haben hier alle eine so eigen¬

tümliche Art ."
„Das ist eben Künftlerart . Wir halten nicht mft dem,

was uns gerade lebhaft beschäftigt, hinter dem Berge.
Wenn meine ungeschminkte Bewunderung vorhin Sie in¬
dessen verletzt haben sollte, so bitte ich um Verzeihung.
Mollen sie wieder gut sein? Ja ?"

„lind wenn ich es nicht sein wollte, würden Sie wohl
auch darüber hinwegkommen."

„Da geben Sie sich nur keinen Illusionen hin. Ich
würde ein so eifriges Werben um dm Sonnenschein Ihrer
Gnade beginnen, daß Sie es schließlich, nur ui mich
wieder los zu werden, Ihre ganze Liebenswürdigkeitüber
mir leuchten lassen miißten. Ich bin nämlich entschlich
beharrlich, wenn ich einmal etwas « weichen will."

Sie sah sehr belustigt aus.
„Der Klügere gibt von vornherein nach. Also, nein,

ick bin nicht mehr bös».. Damit enthebe ich Sie einer un¬
nütz« : Mühe."

„Aber Sie stürzen mich in Berzweifllin-g. gnädiges
Fräulein . Es gibt Frauen , .denen es besonderes Der-
gnügm machen würdk, wenn ich mich um sie bemühte, und
Sie sagen mir so gerade heraus , daß es bei Ihnen ganz
unnütz wäre? Haben Sie nur an mir persönlich etzvas
cmsz-ufetzen, oder sind Ihnen Künstler cm und für sich zu¬
wider?"

„Ach! Roden Sie doch nicht so etwas ! Ich weiß
gar nicht, was ich daraus antworten soll. Bis jetzt habe
sch überhaupt noch keine Künstler kennen gelernt. Dies
ist dos erste Atelier, das ich sehe."

„Wahrhaftig ? Möchten Sie nicht auch einmal das
uneinige in Augenschein nehmen?"

„Was malen Sü denn?"
Fried geriet etwas außer Fassung. Er glaubte, sein

Nmne sei sozusagen weltbÄannt.
„Ich bin ausschließlich Einpiremaler ."
Inge rümpfte ein wenig die Nase.
„Davon verstehe ich nichts. Ich habe wohl solche

Bildchen gesehen. Jemand sitzt am Spinett und ein
anderer steht in affektierter Hclltung daneben. Oder zw«
lesen auf -der Gartenbank erneu Brief mitsammen, und
ein dritter guckt über die Mauer mit hinein. Das ist mir
immer alles gekünstelt und unnaft 'wlich vorgekommen.
Dabei kann man sich nichts denken oder wenigstens nur
langweilige Sachen."

„Ihr künstlerischer Sinn scheint noch nicht sehr ent-
wickelt."

„Gar nicht. Ich bitt" Sie ! Wo soll ich's auch her
haben? So wie wir leben!" — Sie zuckte die Achseln.

Ihre Art und Weise, ihn so obenhin zu behandeln,
begann den Maler zu reizen, und dabei sah sie ihn doch
lächelnd mit frohmütig « Neugier an, wie ein absonder-
liches Geschöpf. Er wußte nicht recht, ob er sich über diese
Offenheit ärgern oder amüsieren sollte. Wäre sic nich*
so verteufelt hübsch gewesen, hätte er unstreitig das erstere
getan, wäre crufgestanden und fortgogangm ; aber ihr
jugendlicher Liebreiz blieb nicht ganz ohne Einwirkung
auf seine Sinne.

„Ist sie nun eine Kokette oder wirklich nur ein unge¬
zogenes Kind?" fragte er sich und beugte sich dann wieder
zu ihr.

„Was meinen Sie dazu, bei mir einige Privaftssirna
über Kunst durchzumachen?"

Er glaubte einen großartigen Vorschlag zu machen,
nach dem andere Damen mit allen zehn Fingern Ange¬
griffen haben würden. Doch Inge richtete sich plötzlich
auf, legte Schweigen gebietend einen Finger auf die
Lippen und lauschte nach dem Pianino hin.

Egbert spielte ein schwermütiges Nocturne. .Die
Tasten des allen Klimperkastens schienen unter seinen
Händen zu sin gen und zu klingen. Dann kam eine Stelle,
in der die Linke in tiefer Lage ganz abgebrocheneinen
einzigen Ton m Dur an schlug, der in kurzer Fermate wie
eine große Dissonanz wirkte, und danach nahm die schwer¬
mütige Melodie wieder ihren Fortgang.

Mitten drin ließ der Spieler die Hände sinken und
starrte verloren vor sich hin.

„Ist das nicht wahnsinnig traurig , — dieser eine
Ton ?" fragte et wie aus einem Traum heraus.

Niemand antwortete. Die meisten begriffet, nicht,
was er damit ausdrücken wolle, und machten verlegene
Seichter.

„Bist gewandert durch Dahn und Weh,
Kommst au» meinen dunkelsten Tagen."

murmelte Inge vor sich hin und Ich sanft und nachdenk,
lich zu dem Kleinen hinüber, der jetzt mir geschlossenen
Lidern auf seinem Stuhl vor dem Pianino kauerte.

So leise die Worte auch von ihren .Lippen fielen, er¬
reichten sie in .der Totenstille, welche im Moment herrschte,
doch Egberts Ohr . Er wandft sich langsam zu chr herum
und in seinen Augen flammte etwas überirdisch Ver¬
klärtes, das man nicht in ihnen zu sehen gewohnt war.

Zugleich sagte Anna Martini ruhig : „Sehr schön,
aber sehr absonderlich war das, was Sie da spielten, Herr
von Perna , noch absonderlich« Ihre Bemerkung. Ich
meine fast. Sie haben ein wenig dabei Bezug auf sich
selbst genommen."

Egbert zuckte unmerklich wie unter einer unvorsich-
tigen Berührung zusammen, nahm jedoch keine Notiz von
den Wort«:, sondern ging zu Inge hin, ergriff ihre
Hände und drückte sie mit einer Kraft , die sie ihm gar
nicht zugetraut hätte. Sie machte sich übrigens eflfertig
los und wurde ganz rot. Darüber kam « schnell zur
Besinnung und fing in unangenehmer Weis: an zu lachen.

„Sie halten mich wohl für total verrückt?"
Inge schwieg.
„Beruhigen Sie sich, ich bin nicht gemeingefährlich."
„Jedenfalls sind Sie ein großer Musiker!" sagte sie

verschüchtert.

„O, wie.Sie sich täuschen! Kein wirklicher Musik-
verständiger würde mich dafür gelten lassen. Ich pauk»
da fast alles so nach denr Gehör hin. Das bißchen Noten*
lesen, das man mir in meine: Jugend eingetrichtert hach
ist längs ausgeschwitzt! — Schaum Sie mich doch nrcht
so erstaunt an ! Was ist dmn an mir so Absonderliches zch
schm?"

Er zitterte förmlich vor innerer Nervosität.
Inge drückte sich unwillkürlich ein bißchen näher KU

Fried heran und sah ängstlich aus . Er fing doch an, ich»!
unheimlich zu werdm. ,, , „

Fried streckte seinm kräfttgm Arm zwischen sie una
Egbert und sagte bestimmt: „Komm wieder zu dir, me.n
Junge . Du erschreckst die junge Dame." -

Egberts Wesen wandelte sich sofort in liebenswürdig«
Drolligkeit. ,, ^ r

„Ich wußte nicht, daß sie so schreckhaft ist. Haben
Kinder letzt auch schon Nerven?"

„Oho ! Ich bin achtzch, Jahre alt !" lachte Inge,
„Respekt, wenn ich bitten darf !"

«So all schon? lind noch nichts für die Unsterbllch"
keit getan?"

„Das ruht noch in . Schoß der Zukunft", gab )tß
munter zurück.

„Wenn Sie eines Mmtors bedürfen, befehlen Sie
über Ihren ergebenen Diener. Ich «>gne mich so recht
dazu, andern dm Weg zur Unsterblichkeit zu ckbnen.
Kommen Sie , vertrauen Sie mir an, nach welch« Rich¬
tung Sie sich auszuzeichum gedenken, und wenn Sie einen
Rat von mir annehmen wollen, so lassm Sie sich zur
Sängerin ausbilden."

„Wirklich?" rief ffe eifrig. Aber ihr Vater rief laut
dazwischen: „Setzen Sie meinem Mädel nichts in den
Kopf, Herr von Perna . Eine Garto wird nicht Prima¬
donna. und für dm Hausgebrauch wäre eine regelrecht«
Ausbildung zu kostspielig."

„Würde das so kostspielig sein?" forschte Inge zu¬
traulich weit« , ohne die väterliche Einmischung sonderlich
zu beachtm.

„Ein paar taufend Mark würdm hinreichen."
Sie verlor förmlich dm Atem.
„Herrgott ! Wie kann man dmn das !"
Fried war es nicht recht, daß der andere Lust bezeigte,

das Mädchen in längere Unterhaltung zu verwickeln. E«
hatte sich vorhin Inge genähert, um Anna Martini zu
zeigen, daß es außer ihr noch andere Fraum gebe, die dev
Aufmerksamkeit wert seien. Gab sie Egbert dm Vorzug,
— gut, so zog er sich zurück: nun er aber anfing, flüch-
ttges Gefallen an diesem reizmdm Ding zu findm, und
bestrebt war , Eindruck zu machen, ging es ihm dmn doch
über dm Spaß , daß jener abermals versuchte, seinen
Weg zu krmzen.

Fried war sich des Wertes seiner Persönlichkeit als!
Mann und Künstler durchaus bewußt, und mit einmal
packte ihn das Verlangen, den hochmüttgm ft einen Racke«'
von seiner Unwiderstehlichkeit zu überzeugen, wieder die
schon so oft gehabt. Genugtuung zu empfinden, daß
zunge heiße Augen mit stummer Frage schüchtern die
seinen suchten. Die da wußte freilich nichts von Schüchtern-
heit. Um so mchr reizte es 'chn, den Versuch zu machm.
Ein tändelndes Spiel war schließlich nichts Unrechte».
So etwas brach man ab, sobald es anftng, ernst zu wev-
dm . Und Fried zog mm alle Register.

(Fortsetzung folgt .)

33 Lipse 33,
Ecke Goldgasse,

Jett% 8o.’s Sekükwaareahans
33Union, 33,

Ecke Goldgasse,
erlaubt »ich hiermit das Eintreffen neuer Sendungen feiner Sobulnmreo für da» Frühjahr

««zuzeiten

Der bequemste Herren--Stiefel
der Gegenwart

bl feinster Goodyear- Welt - Ausführung ans Chevreaux- oder Bex - Calf - Leder ist jetzt in allen
erdenklichen Formen auf Lager.

Für empfindliche Füsse Schnallenstiefel aus sehr weichem Leder, extra breit im Ballen ohne
Querkappen, zu überaus massigen Preisen.

Wir bitten um Besichtigung unserer neuen Forme« und Vergleich unserer Preise auch für
Damen - und »4 Inder -St Ir fei.

83£angpsse 83, L g®«* 88  tanggasse 88,
Ecke Goldgasse. Ecke Goldgasse.

FllMil-AtM Kr AlAUWk Geilleink
x Sonntag , r»e« 6. März , abends 8 Nbr»

im Gartcnsaale de» Friedrichstraße 85.
Bortrag von Herrn Vikar Haminsht au» Offenbach über:

..WchbWs CiontDcim(feitronlus) non Trier nnö derMrMWlWiM"
Ferner werden erbaten gesangliche»nd musikalische Vorlräge. Der Kirchenvorftand.

JOOMMNOMMNHOM
llanddkleie. 8

Meine Glycerin - Mandeüileie ist ein vorzügliches Waschmittel
zur Erzielung einer zarten Haut und zur Verhinderung des Auftrprmgens
derselben. Jede Seife, auch die beste, entzieht der Haut einen Theii ihres
natürlichen Fettgehaltes und macht sie dadurch zur Sprödigkeit geneigt. Meine
Glycerin-Mandelkieie ist nicht nur ein ausgezeichnetes Reinigungsmittel, sondern
sie dient auch zur Erhaltung, sowohl der Zartheit des Teints wie der Schönheit
der Haut und ist wegen ihrer milden und wohlthätigen Wirkung, namentlich
anch bei kleinen Kindern mit empfindlicherHaut, sehr zu empfehlen.

Sand -Mandelkleie.
Meine ftand -Tfaudelltleie ist ein bewährtes und angenehmes Mittel

zur Verschönerung der Haut, zur Erlangung eines reinen Teints und einer
gesunden, frischen Gesichtsfarbe. Die Sand-Mandelkleie ist besonders empfehlens-
werth zur Entfernung von ünreinliohkeiten der Haut, als Mitesser, Finnen, blitz»
blSttchen, Pickeln, Knötchen etc.

Dose 0 .40 ii . 0 . iS tfk.
8 Dosen 1 .10 u . 9 .00 Hk.

Dr. M. Albersheim, Fabrik feiner Parfümerien,
Lager deutscher, englischer n. franzB«. Specialitfiten , sowie sümmtllcher

. Toilette -Artikel , anch in Schildpatt , Elfenbein und Silber.
(Park -Hntel)

;i9UUIIVIIi  Willidmitr . 80
Fernsprecher 3007.

o. Frankfurt a . M.,
Eiaiser-

strasae 1.

Versandt nach auswärts gegen Nachnahme. — Ausführliche Preislisten
.p-v auf Wunsch franco. 496
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8»yri»ell»r Hof. Ledulzs, Dm ., Koblenz. — Köhler, Klm.,
Wien. — Astler, Baumeister, Köln. — Völker, Ingen, m. Fr.,
Bamberg.

®c^ ”*r*er  Book. Rudolph, Major m. Fr., Barkenstein. —
Rudolph, Kfm. m T., Hannover. — Goldstein, Kfm , Berlin.
— Rudolph, Fr, Rent. m. T„ Hannover.

Deutsches Han». Helsper, Frl, Frankfurt — Wiehert, Frl.,
Köln. — Brus, Schwalbach. — Kraus, Frl., Frankfurt _
Raumann, Klm., Frankfurt. — Rüchter, m. Fr., Köln. —
Warn« Klm m. Fr., Breslau.

DtatsiuaSkle. Zitgenbein, Fabrikbes., Bahrenfeld.
Einham. Fuld, Kfm., Westerburg. — Stock, Fr., Frankfurt . —

Zunz, Kfm., Frankfurt. — Dreesbach, Kfm., Köln.
Eisenbahn-Hotel Bauer, Rußland. — Holland, Kfm., Heidel¬

berg. — Lob, Kfm., Dieburg. — Eichelmann, Kfm., Frank¬
furt. — Köthen, Horst. — Seidelmann, Kfm., Augsburg. _
Fackler, Kfm., Donauwörth. — Best, Kfm., Frankfurt

Englischer Hoi. Carlsson, Kapitän, Stockholm.
Erbprinz. Leopold, Kfm., Frankfurt.
Hotel Fohr. Clingestein, Kfm. m. Fr., Zeitz.
Cifiner Wald, fsraelson, Prof., Berlin. — Tretau, Kfm., Berlin.

Fengler, Kfm., Berlin. — Ascher, Kfm., Pirmasens . —
Guntau, Kfm., Berlin. — Bierbach, Kfm., München. —
Schütte, Kfm., Hannover. — Coopmann, Kfm., Solingen. —
Burkowitz, Kfm., Berlin. — Feist, Kfm., Scharnbeck. —
Fleckner, Kfm., Essen. — Berschied, Fahr., Idar — Hirse-
tonn , Kfm., Berlin. — Schubert, Kfm., Berlin. — Weckerle,
Kfm., Stuttgart. — Rheinhard, Kfm., Berlin. — Brandenstedn,
Kfm., Köln. — Löhberg, Fabr., Wulfrath. — Brauns, Fahr,.Mannheim.

Hahn. Bösendahl, Rent., Rinteln. — Becker, Fabrikdirekt.,
Berlin. — Bechfhold, Fr. Reg.-Rat, Alzey.

Happel. Vogel, Frl. m, Schw., Leipzig. — Engels, Kfm., Stutt-
gart. Herbst, Kfm., Karlsruhe. — Sedbert, Techniken m. Fr.,
Nürnberg.

Fremden - Verzeichnis vom 4 . März 1904.

Stroh-Berdmgimg.
Zur Verdingung der Lieferung von un-

. gefähr 21200 kx Roggenricht- oder
Maschinenlangstroh findet am Dienstag,
de,, 22 . März , Vormittags «v Uhr.
tm Geschäftszimmer der Garnison-Verwaltung.
Rheinstrafie 47, Termin statt. § 290

Bcdlndungen liegen aus._
Holz-Bersteigerung.

Mittwoch , den S. März l. IS .,
vormittags IO Uhr anfangend, kommen
im hies. Gemeindewald, Distr . Kalte-
vorn IO, 60 eichene Wcrkiiolzstämme von
12,31 Fmtr.. alsdann im Distr . Sang 14
67 Rottannenstömme von 32 Fmtr. und im
Distr . Seeldacherweg 6 33 Rmtr.
Radclknüppelu. 16 Rmtr. Birken- u. Erlen¬
holz zur Versteigerung. Anfang Distr. Kalte-
horn 10, an der Grengeterstraße.

Das Holz ist guter Qualität, unter den
Rottannen find Stämme von 1,50 Fmtr.
und auf guter Abfahrt. F 316

N - uhof, den3. März 1904.
_ Mrvs » Bürgermeister.

. Gesangbücher
1. Preise v. Ml t .*0 bt « Mt . fn reicher

und gediegener Nurwabl.

Ronfimationsgeschenke,
neu und antiquarisch, billig vorrätig bei

Heinrich Kraft,
Buchhandlung und Antiquariat,

36 Kirchgafle8«,
__ dem SWoniirnhof arge»über.

Hosenträger.
Argolv-. Endwell-, Usmardi. , (8uyot. .GaINer.,

pyernsktr-Trarler, alle Sorten Hosenträger, ferner
Hosenträger als Geradehaltereingerichtetu. selbst-
aeferr gte Träger empfiehlt in guten Qualitäten
zu billigen greifen 2öS

<- «"' »nit «. Langgaffe 17,
.Hnnd'chnb- und  Travattef . Kieschäst.

Ziehung 8. und 1». März a. c.

2. Gck-Merie
„ „ de« Verein« ,ur Erhaltung de« F27

Schlosses Burg a. d. Wupper.
6684 Geldgewinne, zu!. 200,608 Mk.

Haupttreffer 60,000, 80,000, 20.0»« u. s w
Lose h 3 Mk . , * "”,5

Kar! Anger,S ; Mainz.
!lifidi«bnnf fMiro»6,onto Telefon 1254.

KOamii„3m WiUnAil '7
Taunusstroste 42.

Heute Abend:
Metzsisuppe,

.wozu trenndlichst cinladet
boni » „ iebei 'ke,

ia Qualität

Kalbfleisch , Keulen,
_ an» im Ausschnitt,

Frieaudeau n . Schnitzel
empfiehlt

H . Mondel,
«llettbo - engaffe «. Tetephon »878.

Hotel Hohenzollein. Donariire Hoeufft von de Seiend Fr m
3 Töchtern, Zeist. — Toelle, Fahr. m. Fr., Bannen —
Bücklera, Fr. Rent. in. T., Düren.

Keiaetbad. Fruckenbrod, Kgl. Oberamtmann m. Fr., Wolmlr-stedt.
Kaiseihof. Held, Dr. m. F., Berlin. - Cmcciola , Hotelb« .,Remagen.
Goldenes Kiens. Tsehusehke, Fr» Berlin.
Kronprins. Bennin, Kfm., Frankfurt. — Gerden, Kfm. Lihau
Metropole n. Monopol Mendel, Brflosol. — Sint  Uajo 'r Metz

Zoeptseh, Kai». Konsul, Dr., Antwerpen. — v. Klteater^
Niederlahnstein. — Claussen, Lippstadt. — Glaser, Kemm.-
Rat, Dr., m. F., Heidelberg.

Heiel Nassau, van Isschtein, Rent., Antwerpen. — Schneller.
Geh. Rat m Fr., Düren. - Schoeller, Rent. m. F., Zürich.
— Rhodius, Rent. m. F„ Antwerpen. — Shüll, Fr. Rent. m.
F., Düren. — de Hes, Rent. m. F„ Meppel. — Peltzer, Düren
— Peltzer, Frl. Rent., Düren. — Kaul, Frl., Düren.

Kuranstalt Narctal. Haenle, Architekt, Frankfurt . — Kauder,Dr. med., Polkwitz. *
Nonnenhof. Casparius, Kfm., Berlin. — Tombert, Kfm

Dresden. — Schwartz, Kim., Wien. — Ochs-Wild, Kfm”
Hanau. Hederich, Kfm, Chemnitz. — Schley, Kfm., Berlin!
— Eccard, Kfm, Basel. — Baer, Kfm., Mannheim. — Bohn
Fahr., Würzburg. — Fleischer, Kfm, Göppingen.

D*. Pleflners Kurhaus. Wertheimber, Fr, Frankfurt . — Jäger
Frl. Krankenpflegerin, Frankfurt.

Qnellenhof. Klein, Kim., Aschaffenburg. — Müller, Kfm m.Fr, Fulda.
Quisisana. Frank-Hall, Fr. Rent, Darmstadt — Bleibtreu, Ritt¬meister, Metz.
Reichspost. Heger, Frl, Leipzig. — Schiffer, Kfm. m. Fr,

Karlsbad. — Harrsch, Kfm, Lahr. — v. Müller, ExzelL,
Generalleut. m. Fr, Berlin. ^

Bm*- Marriott Rent, Braintree. — Mülhens, Rent , Köln.

Die General-Agentur

Rhein-HotcL Winter, Fabr, Berlin. — Berg, Klick. m. pf1
Frankfurt.

Römerbad. Jacobs, Gutsb« , Reinsdorf. -4 Braune, Rent. q
Fr, Gunsleben.

Weifleo Roß. Sfolsmann, Amtmann, Neobschütz.
Schfitzenboi. Thomas, Frankfurt. — Degen, Kfm, Kahla.
Schweinoberg. Pauly, Fabr, Schlüchtern. — Weiland, Kfrtji

Köln. — Bücknecht, Kfm., Schramberg. — Schönharr, Ktia.j
Leipzig. — Marriott, Kfm, Düsseldorf.

Eam goldenes Stern. Weiß, Kfm., Mudau. — Linke. Ingen-
Hannover. — Maurer, Rent, Ems. — Birk, Frl, Koblenz.

Tannhäoser. Händler, Kfm, Koburg. — Pieck, Ingen, Gieße^
— Sinssen, Kfm. m. Fr, Berlin. — Gwinner, Kfm, Berlin. ^
Mannheimer, Kfm, Frankfurt. — König, Kfm, Straßburg.
v. Bargen, Kfm, Berlin. — Scholz, Kfm, La Chans de Fonds;
— Schilke, Direkt, Berlin. — Geitmann, Kfm, Wald, ^
Herbst, Kfm, Leipzig- — Mattil, Kfm, Gimmeldingen.

Tamms-Hotel Fischer, Dr. med, Berlin. — Cords, Kfm,;
Düsseldorf. — Raht, Justieret, Limburg. Blumenthal'
Kfm, Bromberg. — Rohde-Steinberg, Rent, Bonn. — Gluthj
Kfm. m. Fr» Hamburg. — Heller, Direkt, Schwenningen.

Viktoria-Hotel nsd Eadliaus. Böker, Frl, Remscheid.
Howard, m. Fr, London. — Luge, Sonneberg.

Vogel Hanebeck, Dortmund. — Nehmert, Frl, Mainz. ^
Schern, Kfm, Velbert. — Edmond, Kfm, Paris. — Welsch,
Kfm, Roisdorf. — Kaul, Kfm, Hamburg.

Weins. Groos, Bürgermstr, Offenbach. — Pappenheim, Kfa^
Frankfurt. — Meyer, Kfm, Brüssel.

In PrivathS usern:
Villa Beanlien. Marx, Klm. m. F, New York;
ViBa Helene. Adriani, Frl» Haag.
Pension Kordina. Smit, Fr, Haag.
Stiftstraße 2, P. Popne, Berlin. — Wagner, Berlin}-
Taannssiraßa 27, L Jonsohn, FrL, London.
Pension Winter. Schauenburg, Kfm, Osnabrück.

Hotel- nnd Nest.-Perwnal
jeder Kategorie empfiehlt bei reeller Bedienung '

Carl Bartsch , München , Josephspitalstraße 8.
_ _ __ _ ,1. Internationales SBIasiermiß8»$ flrran."
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Unter Preis!
2iiioIciim-2aiifcrS.ÄÄ

neue Muster, p. Meter v. vv Pf . an.

Wachstuch, ’S&SST**-t,m'
per Meter1Mk.

Ai,fcrsti>ffcL°W 'Ki
enorm billig.

Große Vorhänge,
abgepaßtu.am Stück.grsßeBelegenheittkäufe,

25 V « uuttt  Vrl ».

Consirmandkn - Anzüge
von 1v Mk. an bi» 1» Mk.

Herren - Anznge v°n » m. ««.
Schwarze GeyroS -Anzüg«

enorm billig.

Kimbeil -Aiizllgc - ,° ° « >.

-L Tilch - Hoskii « ' H- ' Z-« ,.

Costüm - Rölkc und Blousrn
staunend billig.

Schürzen „ nd UnlcMlkc
in Massen-Auswahl.

“tL “ Dnmcn - Wüsche,

>-» » ErAIiiigs - Wüschc >»

nie «" »» » » » billigen e --»-».

Bei S Mk. Einkauf
erhält

heilte Samstagn.Sonntag
ein jeder Kunde 1 Meter guten

SF Schürzenstoff
als 600

Gratis-Zugabe.

200,000  M
haar zu gewinnen in der F116

Burger Geldlotierie«
Xieliung » . u . IO . « än.

Looseä IA. 3 »^ pf
Oeorg l *rerauer,

Berlin W «» _ llolir «,n »tra »!»ie 8.

Hotel -Restaurant

Bnchnaaim
direkt am Huehbrommem.

Honte von 6 Öhr ab:
Kalbskopf en tortne.

Schwäbische Ulet » a . Püree.

Vftx ciirpapini -v-
-.icfe.nv Qieri & if.

S ' t/OURDAN
IN 5 --

QaVidTS

PflisNoii-

pt m Mk.: 1.60, IM. s,oon. L«
fei das teiqste der ffeigeS.
ffiMio SötiHE, Hau.e a.s.

bo>O AnipteHädpterpietelajf sendenhgsteghs

Tafelnaturbutter,
Al . frisch. 9 Pfd. netto Mk. B.BO, 6 Bfd.

Bieiienbonig 10 Pfd. Mk. 4M,
10 Pfd. ' /a But 'cr '/» Homa Mk. 4.80 . F54
Wähler . Exporthaus . « o,owa via Breslau

Hotel Einhorn.
Heute Samstag - ven 0 Dhr ab, besonders

zu empfahlen:
Huhn m. Reis u. Champignons,

Geschmorte Ochsenbrust m. Senfkartoff.,
Prager Zunge m. Schotenpuree.

Ia Andern . » insi . Caviar.
Täglich anerkannt vovzügl. iHnera

und Snnper « von Mk. 1.20 an.

Wollen Sie /&
P| wirklirii eine reinscbmeckerade

Suppe esst -n , dann nehmen Sie
die tor/iiglirlien

Weiner’s Suppen-Nudeln
und Eier-Riebeln,

welche tKclldi an » nur friachen
Sflern und klebt , ohne »,,n »«l. e
Kniätzr , herg ’ stellt werden im
Eiertoigwaaren- b. Conservenbaas

(FabX\6iou) C. Weiner (Fa& ion)
Tel. 2350. Tinnergaee 1J . Tel. 2350.

(V* Pfd. obiger Teigwaaren genügt für
15 Teller Suppe.) 99

Marktstraffe 14, <nn Echlohhlatz.

St. Michel-Ananas,
grone Äuswaül, bowieine Früchlc, infolge be-
beuttnbrn Umsatzes enorm biuia.

Marl Hutiemer,
Luremdurgstrave5, Ecke Herderstrabe.

Hnstenleidender
nehme die hiiftenftillindenn.wohlschmeckenden
Kaiser's Brust-lJarameven.

Malz-Exiraci m fester Form.
9710 not.begl.Zengn.bewe sen.wiebewährt
J ' u. von sich. E folg solche bei Husten,
t eiserkeit, Katarrh n. Berfchleim. sind.asllrAngebote,>etz weste zurück. Pack. 25 Ps
bei: Apoib. «»t<» Sie >.er, . Drog,Markt-
stl. 9, Adoib.Hrn »! Hock *$ rofl.,äebau»
Platz1, Clir . Tan her . Kilchg. 6 I.
WU-ier, !Ndelbe!d'1.62, i nuli Tliiil .-r,
i *l»il . Vagel , *. < rat *. T)roa., L-Mg-
gafik 29, Au * . Tl . iel IN Lchlangenvad.

>Pffknt 0 »rn »s-chung »es geschäftlichen
>7 verkehr» bitten wir unsere geehrten
n | auftra <sgcber,all«unter dieser Ruhr«
aI  I »ns jn überweisenden Anzeigen bei

' ▼ Ausgabe gleich zu bezahlen.
Verlag des Wiesbadener Tagblatt».

Näh. Im Daabl.-PeNaa
E-n̂ gnlgeb. vbst . u . Gemüse«sehrb. zu verkaufea.

JI
Jnstallailonsaeschäft, gule Existenz, hier, unte
aunstioen Bedingiingen zn verkanten. Offerieisehr

unter S» 28 <d an btn st̂agbl.-Perfag.
Drvschkiu-ibnnrwerf mit Nummer

m  vertäuten Westendstraste 2» .
- Ms7 ^^rtl |u "wrf. Wteg-ranfft 8.

®". «aiwarzer Pndei , sehr gelednn und
itubeiirem, bi»ia zr>verk. S r̂ma,mst'-aste 20. Part.

üttinro. u„aar .Hiiteu-venb -n. Pracht., '-lnisehen
erreg., sal .- Bealettb,  z. nk. Berrramür. 16.P . r.
. Drei schöne Spistchen CWAnnchen) z„ per!kaufen. R- I. Wider . A-ellritzstwI.
. , ktH- (S-in )chw. Seidrnspitz dillm IN ver¬
kaufen Tieinoasse 12. 1 Sst. r.

Gkantanben,
schwarz, raffenre-n, ,n verk. Schlachlhautzstraße 9.

Ein vorzstglich sprechender
ii. ffngender grüner P .ipaaet

für 40 Mk. zu ve>kaufe» Wöribürane 19 t
«•ii) noch ganz neuer GehroS .Anzua billig

zu verfallen ZwienrinaS. 2 !. ^
« " „ rer.uer ' erzieher ' 'wenig gen., wie neu

auslebend, preisw zu verfaufen. Offerten unter
II. »8« an den Tagbi.-Verlaa.

rievi, Meter bunt. Möbel- od. Ponierenvlüjch
billig,u verkaufen Kavellenürabe 10 8.
^ (Prachtweif. hochrlegont äv

Bande) zu verkaufen. Offerlen unter

DIIPLlf  D ana Pr i ( Hi-niblio<
uU Vilbn *hek wegen Platz

Mangel zu verkaufen,
Ilil ’taria , Inra,
MIadd «*rad »iscli,

«ein preinwertlij
Mri <>i>«Jaliriräng '('>, _ _
»arten RAn ];»nn *er «rbied .Sprarl .en!«an, »« . Hlfllllinij Enjrl Waaazine *. —
Ta - scl . gegen Anriquitären, Bilder. Münzen
etc. nicht ausgeschlossen. Offerten sub S. 773
an den Taghl.-Verlag.

Zwei «Ute Biuardi » mir Zubehöi
billia Eleonoienürai-e 3.

Villarbbälle , 9 Siilck. «vl erhalten, d. »i
verfainer Ornn e»strcste 42, Port.

Sptetutzr buüg zu Verl stituu-rgag« iL. i "»
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fast neu
F* Piano »krenyatt. Eilenrahmen. Auslatz
. im Auftrag bikig zu verk. u. Garantie." Ainltzl». -» »»« Oautbachthal v.

S5I iin pf wk"ia ßet*>wlt, für Mk. 8*0 >it
verkaufen PbilipvSberg‘<19, 1.

S. fl. Vrt). Klavier »u v. Oraiiieuftr, 4h, i‘

Pianinos,
E . Urba », Schwalbacherflr. 8,

~~ fcnHflfltiitrf. blü. zu otrf. ftfflniunbftr. 82,2.
Kyligster Verkauf von Möbeln n. Betten.

Engl. Schlafzimmer von 220 Mk. an»
rinzelne Betten von 40—150 Mk., pol. Kleider« u.
Spiegelschränke 75—100 Mk., Pol. Vcrticow« mit
Spiegel 48- 80 Mk., Büffet« (Nußb.) 180 dir
810 Mk.. Herrenschreibbüreaus 90—120 Mk., eleg.
Waschtoilette mit Spiegelausiatz 75—Sö Mk.,
Divans von 75—100 Mk., Ottomane 80 Mk.,
Flurtoilctle 24- 86 Mk. (Eichen), Küchenschränke
80—45 Mk., lack. Kleiderschr. 13- 45 Mk.,Zimmer-

Küchentische7- 25 Mk.. Stühle. Spiegel äußerst
billig, 1 Posten Trümeanspicgel besonder« billig.
Anfertigung sämmtl. Polsterwaarcn und Betten in
eigener Werkstätte, daher weitgehendste Garantie.
«ehr . Möbcllager, Hellmnndstr. 26.

Schöne ältere Schlaszimmer-Enn
richtnng, Nußb., 1«tb. u. 2«th.

Schränke, Sopha,Ottomane, Tische,Stühle,Betten,
Spiegel, Bilder billig ft» vcrk. Adolfsallee6. Hth.

Zwei polirte Betten,
1 Waschkommode, 2 Nachttische, 1 Kleiderschrank
(auch einfteln) billig ftu verk. Helenenstr. 24, Htb.

Ein voll». Bett 50 Mk.. 1 Bett 35 Mk.. ein
Bett 20 Mk., 2 Bettenf. 110 Mk., vollst. neue Ein¬
lagen, Wasch- und Nachttisch mit Marmor 45 Mk.,
Sopha 26 und 85 Mk.» Regulator f. 10 Mk. zu
verkaufen Eleonorenstraffe8. _

Günstigste Kansgelegenheit.
Um zu räumen» Verkäufe ich folgende

Mädel zu bedeutend herabgesetzten Preisenr
2 eleg. Schlafzimmer-Einrichtungen früher 650 Mk.,
jetzt 550 Mk., 6 Nußb.-Mnschelbctten mit Spr.,
8-th. Haarm. u. Keil fr. 120, jetzt 92.50. 6 mod.
Betten fr. 135, jetzt 110, 2 Nnßb.-Kleiderschr. fr. 65.
jetzt 52, 2 Kanielt.-Sopba« fr. 85, jetzt 65, 2 Nuffb.»
Verticow« fr. 65. jetzt4». 1 RuHb. «Büffet fr.

1Nustb.-Schreibsekretär fr. 140. j. 100, ca. 80
hohe Trümeaux fr. 65—85, j. 40—60, 1 hoch»
eleg. Küchen-Einrichtung fr. 190, j. 140,
Kleiderschr. von 16 Mk. an, Spiegel, Bilder, sowie
alle Lnxn«- und Gcbrauchrmöbel riesig billig.
Bei Mehrabnahmc noch Extra-Rabatt.

Pi ». Seihel,  Bleichsir. 6, Ecke Hellmnndstr.
zu verkaufenr 2 gebrauchte

V i l *81| Betten mit Sprnngr., Matr.,
1 Küchenschr., 2 Tische, verschied. Stühle u. And.
Webergaffe 50.  1 reckt».

Zwei einfacheg. Betten, polirter runder Tisck
u.Ebaiselongue bill. zu verk. Kraft, Göbenstr. 2,2.

Drei Dicnstbotenbetten billig zu verkaufen
Mickel?berg 26. Htb.  1
. 3. Üniftug1 gedr. eis. Bettstelle mit Matratze,
fast neu, billig zu verk. Moritzstr. 44, 8St ., ffrtip.

Wege»Wölmg eines Hmishiilis
in verkaufen Hainerweg8: Möbel aller Art, Zim.-
Krankenwagen mit Efftisch, Zimnicr-Petroleumosen.
Badewanne, ausländische Ziervögel, grauer Papagei
mit Käsig, groffe Boliäre rc. rc.

Schöner2-sitz. Kameltaschendivan und ein
gebrauchtes gut erb. Kanape sehr billig zu oer-
kanfen Jabnstraße9, Hjnterb. Part, r.

Wegzngrb. g. erh. KamettaschendiVan mit
2 oder4 Sesseln zu verk. Anzus. zw. 9 und 11
uvd3 und 5 Uhr Kapellenstraße 12,  2 l

^opha und zwei » effet, Fantasiestoff, für
50 Mk. zu Verkaufe» Bülowstraffe 11, Part, l.
_ Salon -Garnitur , Sopha, 2 Sessel, 130 Mk^
Pfeilerspiegel mit Trümeaux 45, 2 clectr. Lüster,
1 echt chinesische Ampel in Ebenholzf. 48 Mk. zu
verkaufen Eleonorenstraße 8.

Ein noch fast neues Sopha (rother
BipS) u. zwei kleine Leisel» sowie ein gut
erhaltener dreitheiliger Bronze-GaSlüster
n«d sehr preiswert» zu verkaufen AdolfS-
derg 1 (Aufgang TaunuSstraste). Slnzu«
feher« zwischen9 und 11 Uhr Vormittags

AltcrtWmcr: SLLS 'Si
billig zu verkaufen Adolfsallee6 Hth.

Elntd. Kleiderschrank, Nixgmaschine, neu, eis.
Bettstelle mit Strohm. zu v. Drudenstraffe1, 3 l.

Eintbür. lack. Kleiderschr., zusammengesetzter
Druff, Teppich zu verkaufen Kirchgasse 11, 2 l.

Umzugshalber
billigz» verkaufen: 1 Küchenschrank, 2 Kinder¬
betten scomplet), « lerne Bettstellen mit Spiral-
snatratzen, 1 Klavier. Meldstraßc 20»Hth. 1.

Gebt. Schreibstehpult, alte Flaschen. Flaschcn-
ttgale, Chaiselongue«, 3 kl. Essig-Lagerfässer, Gas-
jheizosenu. s. w. billig zu verkaufen Nerostraße 12.

2-sttz. Pult vill. z. verk. Eelenenstr. 28.
I Zu verk. 2 Schränke ä 11 Mk. St.
Adelkeidstraffe 54, P ., von 3—5 Uhr.

Damenschreibtisch mit Aussatz, kleiner,
Rb., fast neu, bill. zuv. Albrecbtstr. 10, Schrein.

, Eine schöne Mabagorii-Ctziffonniereu. ein do.
Nähtisch billig zu verkaufen Bismarckring 38, 1 r.

Eine gut erh. Schuhm.-Maschtn« bill. zu
verkaufen Moiiritiurplatz3. 1.

Eine ganz neue Schuhmacher-Nähmaschine bill.
zu verkaufen bei »»»,. MT., Adlcrstraße 42, 3.

Große Theke mit Marmorplatte wegen Platz-
mngcl billig zu verk. Mickelsberg 26, Hth. 1.

Spezerei real u. Theke» neu, billiger wie
ebraucht, Marktsiraße 12, Htb., Werkst._

Viersttziges Break,
Natur-Eschen, sehr billig abzugebeu Karmeliten-
praße 14, Mainz._

Ein gebrauchte«Herren- Md Winen-Mmd,
käst neu, bill. zu verkaufen Dotzheimerstraße 21»1.

Ätkki»ickt«r Küsertark»» »» vk. Taunusstr. 48.
"$!rtnun»lW7ife oi v."k, Bllia ai, 1.

Mär gute Mikdrr mit Achse«kür Hand»
karren) billig zu verkaufen Ssorksiraffe 31, 8 I.^ l r —. 1L,Damenradb. t. vk. Blat tuer, Äanergâ e W

30 ws. Adlkssttoffe4», !Z v.
Herd, 1,Ä lang, Ü5 dr , ft. vk, Lttktvsgstr. i.
Äon «,,».' Hotel»und RestauratlonSherd

billig zu verkaufen TauvnSstraße 48.

Dreist.GaSkochcr,
billig zu verkaufe» Nüdesbeimerstraffe 21, 3.

WM" <SHn blau «maitlirter2°fiammig«r
Petroleumkocher billig zu verkaufen Kotz«
heimerstraste 28»BorderV- 2.

Grost« Mlnrampe» f. Ga« u. 4 P-troleum«
Wandarmeb. ft» verkaufen Langgafle 50, Bart,

!Accumulatoren!
Batterie »och nickt aebrauckt, tranSport.. in
5 Kastenh 5 Zell. 60 Volt.» 80 Apestd. billig zu
verk. Näb. Wilhelmstrabe 50, «-«nivli.

KI. Sckwalbacheistr. 6 LlU'ft. s. kt. N. Da chl.
Schwer aeschw.»/-"ii. “/«“Äleidruckrohru. 1"u.

1'/«"Bleifallrobrb.ft. v. L.Wehgandt.Nerollr. 18,1.

Zwei kleine Häuser,
passend für Werkstätte oder Gärtner, aus Abbruch
zu verk. Näb. Kirchgasse 18, Blumenladen

Zwei sehr schöne Akazienstämm«(Werkholz)
zu verkaufen Uorkftraße 31, 2 l.

kirca 80V Festmter
RothtannenstangenI . biS VI . Elaffe, von
schönem Wuchs, sowie eine Parthie Rotvtannen»
stämmchen für Geriistlländer haben preiswerth
abzugeben «ehrtl «ler Wliliep , Dampfsäge«
und Hobelwerk, LauberstegSmühle.

Leere Apfelsinenkist. St 20 Pf. Ludwigstr. 18.
Mehrere groffe Kisten für Möbeltransport

sofort billigz» verkaufen, ev. können dieselben bi«
zum Gebrauch im Freien lagern. Kellcrstraffe 11.

Kisten zu verkaufen beiIiina Hiiefer , Wörtbstratze 10.
Prima Mistbeeterde »u verkaufe».

Gärtnerei« eor , Erket , Wellritzthal.

Nm,MI » che

ut Vereinfachung des
Verkehr» bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu uberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.
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Strebs, tücht. solid. Kaufmann gesetzt.
Aster«, leb., evang., sucht nachweiSl. rentabl.
GngroS«o. Fabrikgeschäst zu kaufe«. Event.
Betheiligung . S« wird dringend um nur durch¬
aus ehrend, u. sol. Anerbieten geb. Dirpon. ersp.
Capital 40—42 Mille. Strengste Verichwiegenb.
aus Wort zugcs. Gest. Offertenu»t. Io . SOS»
beförd. « . » Bniilte A Co., KSt». F7

Gutgcbende bessere
Bierwirtschaft

§54

in « item kleinen Städtchen, nickt Über 10,000 Ein«
wobncr groß, zu kaufen gesucht. Offerte» von
Selbstverkäufern mit näheren Angaben beliebe
man unter A.  C . STo. »» au Ilaa *en »<eiii
» Vogler Biesten»gelangen zu lassen

~°K jlRriihnlr . Metzgeraasse 25, kauft zuWltZjulit , hohen Preisen gut erhalt.
Kleider. Schuhwerk. Möbel, ganze Wohnungs¬
einrichtungen». Nach!., Pfandscheine von Gold u.Silber u. Brillanten. Auf B. k. in'S Haus.

Fra« Kandel, Goldgafle 10,
kauft zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
Dameukleider,Uniformen, Möbel, ganze Wohnungs-
Einrichtungen, Nachlässe,Pfandscheine, Gold,Silber
und Brillanten. Auf Bestellnua komme in»Haus.

PM" Alte Bücher und Werke zu kaufen
acht Gr,gesucht Grabeustraße 32.

Ein Piano zu kaufen gesucht. Offerten unt.
66441 Ij.  postlagernd Wiesbaden._

Model. Betten» Teppiche, Oclgemälde,
Muflk-Jnstnimente kaust fortwährend

«er », stzriedrichstraste2».
Ganz«Einrichtungenu. Nachlässe, sowie

einzelne Möbelstücke kaufe bei sofornger Kasse
unter strengster Discrction. Off. unter C. 581
an den Tagbl.-Verlag._

50—60 cm breit,
zu kaufen gesucht.

Offertenm. Preisangabe unter X. 5 Hauptpost!.
Geldschrank,
Suche z« kaufen:

einen eleganten Gewehrschrank u. einen elegant.
Bücherschrank. Offerte» mit Preisangabe erbitte
unter O. 582 an den Tagbl.-Verlag._

Gbr. hohe Kommode, 6—7 Schieb!., u. 1 eleg.
l. span. Wand, b. g. erb., ges. Bertramftr. 1, 2 l.

Ein gedrauckie«Stch -Schreivpult zu kaufen
geflickt. Off, ii. E . 582 an den Tagbl.-Verlag.

Ein Echuppkarrenu. Drahtgeflecht zu kaufen
gesucht._ J , Er « st , Kavellenstr. 1,

Altes Eisen, «nmpen, Knochen, Papier
und alte Metalle kauft zu dm höckfle Preisen
« . li «»ck <-iihae !-, Dotzheimerstratzc 88. Auf
Bestellung komme pünktlich in« Haus._

Kaufe zu den höchsten Preisen alles
Eisen, Metalle. Flaschen, Papier. Lumpe», Gummi-
u. Neutuchabiälle. 8on . 8<>n , Bleichstraße 20.

Suche gebrauchte Mistbeetsenster und ein
Schuppkarreu zu kaufen per sofort.

8el,a »ielt. Gärtner, Freieuiusstraßc 27.
MU" Ein Paar gevrauchtc schwere Pferde

für Landwirthsch. aeiucht. Offerten mit Preis¬
angabe unter kl. 281 an den Tagbl.-Berlag.

Wachsamer stubenreiner Hund zu kaufen
gesucht. Offerten mit Prei»angabe unterB . 581
an den Tagbl.-Verlag.

nnESr ' '
- t

ut Vereinfachungde» gßschiftlichen
Verkehr» bitten wir untere geehrten
Aufiraggeber.alle unter dieser Rubrik
im» zu überweisenden Anzeigen bei
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m verküttfelr«
Neues

Etagenhaus
in feinster rubigcr Lage Wierbadnis in der Nähe

der Kaiser-Fricdrich-RingS, ohne Hinterhaus, mit
2x4-Zimmerwohuungeu. Bad, großer Veranda,
«lektr. Lickt, Ga« rc.. sehr fein eingerichtet, Vor-
u. Hintergarten, Sandsteinfa ^ade, mit ca.
2500 Mk. Ueberichiiß, obne Vermittler zu ver¬
kaufen. Off. n. Tj.  55 » an den Tagbl.-Verl.

Meine hochherrschaftl. Villa, SUerandrastr. 17,
der Neuzeit entfpr. einger.. mit 10 Zimmern von
33 bis 44 qm, ist per 1. Oktober 1904 zu ver¬
kaufen. Näb. RüdeSheimerstrgße 17, P.

Wirklich fchöneS kl. neues 3«U. 4-Z.«HauS
mit Balkon u . Erker, in bevorzngter ruh.
Lage» nahe «lektr. Bahn , ist bei guter
Rentabilität zu verk. Seltene Gelegen¬
heit. Offerten n . » . ü . s hauptpostl.

Verkaufe meine schön belegene, solid geb. Villa
mit Stall und groß. Obstgarten. Zuschr.
erb. unter W . 560 an den Tagbl.-Verlag.

Eckhau», für Metzgerei
OTCllmVlCv und Weinwirtbschastge-

eignet, in Mainz, nahe Bahnhof, gute Lage, zu
vcrk. Offertenu. 8. 5« ! a. d. Tagbl.-Verlag.

Hans mit Wein-Restaurant,
schöne Räume, sofort bill. zu verkaufen
oder zu verm. Offerten uut. h.  n . «2
hauptpostlagernd.

Verhältnisschalber ist in der Nähe Wiesbadens ein
neues Landhaus mit schönem Garten
billig zu verkaufen. Nehme Aestk. oder2. Hyp.
in Zahlung und zahle das übrige Geld zu.
Offertenu. kb>. 55» an den Tagbl.-Verlag

Brillante Capital-Anlage!
Ein hochrent. moderne» Etagenhaus in
vornehmer Lage, ganz nahe d. Rheinstr.,
ztzamilienverh. h. preiSw. zu verkaufen.
2000 Mk. Nettoüberfch. nach Slbzug aller
Kosten neben guter Verzinsung d. eigen.
Attlagecap. Off. unter 1-. 582 an den
Tagbl.-Berlag.

Hochfeine Billa,
central gelegen, 5 Minuten von Bahn. Flächeninh.

circa 6CC0 qm, theils Park, mit altem Baum¬
bestand, thcils Obstgarten, Gewächshaus, Tennis¬
platz, elektr. Licht rc., ist wegen plötzlicher Ver¬
änderung billig zu verkaufen. Näheres unterIn . 132 Electrieitü4 «-Werk Auer¬
bach , Auerbach (Hessen).

Bäckerei.
Han» (neu) in bester Lage hier, worin seit

Jabreu Bäckerei betrieben wird, ist billigst bet
einer Ttnzahlung von8—10,000 Mk. zu ver¬
kaufen. Offerten«. ^ . D . 112 Haupt«
tzostlagernd hier erbeten.~Meine MenbesitzW.

| Sonnenbergerstraße 46, hübsch am Kur- !
park gelegen, beabsichtige ich Wegszugs-
halber zu verkaufen. Eommerz.-Rath>

| C. Hniinrii - ieniT.
Mainz.

Für Speeulantcn u. Kapitalisten.
Inmittend. Stadt groß. Anwesen, 25,000(D-Fuß,

Mietheinnahme Mark 12,000.—, Belastung
Mk. 84,000, 1. Hypothek zu 3' /««/«, ist ver-
hältuissehalbcr zum billigen, aber festen Preis
von Mk. 140,000 zu verkaufen. Alles Näyere
durch Martin Baumann , Sensal, Mainz,
Kaiser-Wilhclm-Ring 21.

Billa
mit großem Garte» in Schlaugenvad zu

verk. Näh. im Tagbl.-Berlag. JpAMerni! 200  Villen,
Landhäuser rc. im Rhein-, Mosel-, Lahn-,

Ahr» und Siegthal , die zu verkaufen sind,
enthalten die beiden letzten Nummern der
illustrirteu Monatsschrift

Das Landhaus,
größtenthcils mit Abbildung, Beschreibung,
Angabe der Preises und Eigenthümcrs.

Unentbehrlich für Immobilien- Agenten,
wie für Jeden, der eine Villa zu verkaufen oder
zu erwerben wünscht. Probenummer zu beziehen
vom Verlag« albach & Co .. G. nt. b»K.<
Brühl , Bez. Eöln. (Manuscr.^ .5978) F7

Für jeden Großbetrieb
geeignetes Terrain mit Geleisanschltttz
zu verk. Näh. im Tagbl.-Verlag. Jo

Sehr gute Kapital-Anlage!!
Am Leberberg,

2 Minutkii vom KurhanS » vorzügiiche» Eck-
grnndstück, zu verkaufen. Poliz. Baugenehmigung
für Elagenbau«, ev. mit Stallgebäude. — Zu
erfragen Alwineustratze 8.

Im ruh., absolut staub- ». rauchfreien Dambachtbal,
in nächster Nähe des Waldes, sind schöngclegene
BNNbtä̂ e preirwerth zu verkaufen.
Näheres Langgasse 19.

Zwei Bittenbauplätze,
je 53 Ruthen, Höhenlage, in der Nähe des Walde»,

an fertiger Straffe, mit Wasser»nd Ga«, zu
verkaufen. Näb. Bergiln *, Obere» Tcnnel«
bachthal, Billa Svea.Grill!. BmelliOe.

Immobilien $»t kaufe» gefacht.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦ Wer Immobilien einerlei welcher Art, J♦ insbesondere eine Villa ♦
2 zu verkaufen hat, beauftrage ch>
I J . Meter , Agentur,Taunuuatr . 28 . A
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

nebst Garten. 40- 45 Ruthen, »u
0 kaufen gesucht zum Preise von 50-

bi» 60,000 Mk., am liebsten ohne Vermittler.
Off. unter 8. 561 an den Tagbl.-Verlag.

Haus-Kauf.
Suche ein rentabl. kleiner Ziusban«mit8—9000M.

Anzahlung. Gefl. Angebote mit genauer An«
gäbe des Kaufpreises, Hypothckenstande» u. des
MicthertrageS zu senden unter * • *1* an den
T«gbl.-Verlag. Agenten verbeten.

Fachmann tä'Jüm Sä? ’Sf«
unter V. 581 an den Tagbl.-Verlag.

Rent -SauS mit Colonial-
W $U1) t gesthäft u. hoher Anzablung.

Agenten verbeten. Offerten unter IV . 281 an
den Tagbl.-Verlag.

ur Vereinfachungdes geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
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Capttalken?u verleihen.
HyM-clcngcldkr i,„?£

Wm .. Miijta » «« fxas, «
Gell,

Darleheni. j. Höhea. Schuldschein.Möbel,
Wechsel, Policen, Kaut. w. nachgew. d.
P.  Elaenstaedt, München No.367. F52

5000 Mk. auf 1. Hypothek per1. April au«zul.
Offerten unterE . 55» an den Tagbl.-Berlag.
180- bis 26«,«60  Mk.

aus 1. oder auch gute 2. Hypotheken wünscht
eine Herrschaft in beliebigen Beträgen aus-
zttleihen. Offerten erb. unter ML Cr. 328
hauptpostlagernd hier.
Auf 2. Hypoth. auszul.

sind ca. 160,000 Mk., die auch in kleinen Be¬
trägen von 20,000 Mk. an abgegeben werden.
Offerten unter N. B . 84 Hauptpost»
lagernd hier richten.

Privat -Capital
von 100- bis 150,000 Mk» ifl znm mätzigen

Zinsfutz auf1. Hypothek per gleich oder für
später aus, «leihen. Offert, gefälligst Haupt»
postlagernd unt. Si. P . 240 senden.

Großes Capital
ist ans 1. Hypotheken in Beträge « von

80,000, 50,000, 100,000 Mk. ». Häher für
gleich oder später billigst anSznleihe«. Bei
Neubauten werden Tyeilzahluugen bewilligt.
Offerte« unter M. K . 74 Hauptpost»
lagernd Wiesbaden.

«nt fiAAA find auf eine gute zweit«
"wtfV Hypothek, auch au iS

Land, auf 1. April oder später ausznleihen.
Näheres im Tagbl.-Berlag. >11

Summen auf». Hypotheken
Oll A abzugeben. Sckriftl. Offertm

unter 8. 581 besorgt der Tagbl.-Verlag.

Cavitallen r« leihe» gefacht.

Alls MM1. KWütz.
werden 80—90,000 Mk. per April zu leihen
gewünscht. Offerten erbeten unter Bt . €L 21
hauptpostlagernd hier.

Suche aus meinen Eckncubau 25 biS 30 Mill.
vom Selbstdarleiheran 2. Stelle. Gefl. Offert,
unter V.  552 an den Tagbl.-Verl. erbeten.

25- 3M <M>Mk.
werden auf1. Hypothek per1. April zu leihen

geflickt. Offerten unter 21. B . 78 Haupt»
postlagernd hier senden.

« —U m. Eine 2. Hypothek«, 20« biS
W8W 24,000 Mk. gegc» dreifache

Sicherheit gesucht. Vermittler verbeten.
Off, n. » . 14 hauptpostl. «iederzulege«.

18,000 Mk. 1. Hypoth., 55/o, gesucht.
Offerten unterE . 55» an den Tagbl.-Verlag.

Auf 2. Hypothek
wünsche ick 80—35,000 Mk. auf feinrS HanS

mit großem Miethrrtrag per bald geliehen zu
haben. Offerte« unterK . IV. 200 Haupt»
postlagernd hier erbeten.

leibt einem jungen Ge¬
schäftsmann 1500 biS

2000 Mk. gegen gute Sicherungn. Hobe Zinsen?
Gefl. Off. u. 14. 556 au den Tagbl.»Verlag.

Wer



1* IS -«00  ®lt * a,,f 2- Hypolhck. 5 «h. «efucfit.
lmtet * * 5,4 nn ben  Tagbl .-Veilag.

»000 (iwn mite Bürgschaft von ftrrbinm.
Grschaftsm. zn leikrn qef. Prompte Zinszablg,

unter O . P . sis Hauptpost!. Wiesbaden'

Alls prima hms
Lagt , werden perl . Ott.

140,000 Mk. aus 1. HNpotbek zu leihen
gesucht . Offerten unter AI. T . 70 hauvt»
postlagernd liier.

Mk . 20 —25,000 z. 2. St „ n. Hälfte d. Taxe, a.
gut . Ob, , zu 5 °/« v. Selbstdarl . b. 1 . April qes.
Offerten unter V . , 8 , an den Tagbl .-Berlag.

M ». 30MV .— auf prima Object hinter
«0 °/° Bcleibung aesncht . Angebote erb.
nnt . Chiffre il . 38S an den Tagt,, . -Verl.

Reparaturen a» Schreibmaschinen und
«rammophonen aller Art rasch und billig.

*doif Etuinpr , Mechaniker . Saalgasse 16

Margen - Ansgirbe . 2 Klalt. N " . 109.

Holzichneiderei.
Im Schneide » von Stämmen und Brenn»

v-l, (.beut.E fthrbarcr Kreissäge)
empfiehlt fich , 4 «r>

. . . Dotzhelmeifir . 108 . Telefon 2196.
Nebernahme bon Fuhrwerk jeder Art.
Tüncher » ii . Anfireicherarbeit wird mit u . ohne

Material billig „ a„ t besorgt Räderst,affe 7,H . 1.
Erf . Schneiderin ». nooh Kund . in ». ausser

dem Housn . Spealcs Kngliali.  Nerostrasse 5, 2.

Verlchirdrurg

kur Vereinfachung des geschäftlichen
" Verkehrs bitten wir unsere geehrten
. Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
I uns zu überweisenden Anzeigen bei

Aufgabe gleich zu bezahlen.

Dev Verlag de» Wiesbadener Tagblatts.

iMansli
„Tauistt“,

Anwendung der gesammten physikalischen
Heilmethoden . 472

Behandlung von inneren , Nerven -Krank-
heiten , Gicht, Rheumatismus etc.

Leitender Arzt und Besitzer:
Dr . Simon.

Hotelier.
#tt 'Ä S'ÄsfÄÄ
Fremdenverkehr unmittelbare Nähe des Bahnhof«
nn neue, Hotel zu erwerben unter den günstigsten
Bedinounoen . Näh , im Togb, .. Verlag . To

Sn Franks . » Wiesbaden , Mainz oder

deren Umgeh , sucht Ingenieur

Mze BMgW oder tauf.
mttfr S . S . ßO an Hnnsenstein AToglei
A . -«s, . Frankfurt a . M. _ p 54

Dheilhaber
mit 20 Mille für bochrentabl . Geschäft gesucht
Offerten unter «S . 381 an den Tagbl .-Ve rlaa.

Kaufm. Leiter,
Ä ^ bclheiligt , für eine in eine

Sichere ExistciiZ
m dem ein Colonial - u . Bictualien - Geschäft mit

HochrentMc Existriiz
für Persönlichkeiten mit groß , Bekanntenkreis durch
Ueberweisung von Lebens -, Haft -, Einbruch - und
Feiier -Versicherung gegen Kobe Prov ., auch werden
Agenten angestellt mit höchst. Provision , be>
Oualificiruna Lebensstellung , h. Gehalt . Off . unt.
1*. 331 an den Tagbl .-Verlaa._

Gegen Kode Provision wird per sos. von einer >
bestrenommirten Weinfirma ein tücht . Vertreter
zum Verkaufe von besseren offenen , sowie Flaschen¬
weinen für Wiesbaden an Private gesucht . (Neben
anderen Vertretungen ein lohnender Nebenverdienst )
Offerte » unter I ». » 8 , an den Tanbl .-Vcrlag.

Fachmann , coutionef ., sucht möal . soiort
rliale in Cig .»Specialg . oder Weine und
ignenre » a . m « Colonialiv . Offerten unter

V . 38 « an den Taabl .-Verlng,
jeder Höhe an Jeden

irir . ly - auf Schnldsch ., Wechsel, Leb ns-
verffch .. Svvothek . zu 4. 5. 6 Prot . Beding , günst.

« . i .« iiiSffei . Berlin W . 35 . Rückp.
Lunge geb. Perlon sucht Darlehen . Rück¬

gabe nach Ilebereinkunft . Offerten unter Chiffre
Ö . «» . » « » hauptpostlagerud. _

Für Bauhandwerker.
Architekt , der selbst baut , sucht Ausführungen

von Bauten a » f Geaenarbcit zu übernehmen
Offerten unter 8 . » « « au den Taabl .-Verlaa.

20 Mk . Demjenigen , der mir eine Stelle als
Kafsirer oder sonstigen Vertrauensposten verschafft.
Caution kann gestellt werden . Offerte » unter
A.  3 98 an den Tagbl .-V-rlag._

Junge Dame
sucht bei gut sttuirtem Herrn oder Dame
Stellung als Gesellschafterin oder Reise-
begleiterin für dauernd . Off . unter P . 381
an den Tagbl .-Berlag. _

Ein Achtel besonders guter Varquetplatz , links,
4 . Reibe , No . 42 zn verk. Schützenstrnße 6, 1.

Borzüal . MittagStisch zu 80 . 80 Pf . in
u . außer d. Haust  emps . » . ^ „ dle , Ncrostr . 16.

Erfahr . Schneiderin sticht noch Kundschaft
>n und außer dem Hauff tAufertiaen v. Blonsen,
Costl meii, K.-Ki.s. Nerostraße 5, 2._
" , ’̂ nt . v . Hau,kl .. Bloul . n. Modernis . in Cost
Tadellos . Sitz , bill . Pr . Luiienvlatz 2 . Frl . Tbei ».

Tüchtige Schneiderin sucht noch Kunden
rür »1 u . nnfifr  d em Hnnff . Bleicbstr . 21 . 3 . Et . l.

Schneiderln
Berlin aearb.

enipfieblt sich in n . außer dem
Hanse ; selb, hat l . Zeit in

M «eln . Niehlstr . IS , Mib . 3 St.
Znnge « 'siäbmädcb ' ii sucht Beschäst . für Nach-

! mittags . Off . u . U . , 7 « an den Taabl .-Verlag'

1 . 11. 1 auch 2 Kunden an im Ausbessern
I der Walche  u . Kleider . N . Heleuenstr . 18 . B . 1 r.

W z. A . n . A . w . ang . Moritzstr . 41 , H . 1 r.
sucht Mont . » . Dienstag Beschält.

_ im Bügeln . Adlerstraffe 18 , 1 St.
Vorbänoe werd. gew. ». oe!p . vro Fenster

1 Mk . We ll ritzstr 46 , H P , r . n eiozsllrtiier.
14 F-riedrichftraste l4l

^Emns -ble ^metue Wäscherei und  Büglerei.
Htm Waschen u . Büaeln aus?

, Land wird angenommen.
Nähere « zu erfragen  iw Tagbl .-Verlaa . Jd

Ningkirche n. Claren-
thalerftrane 1, N««L'-E
4 », 5 - « . 6 -Zimmer -Wolntungcn , modern
eingerichtet , sehr preiswert !! zu verm.
Rüh . beim Hausmeister daselbst oder bei
dem Besitzer Schreinermeister ll4« r » .
«örnerftraste 8 . 744

Bleichstrgffe 20 » Dach, 2 Zimmerw. aus gleich od.
spater zu vennictben . Näheres Eckladcn.

Mrulowstraße 10 , 1 St . ». Bart ., 4-Zimmer»
^ Wohn . vermietken . Näh . 9 . Et . r . 2853
Dotzheimerftraste 85 , Südseite. Vorderhaus.

3»Zimmer -Wodnung , Küche und Bad , 1 Treppe
doch , und 3-Zimmer - Wohnung nebst Kü -be.
Mittelbau Parterre , per 1. April zu vm . 710

mobenstrastett schöneS- Zimmer-Wohnungen ans
gleich oder später preiswürdig zu vermiethen.
llcah. daselbst 1. Etage bei fllut «!-« , . 671

’IrPPrtl ' ftAf schöne Hochpart .-Wohuung.
VII . I  UI | f III 6 Z „ Balkon , Badcz ., nebst

reich!. Zubehör , p . 1 . April zu Perm . Befr.
Franz -Abtstraffe 6.

pT
A Wohnung

. «. Eine sehr schöne 2»Zimmer»
Wohnnng z» vermietben Koldaasse2, Lad. I

Jahnstr » 38 , Vdh. (freie Laael 2-Zimmer-Wobw
in KlaSabschlnh zu vm . Näb . Jahnstr , 36 , P.

Karlstr . 2 1 Zimmer und Küche zu vermietben.
Neugaffe 22 eine Dachwobn., 2 Zim., 1 Küche,

1 Kell ., 1 Maust , 1 Weivkell ., a . d. 1. April z. v.
IlZlatterstraste 88 (Laden) große« Zimmer

und Küche zu vermietben.
Röderstraste 22 , Htb. Dachst., kl. Wohnung zum

1. April zn vermietben.
Itzröderstraste 31 , Htbs.. S Zimmer und Küche
»r » ver 1. mpril peymi "!»tben. 824

Wo?
lassen Sie waschen und bügeln ? Richten Sie Post-

! kar te an t . I n » li 8 r <>r , Hochstraße 4.
Friteuse n . n . Domen a. Rieblstr . 7 , H . ll

. Tüchtige F -ritense sucht noch Kunden , im
I Abonnement 3 .50 w ' f, Wellritzstr . 46 , Hth . P . r.

Herzliche Bitte!
Arme Wittwe bittet Edeldenkende , sie bei der

Consirmation einer Tochter gütigst zu unterstützen.
Nah , im Taabl .-V er lag.  Ik

Damen
wenden sich sn discreten Fällen vertrauensvoll an

Fran  Ii ramer . Berlin , Wntd -marstr . 3S a.
Ag . Mann . 28 %,  hübsche

_ Erscheinnna , sucht sich mit
einem Mädchen oder Wittwe mit etwas
Baarvermögen baldigst zu verheiraten.
Ernstgemeinte Offerten unter « . 53 « an
den Tagbl . -Verlaa

Rosenltraire 8
ist eine hochherrschaftlicheWohnnng »be¬
stehend an » 10 Zimniern mit reichlichem
Zubehör , ans 1. Avril zn vermietben . Näb.
Rlieinstraste 22 , Part ., od . Kaiffr -Friedrich-
Ring 57 , Part . Anznffben von 11 Ubr
Vormittag « bi « 4 Uhr Nachmittag ?. 382

Nömcrbcrg 28 , Hth. b. Datum, erh. j. M . Log.
Saalgaffc 32 , H. 2 r.. möbl. Zimmer zu Derm
Schwalbacherstr 7 , 3 r„ möbl. Zimmer zu v,g'
Sedanstraße 0 . Hth. 2 r., möbl. Zimmer z. vg,'
Steingaffe 13 , 2 l, . möbl. Zim., sep., sos. z„
Stiftstraste 1» Frtip . r., e. srdl. möbl. Zim. z. g'
Walramstr . 20 , 1 r , erb. anst. Arbeiter Logj,'
Walramstr . 27 , Friseur!., erb. j. Mauu Schla,s(
Wellritzstr . 27 , 2, erh. zwei sa. Leute Kost ’
Wellritzstr . 82 erb. anst. j. Mann K. u. Logjz'
Wellritzstr . 33 , H. P „ erb. j. M . Log.
Westendstr . 1, P . I., schönes möbl. Zimmer z. g
'Westendstr . 13 , H. P .. erh j. Mann Kost „. $>'
Aorkstr , 14 , 2 r.. Kost u. Logis , 10 Mk. p.
Zimmermannstr . 0 , 2 Tr ., möbl. Zim.. Pens

Leere Zimmer , Müttsorden,
Kümmern.

Bleichstrastc 20 große Mansarde auf gleich oder
später zu vernnethen . Näb . Eckladeu.
>rankenstr. 4 heizb, Mansardz. a. 1. April z. o,

Frankenstr . 10 eine leere Mansarde zu vcrm.
Friedrichstraße 14 , 1, g. Kammer. 10 Mk. Mt.
Hüfnerg . 5 g. M . an eiuz. P . zu v. Goldg. 1. j
Moritzstr . 14 , 1, kl. Maus, z, Möbelcinst. 5 Ml.
Westendstr . 36 , 2, leere Mansarde zu vermiethen.

Vormittags von 8 —2 Uhr . «‘ Inttner.
Wielandstraße 2 , Soul, , l. Zim. s. Bür . rc. z. v.
Mansarde m. Plattoffn , kl, K. a . r . eiuz. Frau vr

Apr . z. v. Pr . 9 M . N . Gustav -Adolfstr . 1 , P . r.

Schachtstraße 8 , Mittelb. 1 St ., gr. Z . mit K.
1. 3Ivril zu vermietben.

Schachtstr . 10 , 1. l Dackw. a. r. kl. Fam . z. v.
Schiersteinerstraße 4 , Part . link?. 5 Zimmer,

alle Bequemlichkeiten , sowie 2 . Etaae recht ? ,
5 Zimmer , alle Beguemlichkesten . Näh . bei
ijion » Co . , oder beim Eigenthümer
Rndesbeimcrstraffe 7. 855

43 kleine Hokwahnung. 2 Zimmer,
Küche , an ruhiae kinderlose Leute zu vermietken.

Wellribstraff « 48 . Bäckerladen, 1 Zimmer. Küche
und Kellerraum per 1. Avril.

Eine schöne Wobnnng . 2 Zim . u . Küche , im
_ -_ _ Abschluß , n . Keller , preisw . auf sogl '. zu

Hotelbcützer . kath .. in den best. Jahren , d. sein. verm . Näh . Karlstr . 28 » Seitenb . 1 St.
Wohnsitz n. Wiesbaden verleg , will (Verm . 250 0«01, Eme Mansardwobuuug an rubiae Leute zu ver-
>. entlpr . Dame zw . Heirat . Sehr reell . Anonpui
zwe cklos . Off , »nt . «» . 555 au den Taabl .-Verl.

„ Tüchtiges älteres Mädchen , Anfangs 30,
wünscht sich mit einem besseren Geschäftsmann
oder Beamten zu verheiraten. Bild erwünscht.
Offerten unter J . 388 an den Tagbl .-Verlaa.

Mitte 30er , m . auiem Ebar.
9 » *»( C p u . Verm., sucht die Bekannt-

schasi eine « hübschen soliden
Herrn , zwecks späterer Heirat . Offerten unter
C . 383 an den Taabl .- Verlaa. _

Nur Antw . Don , Morg . w. v. d. gr bl . Aug.
Brief liegt Sonnabend Hauptpost . Ansangrb . m.
Nam . u . ang , Zahl . Inniae Grüße.

miclben . Nähere ? Wörtbstraße 8 , Part.

AitStvörf « gelegene Mslfinmgr « .
Aägrrstr . 7 schöne2-Zim.-Wobn. billig zu verm
Elarenthal , „Zum Waldhorn" No. 8, ist eine

gcräuni . Frontspitzwobn . Nebst Stallung zu vm.

Möbliete Molsmmgen.
Dotzheimerstr . 12  schön . Wohn - und Schlafz

mit und ohne Möbel zum 1, April frei.

Töff , Töff — 2 . letzt , Cbiffre gleich obbl.

Mermietljnmltn
Gefchiift « loltale etr.

Rauenthalcrstraße 11 Laden mit Wohnung,
geeignet für Butter , Eier und Wurstanssdnntt,
eigene Rechnung oder Filiale , Unterstützung
grober Firma zunefichert , Näb . dai , Part . 764

Wilhelmstratze 6
großer Laden , event . ein größerer
mit Lagerrgum u . 2 groß . Zimmern
und ein kleinerer Laden ( seither
Firma Hock & Co . ) per 1. April
zu vermiethen . Näh . Büreau Hotel
Metropole . 839

M vermiethen . Näherer
SII . L . IIUI - II Wallnserstr . 12 . Daselbst

ist au » ein sch. Lagerraum obznaeben . 387
QOOOOOOooooooon*

0
Oi0
0
° Io

Grosses
helles Entresol

für Bankbüreau , Confection , Möbel-
la ^er etc . auf gleich zu verm . Näh.
Kirchgasse 38, 2. 813

oooooo ooooo oooo
Große helle Geschäftsräume , Parterre , ea.

500 jlj -Mtr . groß , mit Gas - u. Wasserleitung,
elektrisches Licht , Dainpsheizung , ganz oder geteilt
per Januar 1905 , event . auch trüber , zu verm .'
Dampfkraft (Transm .) kann mit vermieth. w.
Näbere « suh C . 381 an den Tagbl .-Berlag

An einem guten bü gerlichen Privat-
Mittagstifch können noch einige Gäste theil-
nehmen . Schwalbach -rstraße 34 , 2 link «._
‘ Baugrund kann avuelaven werden. Näheres
Baubüreau Dreiweidenstraße 3.

Wolftnrirgen.
Adlerstraße 51 , D.. 1 Zim. n. K. auf 1. Apr.
Im Hause der Bismarckapothekc am Bis¬

marckring ist zim , 1. April eine Wohnung von
4 rcsp . 3 Zimmern nebst Zubehör zu verm . 714

Möblivte Zim,„er ,n,d möhlirtr
Wa « sardei ». Schlafsteiien etr.

Adlcrstr . 15 « , Vdb. 1. Et., f. möbl. Z . zu verm.
*5' H - 1 g. möbl . Zim . zu verm.

; " ' »ech s r . 30 . P .. sch. m. Z . fr ., a . Flureing.
^lbrechtstr . 81 , P .. m. Z. m. Pens.. 60 Mk., z. v.
^lbrechtstrasie 31 ' 1. g. m. Z. in. K. 25 M. z. v

H ' b . 1 St ., erb . Arb . K . u . L
rllbrechtstr . 48 , 1 l.. eleg. möbl. Zim. zu verm,
Bahnhosstr . 12 ein schön möbl. Zim. zn verin.
Bertramstr . 4, 2 1, gut m. Z. an anst. H. z. v.
Bertramstr . 4 . 3 r., ein sch. möbl. Zim. z. vm
Bertramstr . 12 , P „ e. g, sch. möbl. Zim zu v.
B smarckr . 31 , 3 1.. b, Schupp, sch. m. Z. z. v.
Bletchstr . 6 , 1, möbl. Z. wochen- n. monalw. z. p
Dotzheimerstr . 12 schön. Wobn- n. Schlafzimm

abaeichl . , möbl . , zum 1. Avril irei.
Dotzheimerstr . 26 . G. 2. m. Z. m. u. o. P . frei
Frankenstr . 23 , 3, möbl. Zinmicr zn verm
Frankenstr . 26 , 2, erhält j. Mann Kost ». Log
Fricdrichstraßc 21 , 1. Et., kl. eins . möbl. Z.
Friedrichstr . 45 . Stb . r. 2 St ., mbl. Z . zn vm,
GeiSbergstr . 26 gut möbl. Wobn- n. Schlafzim,

z» verm . Eing . auch Dambachtbal zw . 9 n . 11 .
Helenrnstraße 28 , 3. möbl. Zimmer zu verm.
Hettmnndstr . 18 , 2. schön möbl. Z. m. P . z v
Hellmundstr . 27, 2. Et., schön möbl. Zim. zu v
Hellmundstraße 36 , 1. Et., sch. m. Zim. zu v.
Hellmundstr . 46 , 2 r., möbl. Zim. zu verm.
Hellmnndstr . 52 , 1. erb. r. Arb. Kost u. Loa
Hellmundstr . 56 , Stb ., schön möbl. P .-Z. z. v.
Herdcrstraße 21 , 2. Et. lks., freundlich möbl.

Zimmer , event . mit Pension , zu vermietben.
Hermannstraße 0 Mansarde mit Bett zu verm
Hermannftr . 21 , 2 St . !., sch. möbl. Zini. z. v
Karlstr . 25 , 1. möbl. Mans. m. Kost, W. 10 Mk.
Karlstraße 40 , 2, gut möbl. Zimmer zu verm.
Mainzerstr . 44 möbl. Z. m. u. o. Pens. z. vm.
^TWarffftr 11 2- ® f-, fein  möBI . Zimmer

11 , mit 1 oder 2 Betten.
, . Mor tzstr. 6 , V. 2 I., sch möbl. Zimmer zu vm.

° Moritzstr. 1«.
möbl . Zimmer für 25 Mk . monntl . zu verm.

Moritzstraße 21 , l , eleg. möbl. Wohn- und
Schlafzimmer frei . Preis 30 Mark.

Moritzstr . 41 , Htb. 1 r ., möbl. Zimmer zu vm.
Moritzstr . 47 , Mtb. 1 l., ist eine Schlafstelle frei.
Rerostr . 3 » 2 St, , möbl. Zim. m Pension zn v.
Nerostr . 3 , 2 St ., erh. br. Arb. Kost n. Logis.
Rerostr . 16 , Schubl., erh. rcinl, Arb. Kost u. L.
Nerostraße 21 , 1, srdl. möbl. Mansarde zu vm.
Oranienstr . 2 , P ., erb. reinl. Arb. Kost u. Log.
Oranicnstr . 8 , 2 . gut möbl. Zimmer zu vcrm.
Oranienstraße 50 , 2 l . , loiort oder später sehr

schön möbl . Zimmer zu vermietben.
Oranienstr . 60 » Pdh. Part ., möbl. Zim. zu vm.
Räderstr . 41 , 2, erh . zwei rl . Arb . sch. Schläfst.

Drittisrii , Ktnl'itppri », Kchenrirn,
Keller etr«

Sllbrechtstr . 31 , P .. 1 sch. Weinkeller a. gl. z. ».
Stallung für 2 Pferde und Fiitterraum mit

Wobnnng bis 1. April zu verm . Kellerstr . 17. i
i - 1 Werd mit Zubehör zn vcrm.

'S - » IiII Michelsberg 21 , P.
Weinkeller » Schlichterstraße12, nebst Comptoir

und Packräumen , ist per 1. Slpri ! 1904 zu ver¬
mietben . Auch eignen sich Comptoir u . Packränme
zu Lagerräumen . Näbere « bei C . SrhäTer,
Kaiser -Friedrich -Ring 72 . 673

Weinkeller zu vermiethenWilbelmstraße54. 67g

Schöner geräumiger Ketter
zu vermiethen , »eutu-ll setbent
Gas - und Wasserleitung . Günst . Bedingungen.
Nähere ? bei Warner . Babnbosstrnße 11.

Dar

WchMIIgMtzlllklS-§!llkl>>>

Lionk Lie.,
Schillerplatz 1 — Telephon 708,

empfiehlt sich den Miethern zur kosten»
freien Beschaffungvon

möblirten und unmöblirte«
Villen - und Etagenwohnungen
Geschüftstokalen — müvlirten
Zimmern,

sowie zur Vermittlung non
Ammobilien - Geschäften und
hypothekarischen Geldanlagen.

♦ »

Das %

AilerMjMle *r

Friedrichstratze 23 ,
Telefon 2033,

empfiehlt sich den Mictbern zur kosten¬
freien Beschaffung von möblirten und un-
möblirten Villen - Wohnungen und

Zimmern.

,ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber , alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

| Wer eine TIllss , J
^ Etage oder Geschäfsslokal zu vermieten E
t> _ hat , beauf 'raffe H
O J . Weier , Agentur , DiLisiDuzstr - S 8 » >»

Zwei Beamte suchen zum 1. April zwei
Z-Z 'mmer -Wob ungen . Offerten mil Preisangabe
unter 1t . 383 nn den Taabl .-Verlaa

ßirfllfllt I; April 2 Zimmer n. Küche
, Zub .. n . Adelheid - , Nicola ?»

u . Adol ' straße . Nähere ? im Taobl .- Verl -in ün
2 - Zimmer - Wohnung in der

Nabe der Jabnstraße vom 15 . März an auf einen
Monat gesucht Angebote unter J . 38 L im
Tagbl .-Verlag abzngeben.

gesucht.
Verlag.

Zwei i
A- r  nn

moblirte nngcnirt«
Zimmer von Herrn im
KurhauSvierlel auf einige
Wochen ' ogieich zu mietd.

Offerten unter T . 38t » a » den Tagbl .»
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Junger Beamter sucht 1- 2 müblirte

Zimmer mit Kaffee (ev. mit Bens.) ab 1. April,
niüfll. Babnbolsviertel. Off. mit genauer Preis
angabe nn'er fi. 788 an den Taabl .-Verlaa.

Änchbalterin juckt Pension in
auter Familie. Off. mit Preis¬

angabe erbeten Weffendstraße7, 2 bei « brist.
Dame, geb., juckt mödl. Zimmer z. I . April.

Offerte» unter » 78 « an den Tagbl.-Vcrlag.
ÄiSbl . Zimmer m. Pension p. 1. April

esncht Rät»« Sonnenbergerstr . Off. mit
frei» unt . 7» 788 an den Tagbl .-Verlag.

Einzelne anständige Dame sucht
leere? Parterrezimmer imVorder-

bans. separat. Offerten mit Preisangabe unter
0 . 391 an den Tagbl,»Verlag erb.

Ein oder zwei Parterre -Räume in bester
Kurtage, welche sich zum Vertrieb von Kur-
Artikeln x.  eignen, sofort gesucht. Offerten
unter II . 338 an den Tagbl.-Verlag.

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zn überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Gartengrundstück , vorzüglicher Boden,
1 evtl. 2 Morgen groß, mit Obstbaumen, Wohn,
u. Stallung » sehr nahe der Stadt , auf 6 bis
10 I . zu verp., f. Gärtner, Fnhrgefch. re. gecign.
Anfr. eub  ES. 381 an den Tagbl.-Perl . erbeten.

Lagerplatz, Mainzcrlandstr., ca. 50 Rntyen
groß, zu verpachten. Offerten sub n. 381 an
den Tagbl.-Verlag erbeten.

Vereinfachung de, aeschSftlichen
rkehr» bitten wir unsere geehrten

>u
Verkehrs

«der,alle unter dieser Rubrik
un» zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener Tagblalt».

JMe UeitlionA
Monate hier oder in der Umgebung gesucht. Off
mit VreiSanaabe». H . 381 an den  Toqbl -Verl

Batznhofstr « 10, 2 St ., schön mbl. Zim. frei.

Billa Melitta,
Elisabcthcnstrasie 11,

elegant möbl. 5-Zim.-Wobnung m. Küche, cinz.
Zimmer mit u. ohne Pension, auch für dauernd
zu nermi-tben. Bäder.

Ein hübsch möblirteS Zimmer, mit oder ohne
Pension, bei alleinhebender Dame z» vermiethen
Aellmundstraste 12, 3 l.

Moritzstratze 21, 1,
herrschastliche mövlirte Zimmer frei.

Schön möbl. Balkonzimmermit Pianino zu
vermiethen Rbeinstraße 52. 1. _

Schüler,
welche eine der höheren diesigen Lehranstalten be¬
suchen wollen, siuden sofort od r zu Ostern
gute Ausnahme in gebildeter Familie.
Beste Referenzen. Näd. im Taabl.-Berlng, Ho

Pensionat Pliilippsbnrg
tn Braiibaclt a . Rh . bei lioblenz.

Wissenschaft!, u. häusliche Ausbild. Aus¬
länd. i. H. Gewissenh. Körperpflege. Yorz.
Referenzen. Preis 750 M. p. a.

ri . Müsse . gepr. Sch ul Vorsteherin.
II . Busse « cons. geb. Musiklehrorin.

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zn bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Enal., Franz, und Klavierft. ertheilt Frl-
Bchucb , Marktstraße 12,  3 I. *

Geb. Engländerin, der franz. Sprache mächtig,
giebt Unterricht, untern, auch Beaufsichtigung von
Kind, n. Conv. mit Erwachsenen, Herderstr.  28.3.

Dam-- ert. bill. enal. u. frz. St . (Conv. >,.
Gram.), auch Nackb. Näb. im Taabl .-Berl. dg
' Geprüfte Lehrerin , 20 I . i. Ausl, tätig,
unterrichtet Franz., Engl., Deutsch, Klavier. Preis
mäßig. Rbeinstraße 58, Hth. l.

Französ. Convers.-Stunden
giebt eine Französin. Kinder u. jg. Damen bevor;.
Ost-rten unter E.  60 « an den Tagbl-Perlag.

KU
richt (Stolze-Schrey) Weilstraße8, Part. _

Münch. .Malsch., Kirchg. 38, s. Sonntagsann.

TWlge
frei. Offerten u.

Klminlehmli, LL
1». 3S « an den Tagbl.-Verlag.

Li -rix.-G *5#- >' r '

aut Vereinfachung des geschäftlichen
" Verkehrs bitten wir unsere geehrten

gebet,alle unter dieser Rubrik
| uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatt«.

Verloren.
Mittwoch Abend auf der oberen Achiersieinerstr.

oder Schierffeiuer Chaussee ein langhaariger
Kutscher- Pelzkragen verloren worden. Gegen
Belohnnug abzngeven bei Aiiedlc . Mack,
Gasiwirth, Kirchgaffe 23._

Entlaufen klein, schwarzgefl. Fox. Ankauf
gewarnt. Wiederhr. Belohn. Seerobenstraße 13,3.

(Eine Sonder -Ausgabe des „ArbeitSmarft des Wiesbadener
Tagblatt " erscheint am Borabend eines jeden Ausgabetags im
Verlag , Langgasie 27, und enthaft jedesmal alle Dienstgesuche
und Dienstangebote , welche in der nächsterscheinenden Nummer
deS „Wiesbadener Tagblatt " zur Anzeige gelangen . Von 5 Uhr
an Verkauf , das Stück 5 Pfg ., von 6 Uhr ab außerdem
unentgeltliche Einsichtnahme . — Bei schriftlichen Offerten
empfiehlt es sich, nicht Original -Zeugnisse , sondern deren Ab¬
schriften beizufüaen ; für Wiedererlangung etwa beigelegter
Original - Zeugnisse oder sonsftger Urkunden übernehmen wir
keinerlei Gewähr — Offerten , welche innerhalb 4 Wochen nicht

abgeholt worden sind, werden uneröffnet vernichtet .)

Z
ur Vereinfachungde» geschäftlichen
1 Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblattr.

Weiblich « V«»son«ir, feie SteUmrg
linde » .

Steven «Nachweis „ Bienenkorb ",
Kirchgaffe 37, 1.

Annie Carne, Stellenvermittl.
sucht eine Jungfer , die Nähen und Servieren ver¬

siebt, Köchinnenu. Zimmermädchen für Hotel
u. Pensionen, Alleinmädchen, die bürgerl. kochen
können, HauS- u. Küchenmädchen, sowie Mädchen
ledcr Branche f. hier n. auswärts.

perfekt im Steno-
WVlUISH  Ulf araphieren und

Maschinenschreiben (Remington ) , mit
oder ohne Bprachkcnntniffe, per 1. April
für Engrosgeschäst gesucht. Offerten u.
yv.  33 « an den Tagbl .-Verlag.

Wir suchen eine tüchtiae

Verkäuferin,
möglichst branchekundig.

Hermanns & Froitzheim.
Wir suchen zum sofortige» Eintritt eine tüchtige

Verkäuferin , die in der Branche bewandert ist.
Guggenheim & Marx , Marktstraße 14.

Maimsacturwaaren.
PerfecLe Verkäuferin

für Schweinemetzgerei suchtP . Florh , Kirchg.51.
Erste Taillenurbeiterin

und Zuarbeiterin für dauernd gesucht.
H. Stein , Wilbelmsiroße 36.

Arbeiterinnen aus dauernd verl . Damen¬
schneiderei Tannusstraste 3«.

Zuarbeiterinuen für Danienschneidereigesucht.
, A . Debns , Am Römeitbor 5.

Tüchtige Hülfsarbeiterinne « sofort gesucht.
Blics -Schramm , Mliscnmffraße4, 2.

Blsnsenarbeiterinuen
außer dem Hause für dauernd verlangt.

H . Stein , Wilbelmsiroße 36.

Modes.
Gesucht eine flotte erste Slrbeiteriu

für feineren Damenputz geg. hohes Salair,
sowie ein Lehrmädchen für Atelier, ein
Lehrmädchen für Verkauf gegen monatl.
Vergütung.

M . Schräder»
H. Stoltzonberg Nachf ., Moritzstr. 1.

Stickerinu. Lehrmädchen gesucht Vleichstr. 9. 1 r.
Lehrmädchen mit g. Schiilbild. u. sof. Verg. gei.

M. Stillger, Glas- u. Porzellaichdlg., Häfnerg.16.
Lehrmädchen SLS -Sk

Karl Fischvach, Kirchgaffe 49.
Junge Mädchen zum Schiieidernlerneu nimmt

an Fra » Dollase , Jorkslraße 16.
^ - «, <»»,mädchen f. Damen-Confection gesucht.

Clara Steinmetz , Moritzstraße 35.
Mädch. k. da? Kleiderm. n. Zuichn. gründl. erlern.

I . Diefenbach , Schwalbacherstr. 5, 2.

Einfache anständige Person, welche aut kochen
kann und alle Hausarbeiten versteht, gesucht
Nerotbal 7.

«»» Köchinnen geg. hohen Lohn,
W »I ll | v Sansmädchen für gute Häuser,

sowie eine groß « Slnzahl Allein -, Kinder -,
Küchen - und Zimmermädchen . Frau
Adcliue Bauntann , Steilen -Bürcau,
Faulvruunenstratze 3 , 1 Tr.

Chriftl. Heim jggSZWi
Haltest, der Straßenbahn, sucht sof.: Köchinnen,
Allein- und Hausmädchen, Mädchen vom Lande.

P . Geister , Stellenverm.
Köchin und Hausmädchen für gräfl. Haus ges.

2lnnie Carne , Stellenverm., Kirchgaffe 37, 1.

mehrere Herrschaitr - Köchinnen,
Hotel- u. Rcstanrations-Köchinneii,

Herrschafts- und Hotel-Zimmermädchen, Haur¬
und Alleinmädchen, Küchenmidchen bei hohem
Lohn. Frau Elise Lang , Stellenverm.,

Schulgasie«. 1. Tel. 2363.
bürgerliche Köchin bei
gutem Lohn per 15. März

gesucht. Gute Zengn. Bedingung. Zu sprechen
von  11—1, 5—7 Villa Lessingstraße 9.

WT"  Ein braves fleißiges Mädchen gesumt
Frankenstratze 1.

Gesucht znm 15. März
empfshlcnc» Mädchen für gutbürgerüche Küche
»nd Hausarbeit. Exeellcnz v« Schwerin,
Adolfsallce 53, 2. Meldung 10—12 Vormittags
und 6—8 Nachmittag».

I Allcininädchcits“Ä
aus besseren Häusern f. kleine Familie per
15. März gesucht Große Bnrgsiraße 13. 2.

Stellen-Mmls Jiencnftorl)“
Kirchgaffe 37, 1, Annie Carne , Stellenverm..

sucht Erzieherin, musikalisch, Jungfer , w. nähen
und serviren kann, Fräulein zur Stütze, Kinder-
Fräulein, sowie Köchinnen, Zimmer-, Haus-,
Allein- und Küchenmädchen für Hotels und
Herrschaitsbäuser.

WU- Tüchtiges Mädchen in kleinen Haushalt
znm 15. März gesucht Schwalbackiersiraße 28, P.

Mädchen, dar fein bürgerl . kocht n. Haus¬
arbeit macht, aesucht Tannnssiraße 11, 3.

Mädchen geg. h. Lohn a. pl. gei. Albrechtstr. 31, P.
Ein brav. Mädch. ges. z. 15. März Adlerstr. 27. 1.

Tüchtiges, in Hans- und Küchen-
arbeit erfahrenes Mädchen sofort

oder später gesucht Marktstraße 14. 2. Et.
Gut emvsohlenes Mädchen, welches selbst¬

ständig kochen kann ii. HanSarb. gründl. versiebt,
wird zu zwei einzelnen Leuten zum 15. März
a-stickt Taunnsstraße 57, 3. RooS.
üliMl*» Alleinmädchen per sofort gesucht
* *S* Seerobenstraße 19, 1 1.

Ein zuverlässiges Hausmädchen , welche« gut
nähen und servieren kann, gesucht. Sehr gute
Zeugni sse erforderlich. Näh. Kapellenstraße 34.

Fleißiger braves Mädchen sofort
gesucht Albrechtsiraffe 14,1.

Ein ganz junge« Mädchen für leichte Hausarbeit
gesucht TaunilSstraßc 7, 3 St . rechts.

Br . Mädch. f. sof. o. 1. April ges. Bismarckr. 87,P.
Ein einfache« fleißige« Mädchen auf gleich oder

später gesucht Vlattersiraße 102a.
Ein starke« Mädchen aesucht Blücherstr. 15,1 recht«.
TT Alleinmädchen für kl. Haushalt gesncht

Zieten-Ring 2, 3 links.
Zum 15. März gegen guten Lohn
befferes Mädchen gesucht, welche?

in Küche und Hausarbeit erfahren ist. Gute
Zenaniffe erforderlich. Frau Oberstabsarzt
Hüsker, Parkweg 4.

Einfaches Alleinmädchen für steine Familie
gesucht Moritzstraße 33, 2.

Ein Mädchen , welches gleichzeitig im Laden Aus¬
hülfe leistet, z» zwei größeren Kindern gesucht.

Conditorei Adler , Taunusstraße 34.
Ein tüchtiges Mädchen für Küche». Hausarbeit

zn älterem Ehepaar gesucht.
Fron  Apotheker Scherer , Pagenstecherstr. 9, 1.

Mädchen für bürgerl. Küche und
»■ V Hausarbeit zum1. April gegen guten
Lohn oesncht RüdeSbeimerstraße2, 2.

Tücht. Mädchen, das etwas kochen kann, in kl.
Hausb. aus 15. März gesucht Secrobenstr. 5, 2.

Znm 15. März zwei gewandte solide Haus¬
mädchen gesucht Kapellenstraße60. Meldung
von 9—11 Vormittag«, 2—4 Nachmittag?.

Mädchen von kleiner Familie
lytUlyiY gesucht Dotzhkimersiraße 20. 2.

I ein  tüchtiges Haus-
W4 f Jllljä mädchen mit guten

Zeugnissen Victoriastratze 37.

Zuverlässiges
mit gut en Zeugnissen gesucht Neugasse9, 2 links.

Ein tüchtiges Mädchen , welches
MM in jeder .Hausarbeir bewandert, bei
gutem Lohn aesucht Wallnierstraffc3, Pt.

Tücht. brave? Mädchen, zu seder Hausarbeit willig,
auf 15. März gesucht Dotzbeimerstr. 86, M. P.

Ein jüngeres
Grabenstraße 2, 1. Etage.

Brav. Mädchen gei. auf gl. Faulbrumienstr. 9, P . I.
Eins, tüchtiges Mädchen für gleich
aeincht Bieichstraße 14, Part.

Einfaches Mädchen, 16—17 Jahre alt. gesucht
Fric drichstraße 14, 1 recht«.

P | P ° Ein tüchtiges Mädchen für Küche und
Hausarbeit zum 15. gesuckt Friedrichstr. 23, 1 l.

Einfach es Dienstmädchen gesucht Nengasse 22, 1 r.
Eine alleinstebei de Dame sucht ein reinl.

braves Dienstmädchen für die Küche, das
etwa« kochen kann und die Hausarbeit ver¬
sieht. Anmeld. v. d. Mora. 10—12 und von
2—4 Uhr Walkmüblstraße 44, 1.

W “Gejuckt SÄÄ
Alleinmädchen mit guten Zeugnissen, da«
feinbürgerlichkochen kann und die Hausarbeit
verst eht. Stiftstraffe 12, 1.

p ® “ Tüchtiges Mädchen znm 15. März gesucht
Gerichtsstraße3, 1.

Mädchen für Hausarbeit
sofort od. 15. März gesucht

Luiscnvlatz7, 1, Pension Schupp.
T “ Ein ordentliches Mädchen gesucht
Leißenblirgstraße1, im Laden.

Ein junges steitziges und treues Mädchen
wird bei guter Behandlung zum 15. März
gesucht Luisenplatz 1a, 2. Etage.

SDO4-  Alleinmädchen, welches
selbstständig kochen kann,

zu cinz. Dame gemcht. Vorstellung nur 10—12
u. 4—5 Ubr Victoriastraße 29, Part.
ttoÜRetO sür 15. März ein zuverlässige?

Mädchen, dar gut bürgerlich
kochen kan» und Hausarbeit übernimmt. Zu
nielden Vormittag» und Nachmittags zwischen
2 u. 4 Uhr. Näherer Rheinstraße 50.

Gesucht auf 13. März
ein in Küche u. HouShalt erf. Mädchen
bei gutem Lohn Victoriastrafle 8, 1.

Gewandt . Zimmermädchen
sofo rt gesucht. Nngerer , Wilhelmsncnstr. 10,1.

MT Suche eilt zuverlässiges älteres Mädchen
von außerhalb bei bobcm Lohn für kleinen
Haushalt , cvent. 15. März.

_Frau Juwelier Kühn , Webergaffe 37. 1.
Ein befferes Hausmädchen , da»
Liebe zu Kindern hat und perfect

schneidern kann, znm l . April gesucht. Frau
Obergctlimann , Kapellenstraße 29.

Ordentliches Mädchen»
dg« koch en kann, sofort gesncht Wellritzstr. 45, P.

Ei» einfache« gediegene« Mädchen
zu zwei Kindern im Alter von 8 u.

6 Jahren gesucht. Nur Solche mit guten Zeug¬
nissen oder gut empfohlen mögen sich melden
Kirchgaffe 42 a.

Tüchtige« Mädchen , welche« kochen kann, gegen
hohen Lohn gesucht.

Jae . Krupp, Deutsches Ha»?.
Tüchtiges Alleinmädchen gesucht, dar gut

bürgerlich kochen kann, Humboldtstraßeil , P.
Junges saubere« Mädchen aesucht Aorkstr. 19, 3 l.
Ein Büffet -^ ÄLL . Ä

sofort gesucht. Näh. Taunusstraße 29, 1.

Ein tüchtig. Hausmädchen
per 13. März gesucht Webergaffr 4, L.

Sofort eine Krankenpflegerin gesucht,
die auch int Haushalt etwas versteht.

Näherer Kaiier-Friedrich-Ring 88,1 links.
Tüchtige Büglerin gesucht Sedanstr. 7. H. P.
Sofort gesucht ein Putzmädchen sür 3 Stunden

Vormittag« Sonnenbergerstraße 2.
llnabh. Monatsfran gesucht Frankenstraßc 16, P
pag- Manatsmädchen od. Frau sofort gesuchl

B-Smarckrino 10, Molkerei Keinzmann.
Tüchtiges Manatsmädchen sofort gesucht

Bismarckring 25, 1 recht«.
MonatSmädchen täglichu Stunden gef. Lohn

20 Mk. Langgasie 13. 1.
Ein unabhängiges MonatSmädchen od . Fra«

sokort  gesucht Weilsiraße 14, Part.
Eine reinliche Frau für Montag!
u. Donnerstags zum Brodaustragen

gesucht Gneisenauflraße 20, Laden.
Jg . ord. Mädchen tagsüber gef. Helenenstr. 4, B.
Kr. Mädchen tagsüber oder 3 St . Vor- u. 2 St.

Nachm, gesuckt Herderstraße 12, Hochpart. l.
Ordentliches Mädchen 5 Stunden od. tagriibci

gesucht Stiftstraße 5, Part.
Schulmädchen, größere«, zum Einholenu. leicht,

Handreich, sof. gesucht Moritzstraße 21,1.
Tückt. Frau für Nachm, sof. ges. Bleichstr. 7, P.
Laufmädchen gesucht

Moritzstraße 35, 1.
Ein kräftige» willige » Laufmädchen sofort

gesucht Häfnergaffe 13. 1.
Arbeiterin gesucht bei Drrrhage » Stiflstr. 14» .

Mrttttche Nevs- rre»». di» StiUnng
suchen.

Stelleil-UaWels„Meuentrorv".
Kirchgaffe 37, 1, Annie Carne, Stellenverm..

empfiehlt sich zur Besorgung von Dienst-
Personal und höheren Bcrnssarten.

Verkäuferin , perfect in der Luxus-, Galant.» n.
feinen Lcderwaaren-Branche. geläufig englisch u.
französisch sprechend, sucht Stellung f. 1. April.
Gefl. Off. u. M. 779  an den Tagbl.-Verlag.

Jellcolesseiiu. Colminl. ISS
käuserin dieser Branche wünscht baldigst Stell.
Offerten unter ir . 881 an den Tagbl.-Verlag.

Fräulein,
welche« schon längere Jahre in einem hiesigen Ge¬

schäft als Verkäuferin in einer Filiale thätig
und der englischen Sprache mächtig ist. sucht für
1. April oder später anderweitig Stellung. Zu
erfragen Parfümerie-Geschäft Gr. Burgsir. 10.

Kaufm . gebildetes eantionsf . Frl . aus beff.
Familie sucht Vertrauensposten, event. al«
Kassirerin, per 1, April, auch später. Offerten
unter » . 788 an den Tagbl.-Verlag.

ALeamtcr iucht i. seine 21 I . alte Tochter Stell«
als Verkäuferin in Spezereiw.-Geschäft.

Dieselbe w. ev. a. im Haush. etwas beb. sein.
Off. u. O. Sei ». 08 postlagernd Biebrich.

il»  t » st  Dame , perfect im Steuograpbiren
ijUllyv u. Maschinenschreiben, sucht Stelle

per 1. April oder später. Gefl. Offerten unter
SS. 777  an den Tagbl.-Verlag.

Suche f. m. Tochter, w. Off. a. d. Schule k., pass
St . ; dies. des. K. i. Stenogr. u. an d. Schreibm.
Off. erb. Feldstr. 4, Ftsp., o. Römcrberg 30, 2 l.

JnngeS Mädchen, welches Kenntnisse in Buch¬
führung, Engl., Franz, u. Stenogr. bei., wünscht
Slnfangsst . Off. erb. Spiegelg. 3, Schuhgesch.

DireeLriee.
Jg . Fräul ., langj. 1. Taillenarb,, besuditc erffklaff.

Acad., pr. Zcugniß, sucht Stelle als 1. event.
2. Taill.-Directrice zum 15. März od. 1. April.
Off. unter 8. 78 « an den Tagbl.-Verlag.

££ >» ** w allen Tbcilen d. HaiiS-
II * yfl Haltes erfahren, sucht St.

z. Ausb., event. auch fest. Dasselbe wäre aud)
ev. bereit, in Feinbäckereio. sonst, ähiil. Geich,
einzutreteu. ind. es schon Lbul. Posten bekleidet
bat. Zu erfragen Hermannstraße 21, Part.

ckTLeübte Näherin , welche längere Zeit durch
Krankheit verhindert gewesen, ist wieder in

der Lage, Weiß;eligiiäherei, Ausbesserungen der
Wäsche, s. Maschineuarb. j. Art entaegenzun. bei
maß. Pr . Bertramstr. 13, M. 1. Fr . Hellinmid.

Ein junges Mädchen von auswärts sacht Stell«
zur Erlernung des HnusbaltS, ohne gegenseitig«
Vergütung. Zu erfragen Humboldtstraße5. 1.

IlSof «tfperl. .Herrschafts-Köchinnen.
tKil » v Hotel- und Restauration?»

Köchinnen, Haus- ». Alleinmädchen, Herrschait?-
und Hotel-Zimmermädchen, sowie Aushülfs»
köchinnen. Frau Etise Laug , Stellenverm..
Schnlgasse6. 1. Telephon 2363.
iT“ Herrfchaftsköchin, welche vorzügl. kochl
und backen kann, sucht sür 15. März Stelle.
Offerten unter M. 7 78 an den Taabl.-Be' lag.

Perk. Köckin ' . Stelle, a. AuSb. Friedrichstr. !8
Perf. Köchinf. AusH. Friedrichstr. 10, Sti.



Seltr 14. Samotag . 5. Marx 1904. Wiesbadener Tagblatt.
H^ schaftS-« öchin, welche in der

Küche vollständig bewandert ist. sucht

^K9irtufftl *&1r ba* aut bürfll. kochtu. jede
s Hausarbeit aründl. versteht,
sucht Stelle zum1. oder 1b. April; gebt auch
als Haushälterin. Näh. bei Oberfahnenlchmied

Marae « -A« sgav - . S Blatt. Uo. 109.

Wie Luisenstraße 38.
Ofrlf ä Mädchen, 24 Jahre alt. Lehr/Ulvlv Tochter,welche«schneidern.leichtc

Hausarbeitu. etwa« kochen kann, sucht Stelle zu
einzelner Dame. Nähere« Müllerstraße9, 1. Et.

Aelter. Mädchen, w. kochen kann». hausarb. »erst.,
_?• St . in kl. Haush. Dotzheimerftr. 21, Weber.

Mädchen, welches bürgerlich
«V' WmJ4 1UVS? kochen kann und gute Zeug»

nisse besitzt, sucht Stelle in kleiner Familie.
Frau Alse iicr , Menvem

Ellentogengasse8. 1. St.
Ein Fräulein , 22 Jahre alt, im Serviren und

Zimmerdienst, sowie in allen Fächern eine« feinen
Haushalt« geübt und erfahren, sucht Stelle in
feinem Privathau«oder Hotel. Zeugn. u.Photogr.
st. zu Dieiisi. Gcfl. Off. richte man an Sophie
Schmid, Gdingena. D., Hauptstr., unt. St.

0» «infftrst nette Allein.VUIPfkylk Mädchen, Hau«, und
Landmädche«, prima zwei« u. dreijährige
Atteste. Kran Müller, Stellendüreau»
WalluferstraßeS, Laden.

Ein braves reinliches Mädchen vom Lande,
welche« schon gedient hat, sucht Stelle. Nähere«
Bleichst rabe 33. Part. link«.

«lHJlim» . Ein anständige« sauberes Mädchen
sucht Stelle als Alleinmädchen.

Näh ere« Hellmundstrabe 53, Bdh. 3 St.
Zunge« Fräulein au« g. Familie sucht in

einem christl Hause Stellung zu Kindern,
»ngebote an Frau Jacob , Marburg a. d. L.,
Harpelstraße8, zu richten.

Netteres zuverlässiges Mädchen, in allen
Hau«arb. erfahr., nicht Stelle als Hausmädchen,
am liebst, bet russischer Herrsch. Ginge auch
in» Ausland. Off. erb. u. F1. h.  Bingertstr.2.

Mn tücht. Mädchen sucht Stelle in kl. Familie.
Näh. Dotzheimerftr. 84, Hth. 3 bei Frank.

Durchau« tüchtige5̂ ttßtCVttt sucht per
15. d. M. Engagement. Off. unt. 14. 8. Torr
an D. Frenz, Main,. (No.2077) F27

Büglerin sucht Beschriftung in Hotelu. Privat.
Näh. Rauenthalerstrabe 10, Mtb. 3 l.

Frau s. Monatsst. 2 St . Morg. Rödcrstr. 17, D.
Anständ. Mädchen nimmt Monatsst.

WMV an. Zn erfr. Herderstr. 4, 3 St . l.
Mädch. s. v. Mg. 8- 6 Mst. Albrechtstr. 42. P. D.
Junge unabh. Frau sucht tagsüber Beschäftigung,

kann kochen und serviren. Moritzstr. 24, H. P.
I . M. f. St . f. Morg. o. Nchm. Frankenstr. 26, D.

'ucht Anshülfrstelle. Näh.
WlWUaini Friedrichstraffe 28.
Ein beff. Mädchen sucht Anshülfrstelle auf gleich.

Nähere« Feldstraße9 11, H. I.
Mädchen suchtf. ein Geschäft Nachmittags ein

Stunden Ausgänge zu besorg, oder sonst, leichte
Beschäft. Adlerstr. 41, 3. Zu sprechen Nachm.

%Ane

NlSrmttch» dir Stell,rüg
fi»»>eu.

Vertreter gesucht.
Für eine anges. u. leistungsf. Liquenr-Fabrik

wird ein Vertreter gegen gute Provision gesucht.
Off. u. r . 3 M. 1028 an Rudolf Masse,
Mainz. (F. Mz.4023) F113

Sul eiigksthtle LebeisnttWriiiig
sucht tüchtige Agenten für Wiesbaden und
Umgegend. Offerten unter ~
Tagbl.-Verlag.. . J ’ 9? * an

Bautechniker,
zuverlässiger, selbstständiger, für Fabrikations-

geschäft in Bauarbeit ver sofort gesucht. Off.
mit Zeugn. sul>K, ss « an d. Tagbl.-Verlag.

Tücht. energ. Bauführer kann in dies. Baugcsch.
sofort eintretcn. Offerten unter 71. S81  an
den Tag bl.-Verlaa.

Für da» Comptoir eines hiesigen
Geschäft« wird per 1. April ein

zuverläffiger älterer Buchhalter gesucht.
Wohnung rm Hause. Offerten unter SB. SS3
an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Lohnende Beschäftigung
finden stellenlose Kauflente oder pensionirte Beamte.

Offerten unterV. SS» an den Tagbl.-Verlag.
Ein tüchtiger Architektur-Zeichner wird für einige

Wochen  gesucht. Zu erfr. im Tagbl.-Verlag. äs
Ein tüchtiger Schlaffer, der auch

P ^ F einige Stunden die Heizerstelle ver¬
sehen muff, sofort gesucht. Offert, unt. T . SS8
an den Tagbl.-Verlag.R  Tüchtige Malcrgehülfe«gesuchtRheinstraße 95, P.

er u. Stuccateur ges. Adelheidstr. 10.
Tüncher-^L "L'K"" '^"'"
Tüncher und Anstreicher gesucht.

KauS & Mohr, Ranenthalerstratze 6.
T. Geh. z. Tavez. ges. Näh. i. Tagdl.-Verl. Hx
Schneidera. W. dauernd ges. Schwalbacherstr. 55.
Drei bis vier tüchtige Schneider gesucht

Jahnstratze 12, Part.
Schnetdergeyülfen für Kleinstück dauernd sucht

Ehr. Zitz, Friedrickstratze 46.
Schneider-Gesuch!

Schneider für feine Maßarbeit gesucht.
Jacob Bertram, Mannheim c 4 No. 7.

Ein jüngerer Gärtnergehülse gesucht, kann
sofort eintreten. Dotzheimerstraffe 101.
Lehrling gegen Vergütung

juchen Christ. Jstel & Sohn,
Webcrgasse 16. 1.

Ei « Lehrling
Eisenwaarengeschäst zu Ostern gesucht.

M. Frorath, Kirchgasjc 10.

l mit guter Schnl-
«eyrNNg bildung gegen so¬

fortige Vergütung gesucht.
Rückersberg& Harf, Marktstr. 9.

I

für meine
gesucht.

§H4,»/ §tz4.sanWatt sucht zuverläisigen gut b«-
w 1» W| *V aniagten Jungen zur Ausbildung

Nähere«  im Tagbl.-Verlag. 4m
Für meine Buchhandlung suche
einen Lehrling.

Heinrich« rast, Kirchgasse 86.
Lehrling

Eiscuwaaren-Handlung per Ostern
LouiS Zintgrass, Neugasie 19.

Lehrling mit Berechtigungz. eins/
. freiw. Dienst findet in einer hiesigen
Weingroßhandlung ante Ausbildung. Gefälli
Offerten snd I». sss an den Tagbl.-Verlag.

Kräftiger braver Junge kannm die Lehre
treten. Hch. Mehrer, KneipphanS»

^ „ Rheinstrab« 5».Lehrling mit guter Schuld, ld. pci. M. Stillger,
Glas- u. Porzellanbandlung, Häfnergaffe 16.

Schlosserlehrlinggesucht Hcllmundstraße 8.
Schlosser"LLL A'°"—»
Schlosterlehrling gesucht Kellerstraße 12, Part.
Schlosserlehrlingwird gesucht bei

I . Bausch, Blücherplatz 2,1 St.
Malerlehrling sucht

__ „ „ «. „ Heinr. Pflug, Vorkstraße 23.Malerlehrlin« sucht Friedrich« rotz, Maler-
mei'.er, Elconorenstraße9, 2 St . rechts.

Malerlehrling sucht
. Heinr. Sehers, Frankenstraße 5.

Schneiderlehrling ges. H. Frank. Luisenstr. 41. 2.
Ein braver Junge als HanSburschea-sucht.

«arl Seilberger, Nerostraffe 22.

HaiiÄurscheii mf‘»ffiJS*1Süg“
Kräftiger Hausbursche gesucht. Ehl, Bülowstr. 7.
Tücht. sol ider HanSbursche gesucht Stiftstr. 18.

Jüngerer braver HanSbursche
DMNR gesucht Langgasse 30.
Ein junger HanSbursche gesucht.
_ t . Ehr . « eiper, Webcrgasse 84.
Ordentlicher Laufjunge, 14 Jahre alt.

L. Perrot»Kl. Burgstraßc.
Laufbursche, möglichst 5T?ab

'OWSlJJVl fghrer, gesucht. Zu melden
BlumenhandlungA. Weber &Cie., Wilhelm
straffe4. Nachm, zw. 2 u. 3 Ubr.

Perfecter lediger Herrschaftskutschermit prima
Zeugnissen gesucht Adolfsallee 40. Kleber.

Tüchtiger Fuhrknecht gesucht Nerostraße 44.

btN VNkjchS bri"lehhtc»F>chrweri
gesucht. Näh. im Tagbl.-Verlag. 4r

Tüchtiger Fuhrknecht für Zweispänner gesucht
Scdanstraffe 3.

Ein tüchtiger zuverlässiger Fuhrknecht gesucht.
Nah. Baugcschäft Rüderheimerstraße 14.

Miiimttchr Mrpsonen. die StrUlMg
suche«.

^H2/». . techttiker, mit hiesigen Verhältnissen
vertraut, sucht Stellung aufArch.-Bur.

od. gr. Baugcschäft. Gefl. Off. unter SS3
an den Tagbl.-Verlag.

Bautechniker, m. biei. Verhältnissenvertr., sucht
Stell. Off. u. G . SS« an den Tagbl.-Verlag.

Fabrik- oder Bank-Geschäft. Spricht perfect
englisch. Offerten unter 8. SS« an den
Tagbl.-Verlag.

Junger Mann, 21 Jahre, d. engl, lese», schreib,
u. sprcch. kann, sucbt irgend welche Stelle.
Offerten». V. S8« an den Tagbl.-Verlag.

Leb. Diener, welch, d. Frankfurt. Fachschule bei.
bat, sucht Stelle als zweit. Diener. Offen, u.
sr . SS8 an den Tagbl.-Verlag.

Solid, tücht.Hausdienerm. langjähr.prima Zeugn.
suchtz. 1. April Stelle, ev. auch als Hausmeister
od. dergl. Off. an Knnzer, Oranienstr. 53, erb.

verheil«,theter Man» mit
guten Zeugnissen sucht auf sofort

Stellung als Fahrburschc oder HanSbursche in
einem besseren Geschäft. Dotzheimerftr- 30, V.2.

Zuverlässiger Mann gesetzten Alters, gestützt
auf ante Zeugnisse, sucht Stelle als Kassirer
oder sonstigen Vertrauensposten. Caulion kann
gestellt werden. Offerten unter I». SS« an
den Tagbl.-Verlag.

SiifK ' * 11 et!

Kurhaus. Nachmittags4 Uhr: Concert. Abends8 Ubr: Concert.
Königliche Schauspiele. Abends7 Uhr: Walleu-strin'* Tob.
Ztesidenz-Theaier. Abends7 Uhr: Der Strom.
Walhalla-Hheater. Abends8 Uhr: Vorstellung.
Walhalla (Restaurant). Abends8 Ubr: Concert.
Wrichshallen-Tkrater. Abds. 8Ubr: Vorstellung.
Knla der höh. Mädchenschule. Abends8 Uhr:

Vortrag des Herrn Professor Tröltsch.
Heilsarmee. Abds. 8'7- Uhr: Oeffcntl. Veriamml
Kktuaryus, Kunstsalon, Wilhclmstraße 16.
Mauger's Kunstlalou, Taimiirstraffc 6.
Knullsalon Kiötor, TaniiuSstratzc1. Gartenbau.
xamen-tzluv, TauniiSstraffe6. Geöffnet von

Morgens 10 bi« Abends 10 Ubr.
H>okkslesehalle, Friedrichstraffe 47. Geöffnettäg-

lich von 12 Uhr Mittag« bis 9'/, Uhr Abend«,
Soun- und Feiertags von IO1/*—12'/, Ubr und
von3—8'/, Uhr. Eintritt frei.

Aerein sur Kusklunst ü«er Wohlsahrts-Kin-
richtuugeu und ^ «chlssragen. Täglich von6—7 Ubr Abends im Ratbhause im Bürean der
Arbeitsnachweise« (Mäniicr-Abtbeilung).

KrveI1»n«ch« eis unentgeltlich sür Männeruud
Kranen : im Ratbhans von9—12'/, n. 9—7Uhr.
Mäiiner-Abtb. 9—12' ', und von2'/-—6Ubr.—
Fraiieu-Abtb. 7: fiirDienstbotenn.Arbeiterinnen.
Frauen-Abtb. II: für höhere BernfSartcn und
Hotelpersonal.

ßentrakstell« sür Krankenpstegerinne« (unter
Zustimmung der hiefigen ärztlichen Vereine),
Abt. II (f. bäh. Berufe) de« ArbcitSnaüiw. f.
Frauen, im Rathhans. Geöffnet: */*9—Val und
>/,3—7 Uhr.

flnrn-Kesellschast. 21/.—5 Uhr: Turnen de,
Mädchen-Abtbeilung. 5—6 Uhr: Turnen de,
Knaben-Abtheilung.

Kehrerinnen-Werein sür Mastau. H. Nach¬
mittag» 5 Ubr: Versammlung.

WiesSadener tzastno-Kesellschast. Abend«8 Uhr:
Herren-Essen.

Männer-Turuvcrein. 8 Uhr: Fechten. 9 Uhr:
Bücherausgabe und gesellige Unterhaltung.

Hurn-Werein. Abend» 8'/, Uhr: VereinSabend.
Vortrag.

WiesSadenerSchühen-Wercku. Abends8'/, Uhr:
General-Versammlung.

Krieger- und Militär -sperein. Gegr. 1879.
Abends8'/, Uhr: General-Versammlung.

Krieger- und WMtär -Kameradschaft Kaiser
Wilhelm II . Abend» 9 Uhr: Versammlung.

Wiesbadener Militär -Kerein. ß . A. Abend»
9 Ubr: General-Versammlung.

Männer-Kesanguerei« Muion. 9 Uhn Probe.
Kvangelischer Männer- «. Sünglings-'Kerein

Abends9 Uhr: Gebetstunde,
flhrlstlicher Verein junger Männer. Abends

9 Uhr: Gebetsstundc.
Gesellschaft Kidelio. Abends9 Uhr: Probe.

Einreichung von Angebote» auf die Ausführung
der eisernen Träger und Unterlagsvlatten für den
Erwiiterungsba» der Schule am Gutenbergplatz,
im VerwaltungSftebäude, Friedrichstrabe No. 15.
Zimmer No. 9, Vormittag» 10 Uhr. (S . Amtl.
Anz. No. 18 S . 1.)

Einreichung von Angeboten auf die Gestellung der
Fuhreiileistuugen bei Absubr der Straßcnbaw
Materialien von den Bahnhöfen nach den städt.
Lagerplätzen re., im Rathhause, Zimmer No. 63,
Vorm. 10 Ubr. (S. Amtl. Anz. No. 18 S. 1.)

Einreichung von Angeboten auf die Ausführung
der Schmiedc» und Eiscnarbeiten für den Er
weiternnasbau der Schule am Gutenbergplatz, im
Verwaltungsgebäude, Friedrichstratze 15. Zimmer
No. 9. Vorm. 11 Uhr. (S . Tagbl. 102S. 10.)

Einreichung von Angeboten auf die Lieferung von
Profilbürsten aus Siamfasernu.Piassavabesen rc,
zur Kanalreinioungu. sür den Betrieb der Klär¬
anlage, im Rathhause, Zimmer No. 57, Vorm.
11 Uhr. (S . Amtl. Anz. No. 18 S . 1.)

Einreichung von Angeboten aus die Lieseruna von
12.000 Stück Nciierbesen, 1300 Stück Piassava-
besenu. 65 Stück Kehrwalzenfüllungen, im Ratb¬
hause, Zimmer No. 53, Vorm. 11 Uhr. (S . Amtl.
Anz. No. 18 S . 1.)

Holzverstcigerung im städtischen Walddistrict Nero¬
berg: Zusammenkunft Nachmittags4 Ubr vor
dem Restaurant Neroberg. (S . Tagbl. 108S .9.)

Holzversteigerung au? der Oberförsterei Cbanssee-
hau«, im Konradischc» Saale zu Bleidenstadt,
Mittag« 1 Uhr. (S . Tagbl. 95 S . 6.)

Holzversteigerung in der Oberförsterei Sonnenberg,
District Hellenberg und Total; Zusammenkunft
Nachm. 2 Uhr am Grauen Stein. (S . Tagbl. 79

sucht per 1. April, evenl. auch später, Stellung.
Offerten unt. 3.  SS6 an den Tagbl.-Verlag.

Suche für meinen Sohn per April
oder Mai Stellung als Volontär

MeteCrols - rsche Keal»achtu« ge»
der Stati - n

März.
Barometer*) . .
ThermometerC. .
Duustsvann. (mm)
Rel. Feuchtigkeit C/o)
Windrichtung. . .
NiederschlagSb.smm)
Höchste Temveratur4.2.

7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr , -
Morg. Nachm. Abds. i t.
751.4 761.1 751.2 761.2

2.0 3.7 2.8 2.6
4.6 46 4.5 4.6

87 77 82 82
NO. 3 NO. 2NO. 3 —

0.2 — — —
Niedr. Temper. 0.8.

*) Die Barometerangaden sind auf —0° C.
Normalschwere redueirt.

Wetter-Kericht
dr« „Miesbadener Tagblatt ".

Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutschen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck vrrvoien.I
6. März: kälter, Niederschläge, starke Winde,Sturm¬

warnung.
Auf- und undfür Sonne (©)

ond (c ).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

Untergans
W«

März. im Süd.! Aufg. !Unterg.i
Uhr Mm .juhr Mil! !>Ihr Mm j

Alls».
Uhr Mi » itlhr

Unter».
Mi».

1112 39 I 7 3 16 15 llirübnt. 19 16 V.

«TlifrthV<»oinerte
Uestden?- Theater.

Directwn: vr. phil. S. Ranch.
Samstag, 5. März. 168. Aboiinemcnts-Vorstellung.

Der Strom.
Drama in 3 Akten von Max Halbe.

Regie: Georg Rücker.
Personen:

rau Philippine Doorn . . . Clara Krause.
!eter Doorn, Gutsbesitzer und
Deichhaiiptmaun. Reinhold Hager.

Heinrich Doorn,Strombaumcister Slubolf Bartäk.
Jakob Doorn. Arthur Robert».
Renate, Peters Frau . . . . MargaretbeFrey.
Reinhold Ulrichs . Georg Rücker.
Hanna, Dienstmädchen. . . Wally Wageuer.
Die Handlung spielt an der Weichsel, der 1. Akt
an einem Fcbruarsoiintag, die beiden anderen

10 Tage darauf am Nachmittag und Abend.
Nach dem1. u. 2.  Akt finden größere Pansen statt,

Anfang7 Uhr. — Ende gegen9'/- Uhr.
Sonntag, 6. März, Nachmittagslfri  Ubr: Der

böse Geist Lumpacivagabimdus. Abends7 Ubr.
169. Abonnements- Vorstellung. Hascmanns
Töchter.

Königliche OSchauspiele.
Samstag, den5. März.

68.Vorstellung. 37. Vorstellung im Abonnement.4,
Dritte und letzte Gastdarstellung de« Herrn

vr. Max Pobl vom Kgl. Schauspielhan, zu Berlin.
WaLenstein's Tod.

Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller.
Regie: Herr Mebu«.

Personen:
Wallcnsteiii, Herzog von Fried¬

land. kaiscrl. Generalissimus ^
im dreißigjäbrigen Kriege

' ' ' d,Wa
Frl . Santen.
Frl . Egcnolf.

Herr Malchcr.
Herr Wilhelm
Frl . Willig.
Herr Zollin.
Herr Vallenti»-

Herzogin von Friedland, Wallen-
stein's Gemahlin. . . . .

Thekla,Vrinzesstn vonFricdland,
ihre Tochter . .

Octavio Piccolomini, General-
lieutenant . . . . . . . Herr Tauber.

Max Piccolomini, sein Sohn.
Oberst bei einem Cürassier-Reg.

Graf Terzky, Wallenstein'S
Schwager,Chef mehrerer Regt.

Gräfin Terzky. der Herzogin
Schwester. . . . . . .

JNo, Feldmarschall, Wallen¬
stein'« Vertrauter . . . .

Jsolani, General der Croaten.
Buttler, Chef eine» Dragoner-

regimenls . Herr Mebu,.
Rittmeister Reumann, Terzky'«

Adjutant . Herr Mull» .
Kordon, Comwandant von Eger Herr Andnano.
Deveroux, > Hauptleute in Herr Rohrmann.
Macdonald, jWaUcnstein»Armee Herr Berg.
Obrist Wrangel. H-rr Rudolph.
Ein schwedischer Hauptmann . Herr Schwab.
Bürgermeister zu Eger . . . Herr Svictz.
Fräulein Neubrunn. Hofdame

der Prinzessin. Arl. Corde«.
Baptista Sein, Astrolog. . . H-rr Ebert.
Ein Gefreiter von den Cttrassiren-Herr Engelmann.
Ein Kammerdiener Wallenstein'S Herr Martm.
Ein Page Wallenstein'S . . . »irl. Rataiczak.
Eine Kammerfrau. Frl. Koller.
Sin Adjutant Octavio'S . . . H-rr Carl.„ . J . f Herr Waiden.
Zwei Diener . ' j Hcrr Otton.
Ein Diener Octavio'S . . . Herr Schmidt.

Cürassiere, Hellebardiere.
* * * Wallenstcin: Herr vr. Max Pohl.

Anfang7 Uhr. — Ende 10'/. Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Sonntag, 6. März. Nachm. 2'/, Uhr. 6T Bor.
stellung. Bei aufgehobenem Abonnement. Emilia
Galotti. Abends 7 Uhr. 70. Vorstellung.
87. Vorstellung im AbonnementB . Carmen.

Grieg.
Yerdi.
Waldteuiel.

Kurhaus zu W ies baden.
Samstag, 5. März.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Leitung; Herr Konzertmeister Hermann Jrmet
Naohmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre z. „Zar u. Zimmer¬
mann“ . Lortzing.

2. I)er Erlkönig, Ballade . . . Frz.Schubert
8. Dreigespräch zwischen Flöte,

Oboe und Klarinette . . . Hamm.
Die Herren Danneberg, Schwartze u. Seidel«

4. Der Frühling , Melodie für
Streichorchester . . . . .

5. Ouvertüre zu „Die sizilianische
Vesper“ .

6. Die Vertrauten, Walzer . .
7. Einleitung zum III . Akt, Tanz

dev Lehrbuben, Aufzug der
Meistersinger und Gruss an
Hans Sachs aus „Die Moister-

■ singer von Nürnberg“ . . .
8. Csardas aus „Coppelia“ . .

Abends8 Uhr:
1. Durch Kampf zum Sieg, Marsch F. v. B!on.
2. Nordische Heerfahrt, Ouvertüre E.Hartmann.
3. Chor der Friedensboten aus

„Kienzi“ . Wagner.
4. Einleitung zum 1. Akt aus

„König Manfred“ . Heinecke.
5. Gross-Wien, Walzer . . . . Job . Strangs.
6. Ouvertüre zu „Die Sirene“ . Ander.
7. Dankgebet,altniederländisches

Volkslied.
8. Fantasie aus „Der Prophet “ . Meyerheer.

Delil
agner.
dibes.

Walhalla -Theater.
I. Grosses Frühjahrs -Programm.

l *atty Franck , die besten Parterre -Akrobaten
der Welt, sechs Personen.

F.es trois BJtoiles , Wiener Gesangs- und
Tanz-Terzett.

Sepipl Mnuermeier . süddeutscher Humorist.
Lydia Dobranow in ihrem Traum von

Licht u. Schönheit. Phantasie- u. Serpentin-
Tänzerin 1. Ranges.

The inarcellys , Original Exoentric musical
ciowns.

Trio , Equilebristen auf rollenden
Kugeln mit Drahtseilakt.

Carl ii . Miary Olim mit ihrer grossartig
dressivten Tiergruppe, Bären, Ponys, Hunde
und Affen.

Geschwister Petram , Theater Fantoche,
Cirque en miniature.

Yjona fass , Excentrique Tanz-Soubrette.
Vonugskarten haben an Woclten-

tagm Gültigkeit.
Anfang 8 Uhr. Kassenöffnung7 Uhr.

Im Haupt - Restaurant
täglich abends 8 Uhr:

Gross . Uoazert d. Philharmonischen
Salon -Orchesters «tdierna aus Mailand.

Eintritt frei.

Reichsh«rUe»t-Tljratev , Stiftstrabe 16.
Special,täteu-Vorstelluiig. Anfang Abend» 8 Ubr.

Küisev-Va«rdPi»ma, Nheinstrabe 37.
Diese Woche: SerieI: Nord-Afrika. — Seriell:

Ein interessanter Besuch von Budapest und Pola
mit dem Kricgrhasen und Marine.
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